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Der
Uebergabe an Hoch

Paris, 6. Februar.
Dem „Temps“ zufolge wird der Schlußbericht der Kon

rellkommiſſion für Montag erwartet. Der
gericht ſoll an demſelben Tage dem interalliierten Militäraus-
quß, der unter dem Vorſitz Foch s in Verſailles tagt, über

Berlin, 7. Februar.
Der Berichterſtatter der „Tribuna“ glaubt nach Jnformation

jer interalliierten Militärkontrollkommiſſion naheſtehenden Per
ſnlichkeiten verſichern zu können, daß der Bericht ſehr
ſcharf und der Jnhalt für Deutſchland ſehr un

günſtig ſei. Es ſei nötig, den Deutſchen ein „Halt“ zuzurufen,
im ſie von weiteren Aushebungen von Freiwilligen abzuhalten.
der Korreſpondent drückt ſich beſonders gehäſſig aus. Nach
unſeren Jnformationen deckt ſich dieſe Auffaſſung aber nicht mit
dem Standpunkt der italieniſchen Regierung.

Engliſch e Gegenſätze in der
Kontro m miſſion

Paris, 7. Februar.
Standard“ zufolge iſt die Verzögerung in

der Vorlage des Schlußberichts der interalliierten Kon
trollkom miſſion auf Meinungsverſchiedenheiten zwi-
ſchen den franzöſiſchen und engliſchen Mitgliedern der Kom-
miſſion zurückzuführen. Während die Franzoſen beſonders der
Neubildung des deutſchen Großen Generalſtabes und der
vermehrung der Polizeibeſtände große Bedeutung beimeſſen,
richten die Engländer ihr Augenmerk hauptſächlich auf das in
den Krupp- und ſonſtigen Werken vorhandene, zur Herſtellung
von Artillerie verwendbare Material. Nach einmütiger Auf
faſſung der Mitglieder der Kontrollkommiſſion iſt Deutſch
land außerſtande, einen neuen Krieg zu unter

„Dentſchlands Chanre“
London, 6. Februar.

Der konſervative „Spectator“ veröffentlicht einen bemerkens
werten Aufſatz unter der Ueberſchrift Deutſchlands Chance“, in
dem ausgeführt wird, daß Deutſchland durch das Verhalten

nehmen.
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Frankreichs in der Ewtwaffnungsfrage die eng-
liſche Politik zwingen könne, in der Frage der Rheinlands-
beſetzung und der Ruhrräumung die deutſche Politik
gegen Frankreich zu unterſtützen. Die gleichfalls
konſervative „Saturday Review“ greift das gleiche Problem
unter der Ueberſchrift „Monſieur Herriot und Herr Luther“ auf
und kommt zu dem Ergebnis, daß eine Befriedigung der
franzöſiſchen Sicherheitsforderungen erreicht werden müſſe.
Weſentlich an dem Aufſatz iſt die ausführliche Berückſichti
gung des deutſchen Standpunktes und die Betonung
der Notwendigkeit der Räumung der beſetzten Gebiete nach der
Erfüllung der Entwaffnungsbeſtimmungen durch Deutſchland.
Auch die liberalen Kreiſen naheſtehende „Nation“ widmet unter
der ausführlichen Ueberſchrift „Herriot Luther Chamber-
lein Kellog“ der neuen Lage in der europäiſchen Politik
einen ausführlichen Artikel. Das Blatt ſagt, die Rede Herriots
ſei ein Meilenſtein, ſie bedeute das

Bekenntnis des liberalen Frankreichs zum Poincarismus.
Das Blatt kritiſiert die Rede Chamberlains als die eines Feld
herrn und weiſt auf die kluge und ſtaatsmänniſche Rede
Kellogs hin. Das Blatt empfiehlt erneut das Genfer Protokoll
als einen möglichen Ausweg aus der Zwickmühle. Schließlich
beſchäftigt ſich auch der linksliberale „News Statesman“ mit
dieſer Frage. Er bezeichnet die Rede Herriots als abſurd und
faſt herausfordernd. Jn der Betrachtung finden ſich folgende
bemerkenswerte Sätze: Durch ſeine unverhohlene Furcht er-
kenne Frankreich die deutſche Ueber legenheit an. Wenn
Frankreich Sicherheiten verlange, ſo müſſe es endlich Deutſch-
land gleichberechtigte Behandlung zugeſtehen. Die weitgehende
Uebereinſtimmung dieſer Blätter in der Betrachtung der außen-
politiſchen e und ihre Uebereinſtimmung in der Kritik der
ungeſchickten Rede Chamberlains iſt ein Zeichen für die ſtarke
Beunruhigung der engliſchen politiſchen Oeffentlichkeit.

Engliſcher Verwaltungsabbau in Köln
Berlin, 7. Februar.

Das meldet aus Köln Nachdem bereits vor eini
gen Tagen der engliſche Zollkommiſſar in Köln, Piggott,
ſeinen Poſten aufgegeben hat, wird nun auch der Kreis-
delegierte in Bergheim a. D. Erft abgebaut. Der Kreis wird
von jetzt ab von Köüln aus verwaltet. Damit iſt in der briti-
ſchen Zone außerhalb Kölns nur noch ein einziger briti-
ſcher Kreisdelegierter tätig, und zwar in Solingen, der
die Verwaltungsgeſchäfte für Solingen und Ohlings führt.

B. T.“

Die Schickſalsſtunde Herriots
Tagung des ſozialiſtiſchen Kongrefſes

in Grenoble
Paris, 7. Februar.

In parlamentariſchen ſozialiſtiſchen Kreiſen herrſcht die
Auffaſſung vor, daß der morgen in Grenoble beginnende
ongre mit großer Mehrheit für die weitereUnterſtützung der Regierung ſtimmen werde. Die

Parteileitung hofft, daß auf jeden Fall eine Spaltung ver
mieden werde.
Der parlamentariſche Ausſchuß der ſozialiſtiſchen Partei hat

eine Abordnung ernannt, die mit Herriot über die ſoziali-
ſtiſchen Forderungen verhandeln ſoll, um die Stellung
der Anhänger einer weiteren Unterſtützung der Regierung zu
ſtärken. Die Grundlage dieſer Verhandlungen bildet der bekannte
Briefwechſel Herriots mit Blüum vom Juni 1924, in dem
das gemeinſame radikale und ſozialiſtiſche Regierungsprogramm
feſtgelegt worden war. Die

Hauptforderung der Sozialiſten
z dahin, daß Herriot unverzü i einen Reformplan überie Herabſetzung der Mi itärdienſtzeit auf ein
Jahr ſowie einen Geſerentrurf über das Verſicherungsweſen vor

das Parlament bringt, Herriot hatte damals beiden Forderungen
beigepflichtet. Die ſchwierigſte Frage des Kongreſſes von
Grenoble wird vorausſichtlich die Wahlreform bilden, da
hierin die Anſichten der einzelnen ſozialiſtiſchen Gruppen ſtark aus
einandergehen. Ein Teil pflichtet dem Plan der Regierung bei,
die Bezirkswahlen wieder einzuführen, wieder andere ſind für
das Liſtenwahlſyſtem, und ein Teil iſt ſogar Anhänger der Ver-
hältniswahlen, die auch die Nationaliſten und die Klerikalen von
der Regierung fordern. Die Gruppe derer, die ſich für Unter
ſtützung der Regierung erklären, wird von Blum und Renaudel,
die Gegenpartei von Bracke geführt.

Auch die Elſäſſer wenden ſich gegen
Herriot

Lauterberg, 7. Februar.
Die elſäfſiſche republikaniſche Volkspartei nahm hier in

giner Vezirksverſammlung ſſchärfſte Stellung gegen
die Regierung Herriot, der ſie in einer Reſolution
Unfä higkeit vorwarf und ihren Rücktritt verlangt. Ge
Reinſam mit den innerfranzöſiſchen Katholiken wollen dieElſäſſer in eine gemeinſame Kampagne gegen die Re-
gierung eintreten.

Herriots trübe Quellen
Mannheim, 5. Februar.

Der franzöſiſche Miniſterpräſident Herriot hat ſich in ſeiner
bekannten Hammerrede auf ausländiſche, meiſtens ſozia-
liſt i ſche Blätter berufen, um den Nachweis zu führen, daß
Deutſchland noch nicht entwaffnet ſei. Dabei iſt ihm ein böſes
Mißgeſchick unterlaufen. Unter anderen hatte er das „Züricher
Volksrecht“, eine radikal-ſozialiſtiſche Zeitung in Zürich, zitiert
n nach dem „Temps“ vom 30. Januar 1925 wörtlich ausge
ührt:

„Das alles iſt dem „Züricher Volksrecht“ entnommen. Die
deutſche Zeitung „Pfälziſche Freie Preſſe“ ſagt in ihrer Nummer
vom 12. Januar 1925 ungefähr dasſelbe. Jch leſe Jhnen den
Artikel nicht vor, das würde zu lange Zeit in Anſpruch nehmen.
Aber die Angaben ſtimmen überein: Studenten, die in den
Stammrollen nicht eingetragen ſind, aber deren Unterhaltungs-
koſten auf Fourage verbucht werden, Rekrutierungsbüros an
Univerſitäten es werden dieſelben Univerſitäten angegeben
diesmal ſagt dies aber eine deutſche Zeitung.“

Die „Pfälziſche Freie Preſſe“, ein Separatiſten-
blatt, von dem die übrigen deutſchen Zeitungen der Pfalz
weit abrücken, teilt nun mit, daß ſie den erwähnten Artikel aus
dem „Züricher Volksrecht“ entnommen hat, und zwar mit ge
nauer Quellenangabe, ſo daß der franzöſiſche Miniſterpräſi-
dent genau wußte, woher dieſe ſogenannte deutſche Zei-
tung ihre Jnformationen hatte. Trotzdem aber hat er den Ein-
druck erwecken wollen, als ob es ſich um zwei verſchiedene
Quellen handele.

Englands Schuldennote in Paris
London, 6. Februar.

Heute nachmittag iſt, wie wir erfahren, die viel beſprochene
Note über Frankreichs Schulden von London nach Paris
abgegangen. Die Note iſt eigentlich nicht der richtige
Ausdruck. Die Mitteilung hat tatſächlich die Form eines
Briefes, der keinerlei techniſche Einzelheiten enthält und
eigentlich nur als eine Auslegung der Balfour-Note
anzuſehen iſt. Es werden darin die engliſchen prinzipiellen
Anſichten zu der ganzen Frage niedergelegt, ohne daß ein be
ſonderes Angebot gemacht wird. Es wird alſo nur wiederholt,
was ſchon oft geſagt worden iſt, nämlich, daß England genügend
Reparationszahlungen aus Europa erhalten muß, um Amerika
ſelbſt voll abzahlen zu können, Um dieſen Brief zuſtandezu-
bringen, waren drei Kabinettsſitzungen und die Tätigkeit eines
Komitees zur Abfaſſung des Briefes nötig, was beweiſt, daß die
Miniſter, die um jeden Preis einen „Affront“ Frankreichs
verhindern wollten, die Oberhand behielten.

Uebergabe des Kontrollberichtes am Montag
Bericht ein ſcharfer Angriff auf Deutſchland
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Die Fenſter auf!
Adolf Wlewann:

Ein Skandal jagt heute den anderen, man müßte faſt
glauben, das deutſche Volk ſei bis in die Wurzeln verfault
und am deutſchen Weſen könne die Welt nicht mehr geneſen.
Doch wenn man genauer hinſchaut, ſieht man, daß von all
dieſen Skandalen nur ein Skandal übrigbleibt: das
Schindludertreiben mit dem Anſtands- und Rechtsgefühl
des Volkes durch unſere neudeutſchen Demokraten, die einen
Fremdkörper in den deutſchen Volkscharakter hineingetragen
haben: die welſche Lüge, gepaart mit welſcher Heuchelei.
Von keinem Stande, von keiner Volksſchicht iſt die Tugend
in Erbpacht genommen worden, überall gibt es Schufte und
Schurken. Aber jeder Stand, der Standesgefühl hat, jede
Geſellſchaftsſchicht, die etwas auf ſich hält, merzt dieſe
Schädlinge aus, um ſich rein und makellos zu halten. Und
der gerecht Denkende hängt einen Einzelfall nicht an die
Rockſchöße des Standes oder der Partei, in deſſen Reihen
dieſe Ausnahmeerſcheinung zutagetrat. So war es bisher
unter anſtändigen Leuten ganz ſelbſtverſtändliche Sitte in
Deutſchland. Aber mit dem alten Regiment ſind auch die
alten deutſchen Sitten zur Seite geworfen worden. Der
gute deutſche Anſtandsrock wurde mit leichtem welſchen
Flitterſtoff vertauſcht, durch den man alle Blößen ſieht und
den man früher nie zu tragen wagte, ohne bis unter dieHaarwurzeln zu erröten, Rber auch ab Erkroten gehorr zu

den lächerlichen Gewohnheiten einer überwundenen Vor-
kriegszeit.

Wir würden uns mit demſelben heuchleriſchen Tand
behängen, wollten wir die deutſche Arbeiterſchaft für den
Barmatſkandal verantwortlich machen. Der ehrliche deutſche
Arbeiter kommt nicht in die Lage, an der knallprotzigen
Tafel ſchnell reichgewordener Oſtjuden zu ſitzen und zu
ſchwelgen. Und wenn der deutſche Arbeiter ſich kapital-
feindlich ſtellt, weil er mit ſeinen paar Arbeitergroſchen
nicht auskommt und andere herrlich und in Freuden leben
ſieht, ſo iſt das menſchlich verſtändlich. Die große urteils-
loſe, leicht zu beeinfluſſende Maſſe fällt leicht auf Aeußer-
lichkeiten herein und überſieht die feinen Fäden, die zwiſchen
Arbeit und Kapital hin- und herlaufen. Aber diejenigen,
die in ihren Phraſen und Poſen gegen den deutſchen Kapi
talismus ſchreien, die jetzt wieder gegen die Ruhrinduſtrie
wettern, weil ihr das Reich in höchſter Not und im Jnter-
eſſe der Arbeiter beigeſprungen iſt, diejenigen, die anderer-
ſeits ſich mit ſchnell errafftem Kapital galiziſcher Einwan-
derer befreunden konnten, ſind die heuchleriſchen Schurken,
die aus dem deutſchen Volkskörper herausgeriſſen werden
müſſen, denn ſie ſind die Eiterſchwären, die ihn ſchon lange
krank und ſiech gemacht haben. Lieſt man die Verhand
lungsberichte des preußiſchen Unterſuchungsausſchuſſes
über den Kutisker-Barmatſkandal, ſo muß man immer aufs
neue ſtaunen, wie ſkrupellos ſich die Führer der deutſchen
Sozialdemokratie einem jüdiſchen Kriegsgewinnler-Kapi-
talismus verſchrieben haben, deſſen Bekämpfung ſie als
heiligſte Miſſion aus den Händen der deutſchen ſozialiſti-
ſchen Arbeiterſchaft empfangen haben. Wäre in der ſozial
demokratiſchen Partei noch ein Fünkchen von Reinlichkeits
und Anſtandsgefühl vorhanden, ſo würde ſie nicht einen
Augenblick zögern, ein großes Reinemachen zu veranſtalten.
Die Genoſſen Bauer, Gradnauer, Richter, Wiſſell, Heil
mann, Schmidt und ſo fort müßten fliegen, daß ſie die
Schuhe verlören, denn ſo etwas an Beſtechlichkeit, Schieberei
und Amtsmißbrauch kann ſelbſt der weiſe Ben Akiba nicht
als ſchon dageweſen bezeichnen. Aber nichts dergleichen ge
ſchieht. Jm Gegenteil. Man ſieht in der ſozialiſtiſchen
Preſſe ein krampfhaftes Winden und Drehen, ein Ver-
tuſchen und ein Geſchrei gegen die bürgerlichen Verleumder,
daß man nichts anderes glauben kann, als all dieſe ſoge-
nannten Arbeitervertreter ſind mitſchuldig und hängen an
den ſchmierigen Geſchäften dieſer Oſtgalizier. Selbſt die
Frankfurter Zeitung“, die doch auf dem Standpunkt ſteht,

ohne die Sozialdemokratie könne man in Deutſchland nicht
regieren, macht dieſer Partei den Vorwurf, ſie begünſtige
übelſte Unſitten und mahnt:

„Es ſcheint uns, daß die Sozialdemokratie, wie jede andere
Partei, die Konſequenzen ohne falſche Sentimentalität ziehen
müßte. Denn in Fragen der Reinlichkeit gibt es keine Duld
ſamkeit.“

O, die Sozialdemokratie denkt nicht daran, jene vor
kriegsübliche Reinlichkeitsauffaſſung ins neue Deutſchland
hinüberzunehmen. Nach ihrer Auffaſſung ſind Skandale
dazu da, um durch andere verdeckt zu werden.

a



Und dieſe Skandale muß die bürgerliche Geſellſchaft
liefern. Muß! An den Haaren müſſen ſie herbeigezogen
werden und jeder Einzelfall muß ſo verallgemeinert wer
den, daß an der bürgerlichen Geſellſchaft kein guter Faden
bleibt. Das klaſſenbewußte Proletariat muß wiſſen, daß
der deutſche bürgerliche Kapitalismus verſeucht iſt, in
dieſem Gedanken darf es nicht wankend werden, auch wenn
reiche galiziſche Juden mit den Obergenoſſen dunkle Ge-
ſchäfte machen. Jn dieſem Sinne haben die bezahlten
Schreiberſeelen der ſozialiſtiſchen Blätter zu wirken. Hei,
wie jubeln ſie, wenn ſie mit großer Mühe und viel Liſt
einen ſolchen Fall ausbaldowert haben. Da hat der
Schwiegerſohn eines rechtsſtehenden Parteiführers Sprit
verſchoben, ja Herr Streſemann hat ſogar einen Brief an
SpritWeber geſchrieben, hier hat ein hoher Beamter
ſich gegen das Strafgeſetzbuch vergangen: da habt ihr die
Fäulnis der Bourgeoiſie! Sie alle ſündigen gleichermaßen,
wie der Herre, ſo's Geſcherre, alſo iſt er degeneriert, der
Stand, den wir mehr bekämpfen als alles andere und in
den wir doch ſo gern hineintreten, wenn oſtgaliziſches
Schiebergeld uns dazu verhilft. Lüge, Heuchelei, jene
welſchen Giftblüten, im Garten des Parlamentarismus ge-
wachſen, wohin man ſchaut.

Hätten dieſe Anhänger jener verlogenen welſchen
Demokratie mit ihrem Papſt Wilſon noch ein Reſtchen
deutſches Anſtandsgefühl, dann würden ſie ſehr energiſch
von dieſem ſtinkenden Sumpf abrücken. Aber ſie ſtecken
ſelbſt bis an den Hals drin und tun doch ſo, als ob nur bei
ihnen Seelenadel und blütenweiße Unſchuld herrſche. Da-
für gab der Prozeß gegen den Vorſitzenden des republika-
niſchen Richterbundes, Landgerichtsdirektor Kroner, wieder
einen glänzenden Beweis. Dieſe „Zierde“ des deutſchen
Richterſtandes, die ſich in Ausdrücken gegen den Land
gerichtsdirektor Bewersdorff bewegte, die eine Straßen
dirne ins Gefängnis gebracht hätte (ſchamvoll, jammervoll,
feige, verächtlich), die ſich phariſäerhaft äußert, ſie ſchimpfe
nie, wird von der Linkspreſſe als großer Held gefeiert.
Weil Kroner, wie er vor Gericht ſagte, mit Bewersdorff
„die Vertreter eines Syſtems treffen wollte, die heute den
Durchſchnitt der preußiſchen und deutſchen Richterſchaft
kennzeichnet“. Und dieſer hohe Richter, der den Durch-
ſchnitt der deutſchen Richterſchaft als feige und verächtlich
bezeichnet, kommt mit einer Geldſtrafe von 3000 Mark da-
von. Die man als ſehr niedrig bezeichnen muß, hält man
ihr andere Urteile wegen Beleidigung gegenüber. Aber
das Rechtsgefühl iſt bei uns ſchon ſo vor die Hunde ge-
gangen, daß die „Voſſiſche Zeitung“ ohne Schamgefühl
ſchreiben darf:

„Vor allem aber iſt die Strafe unverhältnismäßig. Jn
der Skala der Strafen in politiſchen Beleidigungsprozeſſen
ſteht ſie weit an der Spitze. Einen Severing beleidigen, „koſtet“
150 Mark, einen Bewersdorff: keinesfalls unter 3000!“

Georg Bernhard meint offenbar, wenn man ungeſtraft
alle vaterländiſchen Verbände Mörderbanden nennen darf,
kann man auch für drei Mark Geldſtrafe die deutſchen
Richter feige und niederträchtig nennen. Denn das iſt ja
das Syſtem: Alles, was nicht für rot oder ſchwarz-rotgold
ſchwärmt, darf ungeſtraft mit Kot beſpritzt werden. Aber
das Vorrecht aller Verehrer des neuen November-Deutſch-
land iſt es, im ſchmutzigen Sumpfe der Korruption luſtig
herumzupaddeln. Und je fremdſtämmiger die Beteiligten
na je ſtinkender iſt der Sumpf. Ginge es fo weiter,ſtünde bald vor Deutſchlands Pforte Finis Germaniao!“
Aber noch gibt es anſtändige Bürger und anſtändige
Arbeiter, die ſich mit Abſcheu von allen Verbrechen ab-
wenden, in welchem Stande, von welchen Perſonen ſie auch
geſchehen mögen. Wehe dem Stande, der Partei, die das
Reinlichkeitsgefühl nicht beſitzt und die Wunde nicht aus
brennt! Mitgegangen, mitgehangen! Und an dem Strick,
der für die Barmatjünger gedreht iſt, baumelt bald die
ganze verſeuchte Sozialdemokratie und Demokratie. Wir
werden, wir müſſen friſche Luft in Deutſchland kriegen!

Teuerungs vertrauen für Herriots
Kabinett

Berlin, 7. Februar.
Die „V. Z.“ meldet aus Paris: Die Kammer hat die

geſtrige Jnterpellation über die Maßregeln, die die Regierung
gegen das andauernde Steigen der Getreide und
Brotpreiſe zu ergreifen gedenkt, mit einem Ver-
trauensvotum von 328 gegen 225 Stimmen für die Re-
gierung abgeſchloſſen.

Der Bericht des Danziger Völkerbund-
kommiſſars.

London, 6. Februar.
Wie wir erfahren, iſt der Bericht des Völkerbundkommiſſars

in Danzig nunmehr in den Händen des Völkerbundes in Genf.
Dieſer Bericht darf nicht mit der Entſcheidung verwechſelt werden,
die der Kommiſſar in der Briefkaſtenaffäre gefällt hat, nämlich,
daß die Polen kein Recht hätten, die Briefkäſten anzubringen.
Vielmehr handelt es ſich bei dem Genfer Bericht um jenes
Dokument, um deſſen Geherimhaltung die Polen
gebeten hatten. Das Dokument iſt ein Memorandum, das den
vollen Bericht des Kommiſſars über die Briefkaſtenaffäre enthält.
Es iſt überaus intereſſant und beleuchtet die Stellungnahme
Polens. Der Hohe Kommiſſar erklärt nämlich darin, er habe nur
deshalb den Polen nicht befohlen, die Briefkäſten wieder zu
entfernen, weil die Polen für den Fall der Entfernung mit Re
preſſalien gegen Danzig drohten, „ganz gleich, ob
der Hohe Kommiſſar die Entfernung der Briefkäſten befohlen habe
oder nicht. Unter dieſen Umſtänden wird man verſtehen,
warum die Polen ſo ſehr darauf drängten, daß dieſer Bericht
geheimgehalten werde.

Engliſche Warnung an Polen
London, 6. Februar.

Der Streit zwiſchen Danzig und Polen wegen der von
den Polen angebrachten Briefkäſten findet in der ganzen eng
liſchen Preſſe weitgehende Beachtung. Heute ver-
öffentlicht der „New States“ einen ausführlichen Bericht Sir
Robert Bells aus Berlin, der eine eingehende Darſtellung der ge
ſamten Beziehungen zwiſchen Polen und Danzig gibt. Er ſchlägt
vor, der Völkerbundsrat möge ſich nicht nur mit der Brief-
kaſtenangelegenheit beſchäftigen, ſondern auch über
einige grundſätzliche Angelegenheiten eine Entſcheidung herbei-
führen und die Kompetenzen und Vollmachten des Oberkom-
miſſars in Danzig klarſtellen. Nötigenfalls ſolle das inter-
nationale Schiedsgericht im Haag angerufen werden. Er ſchließt
ſeine Ausführungen mit dem bezeichenden Satz:

„Wenn die Polen es nur glauben wollten, daß ihre beſten
eunde diejenigen ſind, die ſich um die Verhinderung einer Poli-

M bemühen, die letzten Endes nur den Ruin Polens be

erbetenen Garantien

Bauer und ſeine Barmat-Proviſtonen
Die Liebesgabenpakete in der Inflationszeit

Berlin, 6. Februar.
Zu den Mitteilungen in der Preſſe über die Beziehun-gen Barmats zu einzelnen politiſchen Perſföntich-

keiten in Deutſchland veröffentlichen die Verteidiger der
Gebrüder Barmat, die Rechtsanwälte Bahn, Juſtizrat Davids-
ſohn, Dr. Klee und Dr. Schwerſenz, eine Erklärung, in der es
heißt: „Was die Beziehungen Barmats zu dem früheren Reichs
kanzler Bauer betrifft, ſo ſtammen ſie ſchon aus der Zeit, zu der
Bauer noch Reichskanzler war. Jm Jahre 1919 ließ
der damalige Reichskanzler Bauer Julius Barmat zu ſich
kommen, als die Preſſeangriffe in Verbindung mit der Er-
klärung der Bochumer Handeskammer gegen Barmat und auch
gegen die Reichsregierung erfolgte. Barmat erklärte den Ur-
ſprung der ungünſtigen Bochumer Handelskammer unter
Hinweis auf ſeinen Prozeß mit der Butter-Firma
Heinemann. Ein zweites Zuſammentreffen zwiſchen Barmat
und Bauer erfoglte im Jahre 1922, als letzterrr Reichsſcha tz
miniſter war. Es handelte ſich damals um die Deviſen- und
Rohſtoffbeſchaffung für die „Dema“. Die Verhandlungen wurden
ohne Einflußnahme Bauers geführt und zwar zunächſt mit
Miniſterialdirektor Kautz, Miniſterialrat Reimann unter Hinzu-
ziehung des ſeinerzeitigen Direktors der „Dema“. Solange
Bauer Miniſter war, haben zwiſchen ihm und den Barmats keine
irgendwie gearteten geſchäftlichen Beziehungen beſtanden. Erſt
im Jahre 1922, als Bauer nicht mehr Miniſter war,kamen ſolche Beziehungen inſofern zuſtande, als
Bauer z. B. auf Anſuchen der „Amexima“ bei der Reichsbank
eine Erhöhung der Kredite für die „Amexima“ ver-
mittelte und

für die erhöhte Summe eine Proviſion erhielt,
die ſpäter auf ein Minimum von 300 holländiſchen Gulden auf
einige Monate feſtgelegt wurde, da Bauer auch ſonſt bei geſchäft
lichen Beſprechungen als Berater hinzugezogen wurde. Pro-
viſionen erhielt er ferner für die Vermittlung einer Stachel-
drahtlieferung aus Lettland. Was den Geheimrat Hellwig von
der Staatsbank anlangt, fo hat Barmat ihm im Auguſt-Sep-
tember 1924 einmal 50 000 franzöſiſche Franks gegeben, die für
die Preußiſche Staatsbank als Rückzaklung für vier bis fünf
Monate zuvor geliehene franzöſiſche Franks nebſt Zinſen be-
ſiimmt waren.

Was den Abgeordneten Heil mann betrifft, ſo hat dieſer
von Barmat niemals Zahlungen erhalten, zunächſt Rück-
vergütungen kleinerer Auslagen. Vom Rotterdamer „Vorwaarts“
hat Heilmann lediglich Artikelhonorar erhalten. Es iſt unwahr,
daß Heilmans Tochter 1922 auf Barmats Koſten in Flims
(Schweiz) war, ſie war damals zwei Jahre alt und unterngahm
noch keine Schweizerreiſe. Zu Scheidemann beſtanden
ſeitens Barmats weder direkte noch indirekte Beziehungen. Was
die

Liebesgabenſendungen Barmats
onlangt, ſo iſt es richtig, daß er in der Jnflationszeit
an eine ganze Reihe von Perſönlichkeiten in
Deutſch.and Liebesgabenpakete mit Lebensmitteln geſandt hat.
Zu den in dieſer Angelegenheit vom Reichspräſidenten dem
ſächſiſchen Geſandten Dr. Gradnauer und Dr. Höfle abgegebenen
Erklärungen hat Barmat nichts hinzuzufügen.

Vor nenen GOpfern
Berlin, 7. Februar.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Die Mandatsnieder legung des ehemaligen Reichs

kanzlers und ſozialdemokratiſchen Ahgeordneten Bauer wird

e em. J
deuten kann, und nicht diejenigen, die Polen in ſeiner gegen
wärtigen Politik unterſtützen.“

Die Goldſendungen an Deutſchland
Berlin, 7. Februar.

An die Reichebank ſind ſeitens des Bankhauſes Morgan
oſtern weitere 224 Millionen Dollar abgeſandt worden. Damiti gererhielt Deutſchland auf die große Anleihe bisher 42500000Sei j gDollar.

Die Berufung des Generals
v. Nathuſius verworfen

Berlin, 6. Februar.
Der „Lokalanzeiger“ meldet aus Paris: Die Berufung

des Generals von Nathuſius iſt von der Strafkammer des Kaſſa
tionsgerichtshofes zurück gewieſen worden. Die Kammer
ſtellte ſich auf den Standpunkt, die Beanſtandung der Zuſtändig-
keit des Gerichts ſei nicht ſtichhaltig, weil ſich General von Na
thuſius eines Vergehens gegen das Gemeine Recht habe zu-
ſchulden kommen laſſen.

Der deutſch- engliſche Handelsvertrag
London, 7. Februar.

Einer der erſten Punkte auf dem Programm der parla-
mentariſchen Seſſion, die am Dienstag beginnen wird, iſt ein
Geſetz zur Ratifizierung des deutſch- engliſchen
Handelsvertrages. Jndeſſen wird der Vertrag, wie der
politiſche Korreſpondent der „Daily Mail“ meint, nicht eher
wirkſam werden, bevor die deutſche Regierung gleichfalls die
notwendigen Schritte zur Ratifizierung unternommen habe.

Pariſer Gptimismus
Paris, 7. Februar.

Die deutſch- franzöſiſchen Wirtſchaftsverhandlungen ſcheinen
nach den Andeutungen der Pariſer Morgenpreſſe eine günſtigere
Wendung genommen zu haben. Nach dem „pPetit Pariſien“ hat
die geſtrige Zuſammenkunft Raynaldys mit Trendelenburg, die
nahezu zwei Stunden dauerte, zu einem ernſthaften Fort
ſchritt in den Beſprechungen geführt. Schon geſtern ſei der
Entwurf eines proviſoriſchen Abkommens in ſeinen
Umriſſen fertiggeſtellt worden. Mit der Abfaſſung des Textes
hätten die Sachverſtändigen begonnen. Wahrſcheinlich würden
die vorbereitenden Arbeiten einige Tage in Anſpruch nehmen.
Eine Vollſitzung der beiden Delegationen ſei für Montag
geplant. Auch die anderen Blätter ſtellen eine Entſpannung
der Lage feſt. Wie „Petit Pariſien“ meldet, hält Trendelenburg
daran feſt, daß vor der Unterzeichnung eines proviſoriſchen Ab-
kommens unzweideutige Aufſchlüſſe über die Beſtimmungen des
endgültigen Handelsvertrages erteilt werden. Der franzöſiſche
Handelsminiſter ſcheine auch bereit zu ſein, Trendelenburg die

für das endgültige Ab„Avenir“ meldet ergänzend, daß der
deutſchen Unterhandlungsleiter geſtern

kommen zu geben.
Handelsminiſter dem
abend den Entwurf eines Modus vivendi vorgelegt habe, der auch
die Grundſätze enthalte, nach denen die Beſprechungen für die
Ausarbeitung eines endgültigen Handelsvertrages fortgeſetzt
werden ſollen. Nach der Rückkehr Raynaldys werden die Dele-
gationsſitzungen und die Sachverſtändigenbeſprechungen wieder
aufgenommen. Die franzöſiſchen Unterhändler werden an
erſter Stelle die Zölle auf Eiſenwaren, Textilwaren und Weine
zur Sprache bringen. Von deutſcher Seite werden die Sachver-
ſtändigen für Keramik, chemiſche Produkte und Maſchinen auf-
geboten werden.

in Berliner politiſchen Kreiſen nach wie vor eingehend beſproche
Es iſt zu erwarten, daß der Barmat-Strudel ſchon recht

bald noch einige andere Perſönlichkeiten ſchlingen

wird. Die Herren Wels und Wiſſel haben dem Prüfung
ausſchuß ihrer Partei einige Aufklärungen gegeben, die g.
noch durchaus nicht genügend erſcheinen. Herr Wiſſel hat
den Vorſitzenden des preußiſchen Unterſuchungsausſchuſſes eine
Brief gerichtet, in dem er ſich dem Unterſuchungsausſchuß
Verfügung ſtellt und betont, daß er niemand, auch 8
Barmat, die behaupteten Einfuhrlizenzen und Aus

uhrgenehmigungen erteilt habe. Wels wendetfu ſeine Perſon direkt an den Herrn Reichskanzler und bitte

ihn, die Ausſageerlaubnis über ſeine früheren Amtshandlung,
zu erteilen. Jn dieſem ſehr langatmigen Brief ſchildert er
Situation vom Mai 1919 und ſucht ideelle Gründe anzuführe
die ihn veranlaßten, für die Genehmigung einer Einfuhrerlau
nis für Baumwolle oder Baumwollabfälle einzutreten.

Das klingt alles ſehr harmlos und würde gewiß keine
Grund zum Mißtrauen geben, wenn

nicht eben der üble Fall Bauer paſſiert
wäre und es immer wieder die Verbindung zu Barmat iſt, g.
ſich hier enthüllt. Man wird alſo erſt die weitere Entwickum
abwarten müſſen, ehe man Stellung dazu nehmen kann, we
wir auch betonen möchten, daß unſerer perſönlichen Auffaſſun
nach die Herren Wels und Wiſſel verhältnismäßig wenig berüht
erſcheinen. Anders iſt es mit den Herren Heilmann un
Richter und wir glauben nicht, daß es möglich iſt, die öffe
liche Aufmerkſamkeit von dieſem Fall abzulenken dadurch, de
ſich nun zwei andere Mitglieder der ſozialdemokratiſchen Parte
gegen die, ſoviel wir annehmen müſſen, ein direkter Korruption
verdacht auf keinen Fall ausgeſprochen worden iſt, hinſtellen un
ihre gar nicht verdächtigte Unſchuld beweiſen.

Jm Unterſuchungsausſchuß iſt es im übrigen heute morg
zu einem ſcharfen Zu ſammenſtoß gekommen, der d
deutſchnationalen Abg. Derberg veranlaßte, den Vorſi
niederzulegen. Von demokratiſcher Seite verſucht ma
nun immer ſtärker die Dinge auf ein anderes Gleis zu bring
und ihnen ihre politiſche Bedeutſamkeit zu nehmen. Gegen dieſe
Verſuche muß mit aller Schärfe vorgegangen
werden, denn das Vertrauen zur öffentlichen Reinlichkeit j
Deutſchland kann ſich nicht früher wieder einſtellen, als bis al
Schuldigen Herrn Bauer in den Orkus nachgefolgt ſind.

Um der Chroniſtenpflicht zu genügen, ſei noch mitgeteilt, daß
das Mandat des Herrn Bauer an den Bezirksparteiſekretat
Guſtav Ferl (Magdeburg) übergegangen iſt, der aber bereits et
Landtagsmandat beſitzt. Möglicherweiſe wird dieſer das Landtags
mandat aufgeben und, wie der „Vorwärts“ berichtet. dem e
noſſen Nitſch (Magdeburg) dieſen Platz einräumen.

Die Klage Robert Schmidts gegen de
„Tag“ abgewieſen

Berlin, 7. Februar.
Der „Vorwärts“ meldet: Der ehemalige Miniſter R

bert Schmidt hatte durch ſeinen Rechtsbeiſtand die Verling
Staatsanwaltſchaft erſucht, gegen den „Tag“ Anklat
wegen Beleidigung zu erheben, da die Behauptung de
„Tag“, er ſei mehrfach Gaſt von Barmat im Hotel „Briſtol“ ga
weſen, ihn in ſeiner amtlichen Eigenſchaft als Miniſter der Kor
ruption verdächtige und in ſeiner Ehre herabſetzen wolle. Die
Staatsanwaltſchaft hat dieſes Erſuchen abgelehnt, weil ſie in de
betreffenden Notiz eine Beleidigung nicht exbligse
könne. Es beſtände deshalb nicht die Möglichkeit, öffentlich
Anklage zu erheben.

Scharfer däniſcher Proteſt gegen die
franzöſiſchen Schutzzölle

Kopenhagen, 6. Februar.
„Berlingske Tidende“ beklagt heute in einem Artikel di

Abſicht der franzöſiſchen Regierung, die Einfuhr
z ölle auf däniſche Erzeugniſſe, beſonders auf ſolche der Kunſt
induſtrie, bedeutend zu erhöhen. Dänemarks Ausfuhr naqh
Frankreich betrage nur 16 Millionen Kronen, gegenüber einet
franzöſiſchen Einfuhr nach Dänemark von 61 Millionen Kronen
Das däniſche Porzellan habe in Frankreich Gefallen gefunder
Abgeſehen von der Schädigung der däniſchen Produktion würde
das Vorgehen der franzöſiſchen Regierung recht verſtim
mend in Dänemark wirken und der Abſicht, ſich an der
bevorſtehenden internationalen Kunſtinduſtrieausſtellung in Paris
zu beteiligen, nicht förderlich ſein. Man ſollte meinen, daß
allein der Sinn für Takt und Ton, der ein vielgerühmter Vor
zug des franzöſiſchen Volkes ſei. genügen ſollte, um Maßnahmen
zu verhindern, die eine Ausſchließung der däniſchen Erzeugriſ
vom franzöſiſchen Markt zur Folge haben müßten.

Wiederaufnahme der deutſch-
polniſchen Wirtſchaftsverhandlungen

Berlin, 6. Februar.

Die „V.-Z.“ meldet aus Warſchau:
Am 1. März ſollen in Berlin die deutſche- polniſchen
Verhandlungen über einen Handelsvertrag wieder arsgenommen werden. Jm Zuſammenhang damit zeigen ſich
in der Warſchauer Preſſe Notizen, die von der Regierung eine
unbedingte Ablehnung der deutſchen Forderungen auf
das Niederlaſſungsrecht von Reichsdeutſchen in Polen verlangen

Die türkiſche Antwort überreicht
Paris, 6. Februar.

Wie aus Angora gemeldet wird, hat das Außenminiſteriun
dem griechiſchen Geſchäftsträger Politis die türkiſche Ant
wort auf die griechiſche Proteſtnote über reicht. Die Art.
wortnote widerlege die Argumente, auf denen ſich das griechiſche
Dokument aufbaut. Sie ſtelle feſt, daß die Ausweiſung de
Patriarchen eine innere Angelegenheit der Türkei ſei, in die
keine Einmiſchung geduldet werden könne.

Vor einer neuen Note Griechenland
Paris, 7. Februar.

„Matin“ erfährt aus Athen, der Wortlaut der türki
ſchen Antwort werde nicht veröffentliqht
werden. Die griechiſche Regierung wird unverzüglich, wut
ſcheinlich heute, eine neue Note an das türkiſche Se
richten und ſich darüber ſchlüſſig werden, ob ein Anlaß beſteht
das Haager Schiedsgericht oder den Völkerbund anzurufen. Se
griechiſche Geſchäftsträger in Angora wird nicht abberufen
werden.

Druck und Verlag von Otto Thiele.
Leiter der Redaktion: Adolf Lindemann.

ſtVerantwortlich für die Politik: Adolf Lindemann; für Jolales n
und Unterhaltung: Dr. Erich Sellheim; für Volkswirtſchaſt, Mitteldeu
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Halle und Amgebung
Halle, 7. Februar.

Die Wohnungsnot in Halle
Ein Appell des Magiſtrats an die Arbeitgeber.

Die Wohnungsnot in Halle iſt infolge des Auf
ehens des mitteldeutſchen Jnduſtriegebietes beſonders groß und

rückend. Sie kann nur dadurch gelindert werden, daß die Zahl
er Wohnungen der Zahl der vorhandenen Familienhaushaltungen
ngenähert wird. Zur völligen Angleichung

fehlen uns immer noch rund 5500 Wohnungen.
war hat ſich der Wohnungsneubau ſeit der Erſchließung der
Zausgzinsſteuer weſentlich belebt in Halle können z. B. aus dem
r den Wohnungsneubau beſtimmten und dem ſtädtiſchen Hypo-
hekenfonds unmittelbar zufließenden Anteil von 8 Prozent der
Friedensmiete etwa 500 Wohnungen jährlich gefördert werden
Ich ſind dieſe 500 Wohnungen erſt die Hälfte deſſen, was im
gurchſchnitt der letzten Vorkriegsjahre bei ähnlicher Bevölkerungs-
tewegung jährlich gebaut worden iſt, ohne daß damals eine
Pohnungsnot oder auch nur ein Wohnungsmangel beſtanden
ſätte. Jm Vergleich zu dem gewaltigen Fehlbetrag iſt es alſo viel
ju wenig, was mit dem derzeitigen Anteil an der Hauszinsſteuer
geſchaffen werden kann.

Die Wohnungsfürſorge kann von den Arbeitgebern in ver-
ſchiedenen Formen ausgeübt werden. Jn der Hauptſache wird es
ich um den Bau von Werkswohnungen und die Her
gabe von Arbeitgeberhypotheken handeln. Bei
beiden Wegen iſt folgendes zu beachten:

Während nach den ſtaatlichen Beſtimmungen Hauszinsſteuer-
ypotheken für Werkswohnungen nicht gegeben werden können,
ſehen bei der Hingabe von Arbeitgeberhypotheken der gleichzeitigen

Jnanſpruchnahme von Hauszinsſteuerhypotheken
keine Hinderniſſe entgegen. Die öffentlichen Körperſchaften
pflegen die Arbeitgeberhypotheken als erſtſtellige Tilgungshypo-
hheken gegen eine Verzinſung von 5 Prozent und eine Tilgung von
1 Prozent unter Hinzurechnung der durch die fortſchreitende
rilgung erſparten Zinſen zu geben mit der Auflage, daß die ge-
förderten Wohnungen auf eine längere Reihe von Jahren min-
deſtens 20 Jahre den Arbeitnehmern der betreffenden Be-
törden zur Verfügung geſtellt werden. Die Höhe der Hypothek
richtet ſich nach der Größe der Wohnung. Als Mindeſthypothek
pflegen 3000 Mark bewilligt zu werden. Vertragsvordrucke wer
den x Wunſch gegen Erſtattung der Selbſtkoſten je Stück
n d r s W 73 geſtellt.Fin weiterer Weg, um den Arbeitnehmern zu eirnung zu verhelfen, iſt der v 8 ter Wo

Erwerb eines Wohnrechts
an den ſtädtiſchen Neubauwohnungen hinter der Artillerie
kaſerne, die zum 1. Mai bezugsfertig ſein werden. Die Stadt
gemeinde errichtet zurzeit hinter der Artilleriekaſerne in drei-

geſchoſſigen Sechsfamilienhäuſern 108 Wohnungen von 2 Stuben,

Vohnfläche).
Gartenland gegeben werden.

Vohnküche, Kochküche, Speiſekammer und Jnnenkloſett (54 qm
Zu faſt jeder Wohnung können ungefähr 50 qmDie Wohnungen ſind nach den Je

ſchlüſſen der ſtädtiſchen Körperſchaften für ſolche Wohnung-
ſuchende beſtimmt, die vom Wohnungsamt als „dringlich“ an-

erkannt ſind, und für die ein Baukoſtenzuſchuß von 600 Mark ge-
zahlt wird. Der Zuſchuß wird bei der Mietberechnung im vollen
Umfange berückſichtigt. Er gewährt ein ſechsjähriges veräußer-
liches Wohnrecht, das in dieſer Zeit an dringlich Wohnung-
ſuchende oder Jnhaber von Stadtwohnungen veräußert werden
konn, auch iſt der Betrag gemäßz S 59 Einkommenſteuergeſetzes ab
pantahig 80 Wohnungen ſind bereits vergeben. Für „aner-
annte“ Wohnungſuchende ſelbſtverſtändlich werden „dringlich

anerkannte“ Wohnungſuchende noch lieber berückſichtigt, auch wer
den den letzteren noch beſondere Vergünſtigungen hinſichtlich der
Mietfeſtſetzung geboten ſtehen noch 4 Wohnungen in Ein-
familienhäuſern, ebenfalls hinter der Artilleriekaſerne, mit rund
470 qm Gartenland bereit. Die Wohnungen umfaſſen 4 Stuben,
Küche, Waſchküche und außerdem noch Stall. Der Zuſchuß be-
trägt 1900 Mark, wofür ein a für 20 Jahre und außer-
dem ein dinglich geſichertes Vorkaufsrecht für 80 Jahre gegeben
wird. Bezugsfertigkeit 1. April 1925. Nähere Auskunft erteilt
die Baukoſtenzuſchußabteilung des Wohnungsamtes, Kl. Stein
ſtraße 8, Zimmer 26, während der Dienſtſtunden am Montag,
Mittwoch und Freitag zwiſchen 8 und 12 Uhr, außerdem fern
mündlich Klappe 246 der Fernſprechanſchlüſſe des Magiſtrats.

Hauszinsſteuerhypotheken werden ſowohl an gemeinnützige
Paugenoſſenſchaften, als auch an private Bauherren gegeben, ſo
daß alſo der Geldgeber in dieſer Hinſicht nicht gebunden iſt.

hohe Geld und Gefängnisſtrafen für Schwarzmieter
Trotz wiederholter Warnungen in den Tageszeitungen

glauben wohnungsſuchende Familien noch immer, zum Bezuge
von Wohnungen „gegen Abſtand“ ohne Genehmigung des Woh-
nungsamtes berechtigt zu ſein. Verlockende Angebote von Woh
nungsinhabern und privaten Vermittlungsinſtituten für „Jnhaber
roter Dringlichkeitskarten“ uſw., auch die kürzlich unter der
Ueberſchrift „Aufhebung der Wohnungszwangswirtſchaſt“ an den
Litfasſäulen erſchienene Aufforderung des Haus- und Grund
beſitzervereins zur Anmeldung freier Wohnungen laſſen die irrige
Vorſtellung aufkommen, als ſei tatſächlich eine Vermietung von
Wohnungen ohne Genehmigung des Wohnungsamtes angängig.

e

man e

1. Beilage zur Halleſchen Seitung

Jm Arſenale Prinz Karnevals
Jch ging in Halle ſo für mich hin, und da läuft mir mein

Freund in die Quere. Er hatte große Sorgen. Morgen will
er zum Maskenball und weiß nicht, was für ein Koſtüm er an
ziehen ſoll. Am liebſten möchte er als Torero gehen. Ich riet
ihm davon ab und empfahl ihm, als Herero zu gehen. Erſtens
iſt das viel origineller und erfordert zweitens nicht ſo viel
Koſten. Zwei Schachteln Guttalin, ein alter Zylinder, ein rotes
Schnupftuch und ein Paar BVetonröllchen würden vollkommen
ausreichen zur Dekoration ſeines Aeußeren. Max hatte aber
Angſt vor Schnupfen und verlangte von mir einen vernünftigen
Ratſchlag. Er zwang mich ſogar, zum nächſten Maskenverleib-
inſtitut mitzugehen. Schließlich kann der Betrieb dort auch ganz
intereſſant ſein, alſo zog ich mit.

Leipziger Straße ſoundſo, im Hofe zwei Treppen. Als
höfliche Leute klopfen wir mehrfach an. Nachdem keiner geöffnet
hat, traten wir ein und befinden uns, einem angeborenen Jn-
ſtinkte der Neugier folgend, plötzlich in einem Haufen Wartender.
Eine beſondere Art von Börfenfieber beherrſcht dieſe Leute.
Jeder hat die Befürchtung, daß der Mann vor ihm das ſelbſt ge
wünſchte Koſtüm als letztes bekommen könnte. Jnfolgedeſſen
drängelt man ſich mit allen Kniffen und Tricks an den Herrn
heran, der die Koſtbarkeiten flitterhaften Tandes zu vergeben hat.

Ehe wir beiden an die Reihe kommen, habe ich Zeit, mich in
dem Laden zu orientieren. Es beruhigt mich außerordentlich,
daß man in dieſer Welt des Scheins auch auf dem Boden kauf-
männiſcher Auffaſſung ſteht. „Bei Entleihung von Koſtümen iſt

ein Pfand in angemeſſener Höhe
zu hinterlegen. „Die Leihgebühren ſind bei der Rückgabe fällig“
ſo belehrt mich ein Schild am Pulte des Regiſtrators der Ein
und Ausgänge. Es iſt gut, daß derartige Schilder angebracht
ſind. Sonſt denkt man nämlich, man befindet ſich in einem
Trachtenmuſeum oder Kurieſitätenkabinett. Der Direktor des
Muſeums führt gerade einem älteren Herren, deſſen Luſt zu
Karnevalsſcherzen mir direkt auffällig erſcheint, die äußere Hülle
eines Feuerwehrmannes vor. Das Kreuz der vier mit dem
Kopfe zuſammengeſtellten „F“ auf dem weiten Uniformrocke ſoll
heißen ſo ſagt wenigſtens der Herr Direktor „friſch, fromm,
froh und ferheiratet“ Au! Schon wegen der ſchauerhaft
ſchweren Dunſtkiepe erſcheint mir dieſe Verkleidung unvorteil-
haft. Der Herr aber nimmt ſie, bezahlt und haut damit ab.
Vielleicht braucht er die Feuerwehrhaube als Sturzhelm zum
Karneval!

Das weibliche Geſchlecht bevorzugt meiſtens die Phantaſie-
koſtüme, vor allem, wenn ſie ſchön glitzern und blinken. Das
ſind die bunten Fahnen des Karnevals. Natürlich nur bei einer
gewiſſen Kategorie von Damen. Der Jnhaber der Leihanſtalt
klärt uns liebenswürdigſt aus dem reichen Schatze ſeiner Er-
fahrungen darüber auf. Damen, die ſich gewiſſe Reminiſzenzen
aus der Schule bewahrt haben, wählen klaſſiſche Koſtüme, wie
„Mignon“, „Carmen“. Sogar „Minna von Bornholm“ ſoll ver
langt worden ſein. Jſt man gar noch künſtleriſch angehaucht
oder tut wenigſtens ſo, dann nimmt man Rokoko und BVieder-
meier. Das Stilkoſtüm iſt jetzt Trumpf.

Die Männerwelt iſt roher im Geſchmack. Wer nicht aus
Großvaters Brautfrack, einem alten Hute und noch älteren
Stiefeln einen „Chaplin“ zuſammenbauen kann, der überläßt
die Verkleidungsauswahl dem Leihdirektor. Die provinziellen
Turnvereine geben gleich

Sammelbeſtellungen auf Clownanzüge
Der Couſin Auguſt mit der Schweinsblaſe oder Pritſche

Natürlich doch. Die Welt iſt ja
Clowns füllen die Pauſen des

auf.
paßt jedem auf den Leib.
ſowieſo ein Zirkus, und wir als

e. e h WDie Schwarzbezüge haben deshalb in letzter Zeit einen außer
ordentlichen Umfang angenommen. Faſt täglich müſſen
Zwangsräumungen von ſolchen irregeleiteten Familien
aus widerrechtlich begogenen Wohnungen durchgeführt werden,
ohne daß anderweitig ein auch nur notdürftiges Unterkommen zu
beſchaffen iſt. Die Möbel der Schwarzbezieher werden auf ihre
Koſten und Gefahr auf Lager geſtellt. Nun ſoll es dieſen Fami-
lin noch übler ergehen. Wie aus einer im Anzeigenteil veröffent
lichten Bekanntmachung des Magiſtrats hervorgeh:, werden künftig
Schwarzbegieher neben der zwangsweiſen Entfernung aus der
widerrechtlich bezogenen Wohnung mit Geloſtrafen und Ge
fängnis beſtraft. Auch der Vermieter kommt gegebenenfalls
als Anſtifter oder Gehilfe in Betracht. Das Wohnungsamt wird
in jedem Fall Strafantrag ſtellen. Danach kann nur erneut da-
vor gewarnt werden, unbenutzte Wohnungen ober andere unbe-
nutzte Räume, die zu Wohnzwecken „eeigne ſind, ohne beſondere
Einweiſung durch Aushändigung eines Zuweiſungsſcheines des
Magiſtrats (Wohnungsamt) zu vergeben bzw. zu beziehen.

Der Abbau der Wohnungszwangswirtſchaft
Ein Mitarbeiter der „Tägl. Rundſchau“ hatte eine Unter

redung mit dem Vertreter einer maßgebenden Stelle über den
Abbau der Wohnungszwangswirtſchaft. Dieſer führte aus: Es
iſt richtig, daß die Hauszinsſteuer beibehalten und auch auf die
land wirtſchaftlichen Grundſtücke ausgedehnt werden ſoll. Was
die Erhöhung der Miete anlangt, ſo ſollte dieſe bereits am
1. Februar erfolgen. Ob ſie am 1. März eintreten kann, hängt
davon gb, ob es gelingt, rechtzeitig ein Kabinett zu bilden. Aber
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Schickſalprogramms aus, wenn noch etwas auszufüllen iſt. Wer
über mehr Geld zu verfügen hat, der kleidet ſeinen Leichnam
für einige Narrenſtunden in beſſere Sachen.

Und was iſt da alles vorhanden! Mein Freund und ich
ſchlendern mit kritiſchem Blicke an den mit Hunderten von
Karnevalsanzügen vollgehängten Regalen vorbei. Da kann man
ſich in Trapper, Cowboys, Indianer verwandeln, man kann ſich
zum Zeitgenoſſen Schillers, Hans Sachſens, Walthers von der
Vogelweide äußerlich umformen laſſen. Die innere Umſtellung
wird leider nicht mit garantiert. Die Helme römiſcher Legionäre
blinken in mattem Weißblechglanze aus den Schrankfächern.
Sogar die homeriſche Zeit iſt in imitierten Goldhelmen und
Buckelſchildern vertreten. Varbariſche Büffelhornkappen liegen
friedlich neben alten Hurratüten von Achtzehnhundertleipzig und
einundleipzig, ſogar der ſchwarze Ritter aus der Jungfrau von
Orleans hat ſeinen Helm ſtehen laſſen. Nebenan zeigt ſich uns

ein ganzes Waffenarſenal
und militäriſche Monturen. Wenn nur die Entente-Schnüffel-
kommiſſion nicht hier hineinſchaut! Schwere Zweihänderſchwerte
ſtehen neben zierlich eingelegten Galanteriedegen. Breitſpitzige
Söldnerſpieße drohen uns gefährlich mit ihren Nachbaren, den
handlicheren Fähndrichs-Partiſanen aus friderizianiſcher Zeit,
an und erinnerten uns beinahe an ſchaudervoll blutige Schlachten
der Vergangenheit, wenn wir nicht wüßten, daß ſie bei Ferch
in Charlottenburg zu Theaterzwecken hergeſtellt ſind.

Der Chef des Hauſes führt uns weiter
ins zoologiſche Kabinett.

Wie das einem komiſch vorkommt, wenn man ſo von allen Ecken
und Kanten aus dunklen Augenhöhlen parodierter Tierköpfe an-
geſtiert wird. Max ſieht mit dem männlich offenen Blicke des
Europäers blöde um ſich, und auch ich laſſe meine Aeuglein um
und um gehen. Neckiſcher Film hier! Mit ſolchen Larven ver-
deckt nun die Menſchheit ihre Menſchlichkeit auf Stunden. Wenn
die Fitſchi-Jnſulaner ihre Zauberprieſter in ſolchen Froſch,
Bär- oder Affenkappen hopſen laſſen, können wir das ja nicht
übel nehmen. Aber wir Hulturträger, wir Kronen der
Schöpfung, ſtülpen uns ſo etwas auf das Denkergehirn! Jch
glaube, der ganze Karnevalströdel iſt mit ſeiner Verkleidungs-
freude nur eine unbewußte Erinnerung an frühere Epochen
menſchlicher Entwickklung! Mein Freund iſt mit dieſer Anſicht
zwar nicht einverſtanden, aber er folgt mir doch auch lieber

in die letzte Garderobekammer,
wo die beſſeren Sachen ſind.

Ja, nun müſſen wir ihm doch endlich ſein Koſtüm ausſuchen.
Wahrhafte Kunſtwerke einer eignen Maskenkleiderinduſtrie zeigt
uns der Leihonkel. Stilechte Trachten der Gegenwart und Ver-
gangenheit in beſter Friedensausführung hängen da auf den
Bügeln. Wer die Wahl hat, hat die Qual. Soll mein Begleiter
mit der Stupsnaſe als Maharadſcha oder Eskamillo gehen Soll
ich ihm das ſelten gebrauchte Kleid des Großen Kurfürſten emp-
fehlen oder ihn in das aus Bindfäden und aufgewalztem
Graphit vorzüglich nachgeahmte Kettenpanzerhemd eines alten
Raubritters ſtecken? Er ſchielt nach dem PierrotAnzuge. Nee,
Dicker, paßt nicht für dich. Nimm beſcheiden einen Domino, und
damit baſta!

So ließ er ſich beraten. Zehn Minuten ſpäter zogen wir
Um manchen Eindruck reicher, um 10 Mark Leihgebühr

Jch hatte wenigſtens einmal die Stätte kennengelernt,
ab.
ärmer.

aus der ſich ſo viele der Mitmenſchen das äußere Gewand für
ihre zeitweiligen Wünſche und Träume holen, ich war einmal im
JMuſionskabinett, im Arſenale Prinz Kärnevals geweſen.

ſelbſt wenn ein Kabinett noch rechtzeitig gebildet wird, wird eine
Erhöhung der Mieten um höchſtens 4 Prozent eintreten.
Richtig iſt, daß die Wohnungszwangs wirtſchaft im
nächſten Jahr ihr natürliches Ende findet, aber auf den
Mieterſchutz und auf gewiſſe Uebergangsbeſtimmungen wird man
nicht verzichten können.

Schwerer Unfall. Am 6. d. M. gegen 12 Uhr mittags
wurde vor der Hauptpoſt ein Tiſchlermeiſter von einem
Perſonenkraftwagen überfahren. Der Ueberfahrene erlitt
einen Bruch des linken Armes und ſchwere Verletzungen
am Kopfe. Er wurde in bewußtloſem Zuſtande mit dem Kraft-
wagen der Klinik zugeführt. Die Schuld ſoll dem Verunglückten
ſelbſt zuguſchreiben ſein, da er von der Verkehrsinſel direkt in
das Auto hineingelaufen ſein ſoll.

Der Bulle iſt los! Geſtern vormittag riß ſich auf dem
Schlachthof ein Bulle los und ſtürzte ſich auf ein Fuhrwerk.
Durch zweimaligen Angriff brachte er das Pferd zu Fall, ohne
dieſem aber äußerliche Verletzungen zuzufügen. Am Wagen
wurde eine Schere zerbochen. Es gelang erſt nach einer Stunde
den Bullen einzufangen und zu bändigen. Perſonen ſind nicht
zu Schaden gekommen.

Straßenräuber. Am 6. d. M. gegen 11.15 Uhr abends
entriß in der Henriettenſtraße ein 24jähriger Mann einer Frau
gewaltſam eine ſilberne Handtaſche und flüchtete. Er konnte
von Perſonen, die ſofort die Verfolgung aufnahmen, geſtellt
e Der Täter iſt in das Poligzeigefängnis eingeliefert
worden.

ſ
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Der Gang über den Wochenmarkt
Auch der Schupobeamte, den i chals einziges männliches Weſen

auf dem Markte um Feuer für meine verregnete Zigarette bitten
konnte, war ſchlechter Laune. Gleich morgens in aller Frühe hatte
er ſeinen Aerger gehabt. Da waren ihm die unvernünftigen
Bengels derartig kreug und quer mit den Handwagen zwiſchen den
Ständen umhergefahren, daß er andauernd den Verkehr hatte

regeln müſſen. Dann wieder hatte ihn der Wurſtmann geärgert,
der nicht ſeinen vorgeſchriebenen Platz einnahm und durchaus
neben den Schneeglöckchen, Veilchen, Kätzchenbüſchen und ſonſtigen
Frühlingsboten ſei. tie Roſtwürſte ſieden laſſen wollte. Ueberhaupt
hatte alles ſchiechte Stimmung. Die Marktfrauen hockten unter
ihren grauen, roten oder ſonſtfarbigen Rieſenregendächern wie
mieſepetriche Heinzelmännchen unter Pilzen. Die goldenen Berge
der Apfelſinen wollten und wollten ſich nicht verringern. Dabei
wurden alle Paſſanten in den ſchönſten Tönen angeflötet.

Auf dem Hallmarkte war etwas mehr Betrieb. Die
Hausfrauen ſuchten mit emſigem Blick nach dem ſchönſten Sonn
tagsbraten. Sogar Haſen und Puten wurden gekauft. Neid-
erregender Anblickl Das hielt ich nicht mehr aus. Jch ließ
12 Apfelſinen in Walnußgroßformat zu 50 Pf. in meinen Beſitz
übergehen und trollte mich durch den trüben Morgen davon.

Die Preiſe auf dem Markte, der ſchwach beſucht war, waren
etwa folgende: Schweinefleiſch 1,20, Rindfleiſch 1,00, Haſen von
1,40 an, ebenſo Gänſe. Puten 1,50 das Pfund. Hähnchen 2,50
bis 8,00. Rehwild 0,80——8,00. Faſanen 4--5. Kabliau 0,85 pro
Pfund. Grüne Heringe 0,20. Eier 17 Pf., im Geſchäft 13 Pf.!
Blumenkohl 30——85 Pf., Rotkohl 12 Pf., Wirſingkohl ebenſo, Weiß-
kohl 8 Pf. pro Pfund. Kartoffeln 10 Pfd. 45--50 Pf. Aepfel
15——20 Pf. Molkereibutter zahlte man allgemein mit 1,15-—1,20.
An einer Geheimecke gab es das Stück auch zu 1,05.

„Kreuz und quer durch Skandinavien und Finnland“
Soweit wir bereits heute auf Grund einer ſich neu ent-

wickelnden Kulturepoche feſtſtellen dürfen, werden die kommenden
Jahrzehnte in Europa unter dem Zeichen und des nur in jeder
Beziehung zu begrüßenden Vormarſches nordiſchen Geiſtes und
nordiſcher Weſensart ſtehen. Es wird daher erforderlich, daß
wir, um dieſer geiſtigen Neuorientierung ein feſtes Fundament
geben zu können, uns ſchon jetzt näher mit nordiſchem Denken und
Leben beſchäftigen. Das Wichtigſte dürfte hier jedoch ſein, daß wir
endlich in ſtärkerem Maße als bisher die Länder des Nordens be-
reiſen. Statt gen Süden müſſen wir gen Norden fahren!
Pflicht der hierfür verantwortlichen Jnſtitutionen und auch der
Preſſe muß es angeſichts der kommenden Entwicklung ſein, be-
ſonders dem Kult der Jtalienreiſen ein Ende zu bereiten, den man
in kommenden Jahren mit Recht als Unfug geißeln dürfte. Die
Länder der ſüdlichen, d. h. der romaniſchen Raſſen können uns
heute nichts Bedeutendes mehr geben. An ihre Stelle treten jetzt
die nordiſchen, d. h. die germaniſchen Volkſchaften. Germanentum
gegen Romanentum, das wird die Loſung der Zukunft ſein.

Eine Propaganda in dieſem Sinne konnten wir aus dem am
Freitag im „Neumarkt-Schützenhaus“ vom „Verein der Handels-
vertreter im Handelskammerbezirk Halle“ veranſtalteten Licht-
bildervortrag über Reiſen durch Skandinavien und Finnland
ſehen. Als Redner war Landwirt Paul Graßmann ge-
wonnen, von dem wir bereits in unſerer Freitagnummer einen
intereſſanten Aufſatz über ein gleiches Thema veröffentlichen
konnten. Graßmann mußte ſich infolge einer Jndisponiertheit
leider auf knappe Erklärungen zu ſeinen auf eigenen Reiſen ge-
machten photographiſchen Aufnahmen beſchränken. An Hand zahl
reicher Lichtbilder führte er uns von Chriſtiania über Hardanger
und Finnmarken ins Land der Mitternachtsſonne. Um das Nord
kap herum ging es dann durch Lappland ins Reich der Schweden
und nach einem Aufenthalt in Vermland, der Heimat Selma
Lagerlöfs, nach Helſingfors in Finnland.

Die Strenge und Feſtigkeit, aber auch die geniale Größe
nordiſcher Natur, die in den Aufnahmen gut zum Ausdruck kam,
mußte durchweg Begeiſterung erwecken und in jedem Anweſenden
den Gedanken an eine eigene Nordlandreiſe wachrufen.

Familienabend im Paulusgemeindehauſe. Der Evangeliſche
Verein junger Männer der Paulusgemeinde in Halle hält am
Sonntag, den 8. Februar, abends 8 Uhr im Paulusgemeindehauſe
einen Familienabend ab, wo Pfarrer Bach über das Thema:
„Was hat Luther aus Jtalien mitgebracht?“ und Profeſſor Dr.
Riehm über „Bilder aus Jtalien“ mit Lichtbildern ſprechen
wird. Kinder haben nur in Begleitung Erwachſener Zutritt.

Choralblaſen. Wie uns der Evangeliſch-Soziale Preßver-
band für die Provinz Sachſen mitteilt, werden in der Woche vom
8. bis 14. Februar folgende Choräle von den Hausmannstürmen
geblaſen: Sonntag: „Sollt ich meinem Gott nicht ſingen“; Mon-
tag „Der lieben Sonne Licht“; Dienstag: „Allein Gott in der
Höh“; Mittwoch: „„Nun ruhen alle Wälder“; Donnerstag:
„O Gott, der du ein Heerfürſt biſt“; Freitag: „Lobe den Herren,
ch en dtigen König“; Sonnabend (Quartett): „Herzlich lieb hab

ich“.

Um den Roten Turm
Heite muß ich Se emal eene

Sache erzähln, die bezeichnend
is for unſre Zeit un außerdem
den Vorzuch hat, ſo ziemlich
wahr zu ſin.

Alſo, e Schtammtiſchbruder
von mir, der inbezug uff Pinke-
Pinke mit zu den Prominenten
jeheert, ließ neilich mal folchen-
des Jnſerat los: „Direktor,
Junggeſelle, ſucht für ſich und
ſeine 70jährige Mutter dringend
3--4 elegant möblierte Zimmer
mit Bad, Küche oder Küchenbe-
nutzung, am liebſten abgeſchloſ-
ſenes Appartement in Villa oder
modernem Etagenhauſe. Zu
ſchriften unter an die Ge
ſchäftsſtelle dieſes Blattes.“

jeradezu verbliffend. Mei Bekannter
Wohnungsjroßnot ſieben

Mer heere un ſchtaune! Na, Se warn ſleich noch

Der Erfolch war
erhielt ſieben Briefe. Jn dieſer Zeit der
Anjebote!
mehr heern und ſchtaun.

Alſo, mei Walfiſchbruder macht den erſchten Brief uff unließ, ſcheen in Maſchin'ſchrift jeſchriem: ff
Sehr geehrter Herr Aus Jhrer werten Annonce ent

nehme ich, daß Sie noch Junggeſelle ſind. Jch habe die Ehre,
Jhnen mitzuteilen, daß ich kürzlich mich als vornehmes Ehe
vermittlungsbüro etabliert habe und ſtets über eine reiche
Auswahl von vermögenden Damen verfüge, die ſofortige Hei
rat mit ſchnell entſchloſſenen Herren wünſchen, darunter Aus
länderinnen, Fabrikantenwitwen, häusliche Blondinen mit
tadelloſer Vergangenheit, auch Einheirat mit hundert Mille
iſt möglich, und ſollte es mich ſehr freuen, wenn Sie auf
mein Angebot zurückkommen würden. Hochachtungsvoll Emil
Treppengeländer, Helenenſtraße 18.

Nee, das war entſchieden nich das Richtiche. Alſo, den
zweeten Brief uffjemacht! Der war mit wietenden, ſchwefel
holzdicken Schriftzeichen uff eenen roh abjeriſſenen Fetzen Papier
rer un enthielt de klaſſiſchen Worte:

as, Wonung wolln Se ham. Un gleich 3--4 Zimmer,
Bahd, Küche, allens for ſich alleene mit 7öjäriche Mutter, was
woll 17järiches Mächen iſt. Sie ſind ja Garnicht Bange.
Sowas müßte ja angezeicht werden. Direckt den Staahts
anwaldt übergeben. Wir möchten auch eine Wonung haben.

vor, erneut darauf
lle- Merſeburg un

ſchwarz weißrote Beſtrebungen Gelder ge
Wir bitten die nationalen Kreiſe, für der

artige Sammlungen keine Beträge zu geben, da von ſeiten der

Es liegt VeranlaſſunTaſchen zu!
im Regierunngsbezirkhinzuweiſen, daß

nötigerweiſe für
ſammelt werden.

Vereinigten Vaterländiſchen Verbände Halles es für unnötig er
achtet wird, daß in unſerem Regierungsezirke Gelder geſammelt
und außerhalb des Bezirkes zu unbekannten Zwecken verwendet
werden. Wir bitten, mit Rückſicht auf vorgekommene Schwinde-
leien, die Perſonalien der Sammler feſtzuſtellen und ſich vor
Hergabe von Mitteln mit dem Vorſitzenden der Vereinigten
Vaterländiſchen Verbände des betreffenden Ortes in Verbindung
zu ſetzen und dieſem die Perſonalien mitzuteilen. Qberſt
leutnant Dueſterberg hat ſeine Ehrenmitgliedſchaft im Volks
bunde „Schwarzweiß-rot“, Hamburg, niedergelegt.

Halleſche Gedenktage
Am 8. Februar 1798 brannte das Predigerhaus der reformierten

Gemeinde in der Gr. Ulrichſtraße ab (heute Haus
Nr. 12); es war ihr im Jahre 1749 vom Kaufmann
Paul Hurlin geſchenkt worden, der es aus dem Nachlaß
eines anderen Franzoſen gekauft hatte.

Am 8. Februar 1718 ließ die Pfännerſchaft eine Beſichtigung des
Holzrechens, der ſich unterhalb der Schieferbrücke über
die Saale ſpannte, zwecks Abbruchs vornehmen. Als
ſich die Hohe Kommiſſion ein Regierungsrat, ein
Kammerrat, der Ratsmeiſter, der Worthalter, der
PfännerſchaftsDeputierte und der RatsAktuarius
gerade auf dem Rechen befanden, brach dieſer zuſammen
und die ganze Geſellſchaft purzelte auf das Eis des
eben damals hart zugefrorenen Saaleſtromes, nahm
jedoch „außer dem 'Schrecken, Gottlob! weiter nicht den
geringſten Schaden“.

Am 8. Februar 1822 ſtarb hier der Syndikus Dr. P. F. Geißler,
der letzte, der zugleich „Stadtrat“ war.

Der Fremdenverkehr im Januar. Nach Mitteilung des
Statiſtiſchen Amtes ſind in den hieſigen Gaſt und Logierhäuſern
im Januar 1925 6684 männliche und 1021 weibliche, zuſammen
7705 Fremde abgeſtiegen. Darunter befanden ſich 125 Per
ſonen, die ihren Wohnſitz im Auslande hatten, und zwar 120
männliche und 5 weibliche mit fremder Staatsangehörigkeit. Jm
Januar 1924 waren es 5422 männliche und 1000 weibliche, zu
ſammen 5422 Fremde, im Januar 1914 waren es 7573 männliche
und 884 weibliche, zuſammen 8457 Fremde.

Treue Dienſte. Der bei der Halleſchen Molkerei Zimmer-
mann u. Co. beſchäftigte Fahrer Hermann Mahnhardt kann am
8. Februar auf eine 38jährige, ununterbrochene Tätigkeit bei
dieſer Firma zurückblicken.

Weinberg. Künſtler Konzerte finden jeden Mittwoch,
Sonnabend ſowie Sonntag ſtatt. Sonntags nach dem Konzert
Tanzabend.

Schurigs Waldkater. Sonntag Streichkonzert, Eintritt frei.
Beginn 338 Uhr. Jm Waldcafs jeden Mittwoch und Sonnabend
Künſtlerkonzert.

Heidekrug, Dölau. Sonntag Konzert des Seifert-
Orcheſters. Beginn 338 Uhr. Anſchließend Tangkränzchen.

Das Welt-Panoramg bringt Aufnahmen von Südamerika
und vom Schwarzatal. Am Montag Wanderung durch den Harz
und durch Braſilien.

Kurhaus Wittekind. Sonntag A Uhr nachm. Konzerk,
8 Uhr abends Geſellſchaftsabend mit Tanz für Karteninhaber,
Dienstag, den 10. Februar Schlachtefeſt.

Zoo. Sonntag nachm. 4 Uhr und abends 8 Uhr Konzerte
des Wittekind-Orcheſters. Donnerstag 13. Volkst. Sinfonie
konzert.

Saalſchloßbrauerei. Sonntag 325 Uhr gr. Konzert der
Bergkapelle. 7 Uhr der große Ball. Jm blauen Saal 36 bis
1034 Uhr 2 Künſtler- Konzerte bei freiem Eintritt. Mittwoch
4 Uhr Künſtler- Konzert. Gr. Saal 8 Uhr 6. Geſellſchaftsabend.

Dann geſte ich ins Sfacf treter
sonntag Montag Dienstag wittwoen Dannerstan Freſta Sonnabend
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Heiling Liegier

Des Meineids nicht ſchuldig.
Jm Frühjahr 1928 fragte der Prokuriſt der Firma Vy

denſtein u. Co., Levy, beim Gutsbeſitzer Sch. an, ob er n
300 Zentner Futtermittel abnehme. Dieſem war es zuviel
er legte L. nahe, bei anderen Gutsbeſitzern in demſelben O
anzufragen, ob ſie nicht ebenfalls Bedarf hätten. 200 Zenty
wolle er indes für ſich kaufen. Der Gutsbeſitzer W. fand ſ
auch bereit, den Reſtbetrag von 100 Zentnern zu nehmen. No
kurzer Zeit ſoll jedoch L. dem Sch. erklärt haben, W. trete vo
Kaufe zurück; es ſei deshalb der Kaufabſchluß über die
Zentner infamnig Sch. will energiſch dagegen proteſtiert u
auf Lieferung des von ihm gekauften Quantums beſtand
haben. Auch W. ſagte unter dem Eide aus, daß er gar nig
daran gedacht habe, vom Kauf zurückzutreten; doch habe L. ſem
telephoniſche Anfrage nach den 100 Zentnern ſchroff durch Au
legen des Hörers unterbrochen. Von den Futtermitteln habe
ſie nie etwas geſehen.

L. hatte inzwiſchen die Waggonladung mit ziemlich großer
Aufſchlage anderwärts verkauft. Die beiden Gutsbeſitzer ſtrene
ten gegen L. in der Folgezeit einen Zivilprozeß an und erreich
ten ein obſiegendes Urteil. Bei der Vernehmung hatte L. ung
dem Eide ausgeſagt, daß er mit Sch. nur einmal telephoniſe
geſprochen, daß er keinen Abſchluß mit W. getätigt und auch n
ihm nur ein telephoniſches Geſpräch geführt habe. Dieſe eit
liche Ausſage wurde als unwahr angeſehen und L. des Mein
eides angeklagt. Doch kam der Staatsanwalt nach der Beweie
aufnahme nur zu der Annahme fahrläſſigen Meineides. Aber
auch dieſe Anklage ließ das Schwurgericht fallen und kam zut
Freiſprechung. Die Ausſagen des Hauptzeugen Sch. wa
ſo widerſprechend, daß ſie wertlos waren, und auch W.s
ſagen wichen von den bisherigen ab.

Ein nettes Früchtchen. vDer 24jährige Dreher Freund hat trotz ſeiner Jugend ſcho
2 Jahre Gefängnis wegen Diebſtahls und 2 Jahre Zuchthau
wegen ſchweren Raubes hinter ſich. Am 10. September 1924 an
er nach Halle zu ſeinen Eltern zurück. Doch das Stehlen muß ihn
im Blute liegen. Er kundſchaftete aus, daß ſeine Schweſter, di
bei einer hieſigen Firma beſchäftigt iſt und die Tageseinnahmen
mit nach Hauſe nimmt, um ſie allmonatlich W den V
trag von 300 Mark in ihrem Schranke aufbewahrte. Dieſes Geſf
entwendete er ihr, trotzdem er nichts für ſich nötig hatte, ſondern
alles zu Hauſe erhielt, und verjubelte es in Magdeburg. Fi
die gemeine Tat ſchickte ihn das Gericht auf ein Jahr ins Zucht
haus zurück.

ren

us

Ein verbrecheriſches Ehepaar.
Der Arbeiter Wendler hat wegen Diebſtahls ſchon ver

ſchiedentlich verbüßt; aber ſeine Ehehälfte hat
noch längere Zeit wegen Hehlerei im Gefängnis zugebracht. Jn
vorigen Jahre brach er bei einer 73jährigen Witwe K. in de
Taubenſtraße ein, während ſie verreiſt war, und ließ alles, wat
des Mitnehmens irgendwie wert war, mitgehen; vor allem hatte
er es auf die Wäſche abgeſehen. Wie es ſo oft der Fall iſt, geſchah
es auch hier. Gute Freunde konnten den Mund nicht halten

unerwartet Hausſuchung bei ihm. Ein Teil des Diebesgutes

Frau W. teilweiſe bereits für ſich verarbeitet. Vor Gericht be
hauptete W., die Fundſtücke von einem Bekannten gekauft zu
haben. Doch dieſer wußte von nichts. So verurteilte das Gericht
den Unverbeſſerlichen neuerdings zu zwei Jahren Zuchthaus und
ſeine Frau zu 4 Monaten Gefängnis.

„Nakete“. Te
Sonntag und Mittwoch nachmittag abgehalten wird, erfreut ſi

für angenehme Unterhaltung. Der Eintritt iſt frei.

Gummi-Hosenträger,
4

ummi-Bieder. Gr. Steinstrabe s

Lehrer Obſt s

Haus Tee-Kuren!
Ein Segen der Volksgeſundheit.

Aſthma, Blaſen, Bleichſucht, Blut und Darmreinigungs-, Fieber,
Diarrhoe, Frauen Hals, Hämorrhoiden-, Herz. Leber, Lungen
Magen-, Nerven-. Nieren-, Rheuma-, Gicht-, Schwitz-,
und viele Spezialtees, wie Angſt-, Arterien-, Abmagerun
Fallfſucht, Fettſucht, Gallenleiden-, Haarausfall, Jschias, Krebs
und Geſchwüre-, Lähmungs-, Skrofel-, Weißzfluß-, Würmer-, Zucker
krankheiten, und viele andere, beſtbewährt, ſelbſt in anſcheinend hoffnungsloſen
Fällen, worüber ungezählte Dankesbriefe! Man mache genaue Angaben

Druckſachen koſtenlos Rückporto.

Monatspaket 3,60 Mk. Paket 1,80 Mk.
Hauptvertrieb für Provinz Sachſen: Engel-Apotheke, Halle, Kleinſchmieden 8

Verlangen Sie die Tees in Jhrer Apotheke'

Flechten,

Sie denunzierten ihn bei der Polizei, und dieſe hielt eines Tages

konnte der alten Frau zurückgegeben werden die Wäſche hatte

Der 4 Uhr-Tee, der allwöchentlich Sonnabend

ſtets einer großen Beteiligung. Eine Reihe von Künſtlern ſort

nte Qualität, 0,75, 120, 2.-, 20

Waſſerfſucht,

R öheres durch den allein. Herſteller R. Obſt, Herrmannsdorf bei Breslau

Bloß mit den unterſchieht das wir mit Fünf perſonen in
Ein Zimmer hauhſen und ſchon 2 ein firtel jahr auf dieſes
ferruchte wohnungsamt Eingeſchrieben ſind und dieſer Dreck-
beſen von Wirtin behauptet, wir hätten Kakerlaatſchen Hinein-
gebracht, wesegen wir klachbar forgehen werden. Machen Sie
ſich man nicht Garzu Mauſig Sie können froh ſein wenn Sie
Einzeln auf die Schäslong ſchlafen können. Vonwegen die
geſellſchaafliche Soziahlieſierung, ferſtehen Sie? One jede
hochachtunk N. N.

Mei Bekannter erhielt keenen ſchlechten Schreck, jriff awer
nichtsdeſtotrotz zum dritten Schreiben, das alſo lautete:

Sehr geehrter Herr Direktor! Wohlgeboren! Aus Jhre
gefällige Offerte erſehe ich, daß Sie Direktor eines großen
Werkes ſind und ſomit jedenfalls internationale Beziehungen
haben. Jch bin gelernter Monteur und möchte ſo gerne ins
Ausland, am liebſten Amerika, wo ich gerne ein paar Dol-
lars machen möchte. Ueberfahrt wird drüben reel abge-
arbeitet. Deswegen wende ich mich freundlichſt an Jhnen mit
der Bitte, mir Jhre werte Unterſtützung nicht zu entziehen,
wofür ich Jhnen ſchon jetzt meinen verbindlichſten Dank ſage.
Jch bin jederzeit in dieſer Angelegenheit für Sie zu ſprechen.
Jhren wohlgeneigten Beſcheid erwartend, mit Hochachtung Max
Brummer, penweg 33, IV.
Widder Entteiſchung Kunſtpauſe. Brief Nummer viere.

Erſcht e Lächeln, dann wider Unmutsfalten uff jefurchter
Schtern:

Ew. Hochwohlgeboren beehren wir uns mitzuteilen, daß
wir in der Lage ſind, Jhnen ohne Tauſch eine durch Zufall
freigewordene, ſehr ſchöne Zwei-Zimmerwohnung anzubieten.
Eigene, kleine Notküche vorhanden. Gefordert wird eine Ab-
ſtandsſumme von Goldmark 2000 (in Worten: Zweitauſend),
zahlbar bei Vertragsabſchluß. Wir ſehen gerne Jhrem geneig-
ten Beſcheid entgegen und empfehlen uns hochachtungsvoll
Schneider und Droßler, Hausmakler, Humboldtplatz 4,

Mei Bekannter wunderte ſich ſchon jarnich mehr, ſondern
jriff todesmutich zum nächſten Briefe. Kleenes Format, unver-
kennbare Damenhandſchrift. Bitte, recht freindlich:

Sehr geehrter Herr! Sollten Sie für Jhre neue Wohnung
ur Entlaſtung Jhrer Frau Mutter eine Hausdame brauchen,z bitte ich, mich um dieſen Poſten bewerben zu dürfen. Jch

bin in den beſten Jahren, ſehr häuslich, wirtſchaftlich tüchtig.
ſehr gute Köchin, perfekt in allem, was den Haushalt anbe-
trifft, auch muſikaliſch, habe Sinn für alles Schöne und Gute,
beſitze ein vornehm-heiteres Temperament, bin taktvoll, gewiſ-
ſenhaft, verfüge über beſte Umgangsformen. Mit allererſten

einem vornehmen, am liebſten frauenloſen Haushalt, würde
auch die Erziehung mutterloſer Kinder übernehmen. Mit
vorzüglicher Hochachtung Erneſtine Schröder, zur Zeit bei
Herrn Paſtor Hinrichs, Kl. Göſſeldorf, Kreis Schönau.
E jräßlicher Fluch. Dann wurde Nummer ſechſe jeeffnet,

e jroßes, lilanes, zartduftendes Kuvert folchenden Jnhalts:
Sehr geehrter Herrl Maniküre und Pedicure, 26 Jahre

alt, rotblond, ſchick, elegant, empfiehlt ſich. Zu ſprechen von
11--6 Uhr. Mit beſtem Gruß Hedda eele, Nonnen-
kamp 44, II, bei Frau Kornitzky, auch Telefon 381 574.

Nu blieb noch eene Offerte. Bot ſie de erſehnte Wohnung?
Nur teilweiſe. Das Schreiben nämlich lautete:

P. P. Trotz Qualität raſend billigl Empfehle meine
neuen, geſetzlich geſchützten, ſpülbaren Waſſerkloſetts „Meeres-
wunder

Unſer Schtammtiſchjenoſſe war erſchoſſen. Reſtlos erſchoſſen.
Und war fertich mit ſich un der Welt. Un war for drei Wochen
voch fertich for unſern Schtammtiſch. Was bei ſeiner ſonſtigen
Seßhaftigkeit un ſeinem Bierdurſcht alles beſaachen will.

Jebrichens noch eens: Die hier jenannten Namen un Oert-
lichkeeten ſin natierlicherweiſe nur finjiert. Sonſt krieche ich noch
e Dutzend Beleidichungsklagen uff meinen Schpeckhals.

Jntendantenwechſel in Braunſchweig. Der jetzige Jnten
dant des Braunſchweigiſchen Landestheaters, Dr. Karl Kauf-
mann, der vom Charlottenburger Opernhaus vor drei Jahren
nach Braunſchweig kam, wird, wie unſer Braunſchweiger Mit
arbeiter uns meldet, mit Ablauf der Spielzeit ſeine Tätigkeit
in Braunſchweig abſchließen. Er geht als Jntendant nach Bern.
Die Wahl des neuen Jntendanten iſt ausgeſchrieben worden.
Eine große Anzahl von Angeboten iſt eingegangen. Die Wahl
eines geſchäftstüchtigen und zugleich künſtleriſch ſtark eingeſtell-
ten Jntendanten wird nicht ſo leicht ſein, wie man ſich das in
Theaterkreiſen denkt.

Uraufführung in Konſtanz. Das Stadttheater in Konſtanz
brachte das vieraktige Luſtſpiel Ernſt Bacmeiſters „Die Schlange
zur Uraufführung. Jn dem Luſtſpiel werden an einer von
Frauenliſt erfundenen Schlange alle Jrrungen und Wirrungen,
Verſchlagenheit und Schlangenhaftigkeit des menſchlichen Herzens
abgewandelt. Das heitere Stück fand lebhaften Beifall.

Schließung der Detmolder Hochſchule. Die in der Kriegs
eit entſtandene Hochſchule für Staats und Wirtſchaftswiſſenhaft die vor einiger Zeit das Promotionsrecht erhielt, iſt, da

der lippeſche Staat die ſeinerzeit von dem Fürſten LippeDetmold
gegebene Unterſtützung nicht aufbringen wollte, auf Verfügung

Referenzen kann ich aufwarten. Jch ſuche eine Stellung in des lippeſchen Landespräſidiums endgültig geſchloſſen worden.
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Volkswirtschaftlicher Teil der „Halieschen Zeitung“
Kurſen um. Das Geſchäft hielt ſich in mäßigen Grenzen. Bank-

Berliner Bevisenlnurrse.
Periin. 7. Februar
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ch 24,80; Stockholm 17,77. Franz. Frank: London

Amſterdam 18,375; Zürich 27,92; Stockholm 20,10.

Gerberlohe iſt Gattungsware
Der Beklagte D. in Trier hatte dem Lederfabrikanten J.
Enkirch im Mai 1922 etwa zehn bis zwölf Waggons Eichen-
de verkauft. Er lieferte aber nur drei Waggons. Kläger
langt den Rückſtand, den er auf 1400 Zentner ſchätzt. Der
ſagte macht die Unmöglichkeit der Leiſtung geltend,
ihn mangels eigenen Verſchuldens von der Lieferung ent

en würde, wenn es ſich um eine Speziesware handelte. Er
et hierzu aus, daß Gegenſtand des Geſchäfts ausdrücklich
henrinde von der Gutsverwaltung von B. in M. geweſen ſei,
aber dieſe Gutsverwaltung nicht genügend Eichenſtämme
e ſchären laſſen und daß er nur in unzureichendem Maße
jefert worden ſei. Landgericht Trier und Oberlandes-
ſcht Köln haben den Veklagten zur Lieferung verurteilt.
Im gleichen Sinne hat das Reichs gericht entſchieden

z hierzu ausgeführt, daß der Beklagte nach den Feſtſtellungen
z Oberlandesgerichts dem Kläger zehn bis zwölf Waggons
henrinde ſchlechthin verkauft habe, ohne Angabe des Her-
ftsortes. Da es ſich ſonach um reine Gattungsware
indelt, komme es nicht darauf an, daß er von ſeinem Liefe-
ten im Stich gelaſſen worden ſei. Er hat den Kaufvertrag
lange zu erfüllen, als die Lieferung aus der Gattung über-

t möglich iſt. Der Erhebung eines Sachverſtändigen-
peiſes über den behaupteten Handelsbrauch beim Kauf von
hhe, wonach immer der Urſprungsort weſentlich ſei, bedürfe es
jht. Vas Oberlandesgericht hat das Beſtreben eines derartigen
ndelsgebrauchs verneint und ohne Rechtsirrlum als gerichts-
indig erachtet, daß Lohe für gewöhnlich als Gattungsware
handelt wird.

Benz u. Co. Rheiniſche Automobil- und Motvorenfabrik A.G.
je a. o. H.-V., in der 281 432 Stammaktien und 1000 Vorzugs-
ktien mit 285 432 Stimmen vertreten waren, genehmigte ohne
örterung die vorgelegte Reichsmarkeröffnungsbilanz per
Mai 1924, ebenſo den Prüfungsbericht des Vorſtandes und
fſichtsrates. Um einem unbegründeten Gerücht entgegenzu-

eten, bemerkte der Vorſitzende der Aufſichtsrates Geh. Kommer-
jenrat Martin, daß die vorhandenen 150 Mill. Mark Schutz
nd Vorratsaktien nicht zu Ungunſten der Aktionäre
halten werden, ſondern daß dieſe Aktien vielmehr den Aktio-
ren zu gegebener Zeit zum Bezuge angeboten werden. Wann
nd wie ſie angeboten werden, darüber kann heute noch nichts
ßeſimmtes geſagt werden. Es wird ſich der Zeitpunkt nach der

immung und dem Kurs an der Börſe zu richten haben, unter
ari wird man natürlich die Emiſſion nicht vornehmen und ſich
atürlich nach dem jeweiligen Geldbedürfnis der Firma richten.
der Geſchäftsgang iſt befriedigend. Die Werke in
Nannheim ſind auf über ein Vierteljahr hinaus vollbeſchäftigt,
vährend die Gaggenauer Werke über ein ſtarkes Halbjahr hin
s gut beſchäftigt ſind. Der Export iſt zur Zeit ſehr gering.

ss. Wandererwerke, vorm. Winkelhofer u. Jänicke A.G.,
hemnitz. (EGigener Drahtbericht.) Die G.-V. beſchloß

e Ausſchüttung einer Dividende von 7Reichsmark
uf je 1000 Papiermarkaktien und zwar abzugsfrei.
Die Kapitalertragsſteuer übernimmt die Geſellſchaft. Ferner ge
ehmigte die Verſammlung ohne Erörterung einſtimmig die

ſeichsmarkeröffnungsbilanz per 1. Oktober 1924 ſowie Kapital-
umſtellung von bisher 160 Millionen Papiermark auf 15 734 000
Reichsmark und Umſtellung der Stammaktien im Verhältnis
10: 1. Wie mitgeteilt wurde, iſt das Unternehmen in allen Ab-
teilungen voll beſchäftigt.

ss. Ravag. (Eigener Drahtbericht.) Bei der Ravag
J-G. in Leipzig iſt der größte Teil der für die bevorſtehende
Vildwarenauktion beſtimmten Waren von Einbrechern geſtohlen
worden. Trotzdem findet die Auktion am 15. und 16. Februar
ſtatt, da genügend Erſatzware vorhanden iſt.

Roggenrentenbank A.-G., Berlin. Dem Aufſichtsrat der
Roggenrentenbank A.G. wurde in ſeiner Sitzung vom 6. Feor.
1925 die Jahresbilanz für 1924 vorgelegt. Infolge der außer-
ordentlich lebhaften Steigerung des Darlehns-
geſchäfte s im abgelaufenen Geſchäftsjahre (der Geſamtbe-
ſtand an Roggenrenten und Roggenhypotheken hat ſich von
48 Millionen Zentner Darlehen am 31. Dezember 19238 auf 8.1
Rillionen Zentner Darlehen am 31. Dezember 1924 erhöht;
hierzu kommen noch die neuaufgenommenen Goldhypotheken in
Höhe von 1,8 Mill. Gm.) ſowie infolge der gegen

og
genrentenbriefe, iſt ein Reingewinn von 1711246 Rm. er-

zielt worden. Dieſer Reingewinn ermöglicht es, nachträglich die
bereits beſchloſſene, aber bisher von einer Minderheitsgruppe an

gefochtene Reichsmarkeröffnungsoilanz durch Einſetzung eines
Kapitalentwertungskontos in Höhe von 1 168 869 Rm. dahin ab

daß als Reichsmarkeröffnungskapital 4 400 000
der bisher beſchloſſenen 2 750 000 Rm. ausgewieſen

Aus dem erzielten Jahresgewinn ſoll das oben er-
Kapitalentwertungskonto ſofort abgeſchrieben werden.

Außerdem ſoll nach Dotierung der geſetzlichen Rücklage eine
Dividende von 10 Prozent auf das auf 4 490 000 Rm.
erhöhte Reichsmarkeröffnungskapital zur Ausſchüttung gelangen.

Rm. ſtatt

Dieſe Vorſchläge beruhen auf einer Verſtändigung zwiſchen der
Nehrheit und der Minderheit der Aktionäre, wodurch die er-
hobene Anfechtungsklage ihre Erledigung gefunden hat. Es iſt

zum 27. Februar einzuberufende H.V.
die Vorſchläge des Aufſichtsrates genehmigen wird.

nſtanz
lange
r von
ungen,
erzens

riegs
hiſſen
ſt, da
tmold

igung

Aenderungen: Ernſt Rudolph,Handelsregiſter Halle. hJnhaber iſtC. m. b. H. Liquidation. Robert Schmeißer.

jetzt Kaufmann Wilhelm Schmöger. Otto Schlingpläſſer.
Kapital jetzt 5100 Rm. O. H. G. Grüneberg und Tiſchler. Otto
Grüneberg iſt jetzt alleiniger Jnhaber.

Neugründung in der Halberſtädter Metallinduſtrie. Jn Hal-
berſtadt wurde mit 100 000 Rm. Grundkapital eine neue Aktien-
geſellſchaft unter dem Namen „Metallo-chemiſche Werke
Rodleben A.-G., Halberſt adt“ gegründet, die es ſich zur
Aufgabe ſtellt, neue Patente auf metallurgiſchem und chemiſchem
Gebiete zu verwerten. Prof. Dr. Alexander Nathanſon in Harz-
burg und Rechtsanwalt Dr. Sally Hirſch in Halberſtadt wurden
zum Vorſtand beſtellt. Hinter der neugegründeten Geſellſchaft
ſteht die Metallgroßhandlung Aron Hirſch und
Sohn in Halberſtadt.

Belebung des rechtsrheiniſchen Arbeitsmarktes. Jm rechts-
rheiniſchen Jnduſtriegebiet des Koblenz-Neuwieder Be-

irkes hat die Belebung des Arbeitsmarktes zugenommen.
Die Concordia- Hütte hat neuerdings einen weiteren
Hochofen angeblaſen. Zwei andere Hüttenwerke werden in den
nächſten Tagen ebenfalls je einen Hochofen anblaſen. Jn der
keramiſchen Jnduſtrie des unteren Weſterwaldes macht ſich eben
falls eine ſtarke Geſchäftsbelebung bemerkbar, ſodaß auch dort
die Arbeitsloſenziffer erheblich zurückgegangen iſt.

Ein Rieſengasbehälter. Ein Rieſengasbehälter wird von
der Firma Auguſt Thyſſen im Stadtteil Bruckhauſen bei Ham
born errichtet werden. Die Firma Thhyſſen plant die Fernver-
ſorgung mit Gas von mehreren Großſtädten. Der Rieſenbehäl-
ter wird eine Höhe von 105 Metern und 78 Meter Durchmeſſer
haben. Der Jnhalt dürfte cirka 300--400 000 cbm haben.

Produkte.
Berlin, 7. Febr. Nachdem geſtern nachmittag am Getreide

markt ſich wieder eine merkliche Befeſtigung durchgeſetzt hatte,
lauteten amerikaniſche und Liverpooler Notierungen heute
wieder niedriger. Auch im Lieferungshandel waren die Preiſe
wieder etwas ermäßigt. Das Jnlandsangebot für Brotgetreide
war nicht erheblich. Die Forderungen erwieſen ſich aber zu hoch,
ſo daß größere Umſätze nicht zuſtande kamen. Der Handel in
Gerſte und Hafer war bei geringer Preisabſchwächung ſtill. Das
Mehlgeſchäft war weiter luſtlos. Nach Futterartikeln beſtand
nur geringe Nachfrage.

—rreedstraaia-—Gattung 6. 2. e 6. 2
Weizen, märk. 1 t 246 2650 Ackerbohnen 20,00 22.00Roggen, märk. 1 t 246 248 Wicken 18,00 20.00
Gerſte t 260 265 Lupinen blaue 13.00 14,50Haſer, märl. 1 t 183 190 gelbe 15,80 17.00Mais 2 Ztr. 222.75 Serradella, alteWeizenmehl, 2 Ztr. 34 50 36.75 neue 16.50 18 50
Roggenmehl, 2 Ztr. 34.00 36 75 Rapskuchen 18.80 19 20Weizenkleie 16.(0 16.30 Leinkuchen 25. 25 25. 50
Roggenkleie 16 00 16.10 Trockenſchnitzel 9.80 9.90
Leinſaat (1 400 405 Zuckerſchnitzel 19.00 20.00Ravs 395 400 Torfmelaſſe 9.80Viktoriagerbſen 29.00 34 00 Kartoffelflocken 20,40 20,80
Kl. Speiſeerbſen. 21.00 23.00 Kartoffeln, weiß. 1tr SFuttererbſen 20,00 22.00 rote sPeluſchlen 18,00 19.00

Zucker.

Breslau, 7. Febr. Verbrauchszucker, Baſis Melis,
prompt gefordert 17,50-—-17,75, 4 Wochen bezahlt 17,25, 3 Monate
bezahlt 17,50.

Magdeburg, 7. Prompt 16,375; 16,50;Febr. 16,75; 17;17,25. Februar 16,875; 17,25. Februar März 17,25; 17,50;
17,75. März April 17; 17,8375. April Mai 17,50; 17,75; 18.
Mai Juni 17,25.

Kartoffeln.
Magdeburg, 7. Februar. Rote 2,20--2,30; weiße 2,20--2,30;

gelbe 2,753,
Wertpapiere.

Berlin, 7. Februar. Die Börſe eröffnet am Wochenſchluß
außerordentlich zögernd und zurückhaltend. So eröffnet die
Börſe zum Teil zu ſehr ſtark abgeſchwächten Kurſen. Die Tendenz
trat beſonders am Montanmarkt in Erſcheinung, wo ſich
Bochumer, Deutſch-Lux, Gelſenkirener, Harpener erhebliche
Abſchwächungen gefallen laſſen mußten. Auch oberſchleſiſche
Werte rückgängig. Die gleiche Situation ergab ſich am Markt
der Elektrowerke. Siemens verloren 283 Prozent, auch Petro-
leumwerte ſchwächten ſich ab. Deutſche Erdöl wurde angeboten
und verlor 2,125 Prozent. Auf dem Schiffahrtsmarkt hielten
ſich die Abſchwächungen etwa in den Grenzen bis zu 0,750
Prozent. Bankwerte' liegen vernachläſſigt. Berliner Handel nur
wenig abgeſchwächt. Uneinheitlich geſtaltete ſich der Markt der
Chemiſchen Werte, wo Oberkoks eine leichte Beſſerung, Elber-
ſelder Farben aber eine Abſchwächung erfuhren. Auch Sprit-
werte lagen ſchwächer. Der Markt der Kaliwerte ſchloß ſich der
allgemeinen Bewegung an, ebenſo die Freiverkehr-Kaliwerte.
Der Markt der ausländiſchen Renten lag luſtlos und hauptſäch-
ch abgeſchwächt, nur gewiſſe Werte vermochten ihren Kursſtand
zu halten. Der Markt der heimiſchen Renten eröffnete etwa auf
dem geſtrigen Kursniveau. Kriegsanleihe 0,825 Geld, 334 S ige
Preußiſche Konſols 1,325 Geld, 23iger K-Schätze 2,55 Geld,
Schutzgebiet 724 Geld. Die Lage am Geldmarkt wird noch
immer als ſchwierig betrachtet. Tägliches Geld 9--13 Prozent,
Monatsgeld 10--13 Prozent. Privatdiskont 8. Prozent. Am
internationalen Deviſenmarkt keine nennenswerlen Schwan-
kungen

MalIesche Votierungren.
Anleihen

Obne Gewähr. repartiertG.-M.-) 7. 2 65. 2. 6.-M. 7. 2 5. 2.Kurs Kurs49 Ld. 7.-Ptbr.. 7 49S8ächs lä. P S 0 80 Bdo. Vorkriegt 13 50 6 do. Vorkriegl I1200 6 11.25 63 90 L. Z. Pibr.. S a 32 90 S. Id. P. S 1650 Bdo. Vorkr eg) 13.50 do. Vorkrie S s 12 15 G390 Ld. Z.-Pfbr.. 2 a 390 Sächs I. P.do. Vork iegl do Vorkrie 12.25 11.70 6
Aktien (in Billionen).

Hall. Bankv. 96 1.60 14,60 de Hall. Röhr.- W 64 3,20 b 3.30 b
Hewag 700,35 be 0,80 b6 Heckert S SGew.- u. Hdlsb 80 (.20 b 0.18 6 diidebr. Mahler 75,00) 3.00 ba 3.10 b
Landereditb. 105 0835 G 6,03 be Moritz Jahr 45,00 0.90 b 0,90 6Zörbig, Bankv. 62.8 0.11 bBr 0.11 w. Gebr. Jentzsch 78,75 18,00 B. 13.,00 bB

i all. Ffanner 112.b Koschmiedeo 48.,0 SPrehl. A. -G. 150.0) 90,00 b 90.,00 G W. Kathe. Akt. 57.5 1.16 d 1.25
Rieb. Montanw 127,5 51,00 b 50.00 Körbisd. Zuck. 135 1,85 B. 135 B
Wsch. WeiBent. 190,0 190.0 G 190,0 G Kyüh.- H. I-8500) 62.5 1.25 B. 1.35 6

r. -Nietl. Bed. b Gotttr. Lindne 89.0 SAmmend. Pap. 148 7,40 B. 7.50 b Schrapl. Kalk 600 1.20 6 1,20 6
Cröllw. Papier 140.0 14,00 B 14,00 G Stadtm. Alsl. 1088 6.50 G 6,20 6
Cönnern. Aalzt. 11001 7 Vester 58,001 sEilenb. Kattun 107 26,75 B. 2700 B] Wegelin Hab. 96.00 9.60 6B* 9.60 b
Tisenw. Brünu 77.5 1565 b 1.60 be ZeitzerMasch.. S
F. Zimwerm Co. 49.765) Zuck.-R. Hall. 100.0 2000 b 20.00Glauz. Zucker 128.7 25.75 B. 25,0 D. t--Hetiset. F-8. 74 o P 22,00 G
Hall Maschn. 459.0 13,25 b 43.,00 G

Mitgeteilt von der Firma R. Steckner

Die Tendenz an der heutigen Vörſe war nicht ganz
einheitlich, der größere Teil der Papiere ging zu behaupteten

werte lagen beachtenswert feſt, in Hewag dauern die Aufkäufe
fort, auch Gewerbe und Handelsbank und Landkredit konnten ge
ringe Kursaufbeſſerungen durchſetzen. Braunkohlenwerte
verkehrten gleichfalls in leicht befeſtigter Verfaſſung, Pfänner
und Riebeck zogen um weniges an; während hierdurch erſtere weit
unter Leipziger Notiz blieben, lagen dagegen letztere über Berlin,
Auch in Prehlitz war ein ſtarker Unterſchied zwiſchen den beiden
Börſen feſtzuſtellen. Jn Maſchinenwerten ſetzte ſich bei
der größeren Anzahl der Papiere die Abwärtsbewegung fort,
ſtarken Kursverluſt hatten Zimmermann, in Lindner entwickelte
ſich auf ermäßigtem Kursniveau ein lebhaftes Geſchäft Wegelin
konnten ihren letzten Kurs halten, nur für Halle Maſchinen hatte
man eine beſſere Meinung.

Der Freiverkehr verlief recht luſtlos. Es notierten
Cröllwitz jg. 13 G. (140), Glauzig jg. Api Arternbank
0,7 B. (72), Bernburg Saalmühlen 1,6 G. (80), Bühring 4 G.
(66,65), Cäſar u. Loretz 3,75-—3,6 bz. (75--72), Concordia 5 B.
Czernowanz 55 B. (55), Getreidekredit 0,018 G. (50), Halle Malz
33 G. (110), Hanfimport 1,4 bz. (70) Krügershall Mansfeld
5,1-5 (102-—100), Micifa 1,3 G., (65), Mitteld. Verſ. Mitteld.
Zement 1,4 G. (70), Zörbiger Kreditver, 0,24 G. (60).

Frankfurt, 6. Febr. Auch der Abendverkehr ſtand unter dem
Zeichen allgemeiner Luſt- und Geſchäftsloſigkeit, infolgedeſſen
die ohnedies widerſtandsloſe Tendenz nach unten gedrängt
wurde. Den Hauptdruck hatte wieder der Montanmarkt auszu-
halten, wo ſich die Abgaben verſtärkten und neue Einbußen bis
zu 3 Prozent zu verzeichnen waren. An zweiter Stelle ſtand
der Chemiemarkt, für deſſen Werte neue Abbröckelungen ein-
ſetzten. Die anderen Märkte lagen ruhig bei gering nachgeben-
den Kurſen. Bankaktien waren leicht gehalten. Der Anleihe-
markt, der mittags noch feſte Haltung bekundete, wurde von der
ſchwachen Strömung mitgezogen. Der Kurs der Kriegsanleihen
ging ſpäter infolge Angebots bis auf 9,815 zurück. Die BVörſe
ſchloß in unſicherer und ſchwacher Haltung.

Amerikanische Börsenberichte
(Funkdienst)

New Vorik. 6. Februar. Not. v. 6.2. Not. v. 5. 2.
Tägl. Celd. Devisenkurse v. 3 Uhr nachm. W 3 9
London (Cable Transfkf.). 4.78 4.78e (60 Tage) 4,74 47Paris 5,: 5,Brüssel 5,14 5.15Rom 4,14 4.16Madrid 14.29 14.30Bern 19,29 19.30Amsterdam 40.24 40,25Stockholm 26.93 26,92Christiania 15.27 15.27Kopenhagen 17.78 17.8rag v e e 2.95 2,95Wien e e 0.00141 0,0014Budapest 2 e e 0,0014 0,0014Belgrad 1.62 1,62Athen J 7 2 7 1.64 1,65Buenos Aires e J r 40,12 40,12Rio de Janeiro 11,45 11,50Berlin 23,80 23,82 23.80--23,82g bezahlt kein Umsatz kein UmsatzSilber, äusländisches-.. 68 68Kaffee, Santos Nr. 4, loco 28NHio Nr. 7. loko 22 83 23per März 20.8 21,10v Mai 19,3 19.60e 183 rx September 7. 7.Perember J 45 359Baumwolle, loko 2390 -2401 2406 2108

7 Zvprü s 24,15--24,15 2422--2422Mai a a 3439 414 u S 2458 -24,59 2465-w Hugust.. 2440-—24.40 2450217 September 24,50-24 24,60 260Oktober 24,30--2431 24,40--24.40
7 Hezember 2436 2436 24.46per Januar 24,35 24,22 24,40 24,40Baumwollzuf. a. Atl. u. Golfhäfen 24 000 27

Elektrolytkupfer. loke 15 143auf Lieferung 15Zinn, loko 57,25 57,7Blei, loko J 2 9.67Zinke, loko 7.6 7Eisen 23.75 23.75Weißbleeh 5.20 5.20Bessemer Stahl 3359 38.50Schmalz. prima Western t 16,52 16,60Talg extra, loko t 9,75 9,75Baumwollsaatöl, loko e 10,80 10,75per März. 11.03 10,14Mai 11,26 11,35Petroleum in Cascs 16,90 16.90in Tanks 6.550 6,50Standard white „„13,50 13.50Pennsylvania-Rohöl 3,50-—3,60 3,50 3,60
Zucker, Zentrifugal, per März 2.85 2,82Mai 2.97 2,95m Zu 313 3.10z Septbr. 3.25Kautschuk first latex crepe, loko 345smoked sheet, 345 33Terpentin 941), 28Savannah- Terpentin 88 88New Orleans Baumw., loko 24.10 2Weizen. Rotwinter neue Ernte, loko 209 215/,

e Hartwinter z 198 205Mais 139 141Mehl, spring wheat elears 9,25 9.75Getreidefracht nach England 2 sh. 4 d 2 sh. 4 dn. d. Kontinent 12 ets. 12 ets.
COhieago, 6. Februar nWeizen per Mai 186 iuli e 159 162September 146), 149Mais per Mai r 133 135Anli 135 136September 135 136Hafer per Mai i 60 61Roggen r ooggen per Mai au S 140 1461)Schmalz per März 16.90 16.10
Mai 16,27 16,37,9nli 16,62 6.70Rippen per März 15,80 16,05Mai 16,15 16,45Speck 15,37 15.50Leichte Schweine, niedrigster Preis 9,75 9.90höchster 10.80 10,90Schwere niedrigster 10.60 10,75höchster 11.10 3Schweinezufuhr in CGhicago 51 600 3

im Westen 172 000 159 000

Fran Traeger agem,
rein on duVeinprobiersupe Pamnische Straße 22 u. 23 Fernrut 6500

Geg runde
1678

Anerkannr erste Bezugsquelle für

Mosel- u. Bordecouxweine
Jüdweine, Schcoummweine, Spirifuosen, Cißöre

Preislisien zu Dienstien.
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Jumper, Westen, Strickkleider, all die
modernen Sachen in ihren mannigfal-
tigen Arten und Farben, lassen sich
hervorragend mit Persil waschen; sie
werden prachtvoll im Aussehen und
behalten die Form.
Wollsachen natürlich immer handwarm.

Man wäscht

e e etet z cMöbelfabrik Reklame-Preisrätſel.S

alle a. S., KI. Steinstr. 6.

Werkstätten für
Wohnungselpriehtungen

Fernruf Nr. 6642.
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Grosshanelspretsen

empfehle ich
temdentuche, Stangenleinen, Linons,

betünlette und andere Wäscheartlne

eigener Ausrüſtung in ganzen oder halben
Stücken direkt an Verbraucher, wie Braut-
leute, Nähſtuben, Nähſchulen und Einkaufs-

vereinigungen.

R. A. Otto Herrmann,
Halle a. S. Magdeburger Str. 9.

Biochemisch Spagyr, Kranken-Homöopath.- behandl. für alle Leiden, auch
in veralteten Fällen, für Männer, Frauen, Kinder. Augendiagnose

Urinuntersuchung. hTödtmann, Friedrichstr. 55, Fernruf 2337.
Sprechstaunde 9--1 und 3-6, Sonnabend nachmittag

und Sonntag nur auf Anmeldung.

Nsklyma ist Reilbav
Dr. med. Alberts Asthmakur kann selbst
veraltete Leiden dauernd heilen. Aerztliche
Sprechst. in Halle, Magdeburger Str. 60 II
jeden Donnerstag Il Uhr.

Homöopathiſch biochemiſche
Kranken- Behandlung

De gegen alle Krankheiten:
Magen-,Darm-, Leber-, Nieren-, Gallenſteinleiden.

H. Kunt2.Homöopath und Heilkundiger,
Halle (Saale), Zenkerſtr. 3, am Alten Markt.

Sprechſtunden
19--12 und 3--6 Uhr außer Sonnabend und Sonntag

S

mixam
Die richtige Umſtellung vorſtehender Buch

ſtaben ergibt die Löſung. Jeder Einſender
erhält ausunabmslos unſern zur Einführung
j gelangenden, von jeder Hausfrau freudig be
grüßten neuen Haushaltsartikel D. R. G. M
als Prämie. Die Verſandkoſten jedoch muß
der Löſer tragen, deren Selbſtkofſten (Porto J
20 Pfg. Verpackung 10 Pfg. 30 Pfg.) falls

J Zuſendung erwünſcht iſt wir mit der Löſung
einzuſenden bitten. Letztere muß mit genauer
und deutlicher Abſenderanſchrift verſehen ſein.

Expedition der Prämien erfolgt in der Reihen-
J folge des Eingangs der Löſungen.

Wir veranſtalten ferner ein
großes Reklame-Preisausſchreiben,
für das beſondere Preiſe im Werte von rund
J 10000 Rm. zur Verteilung kommen. Die
Bedingungen hierzu gehen ihnen mit obigem
Haushaltsartikel zu.

Schles. Union-Versand Hermsdorf,
Bezirk Breslau

Hausfrauem kauft nur
Scheuertitchere J en Lne t Il 7 2

zu haben in allen einschl. Detai
Grossisten zum Bezuqe weist nach:

Gebrüder Friese, es eKirschau Bez.

G. J. Jentzsch
Annenstr. 3 (am Rannischen Platz)

Institut für biologische Heilkunst, Naturheilkunst,

Massage, Heilgymnastik usw.
Honorar nach Uebereinkunft. Tägl 10-1 u. 3--6 Uhr.

Ober-, Nachthemden, Schlafanzüge
nach Maß, Sitz garantiert, fertigt

H. Martinmi, Bielefelder Herrenwäsche, Direktrice.

Böckstraße 1 Wettiner Plat2).
Wir bitten unlere geehrten Leler,

nur bei unleren Inlerenten eingunguken.

Deutſche, ehrt Enern Hindenb

Das neue Hindenburg Jahrbuch
hat infolge der rieſigen Nachfrage bereits eine

Hochwerfige

buxus-Pelze
Inventur- Ausverkauf

zu ganz niedrigen Preisen.
Skunks GKroß. Skunksschal 298,
Alaskafuchs nord. 298, EGroßer
Luchs, Maulwurfsszchal 119,
Prachtexemplar 423, Itis 29,Rooks-Opossum 191, Wolf. 168,

Zahlungserleichterung.
Boesätze in Polz und Marabu.

Maenzin zum Pfau
Kleinschmieden 6 Ecke Gr. Steinstr

W W W

Keuauflage erfahren.

J

MasiKapSchallpian
Günstige Zahlung h

Reparaturen
Julfſus Ke,

Steinweg 53,Bernburger Sirtte

in Beamte
(auch Polizeibeqm

liefert reelle Fim

gufKred

ohne Anzahl
Herrenpale

Herren und
anzüge, Damen
Mädchbenmäntel,
Koſtüme, Kleider
Bett und Tiſch

Leichte Ratenzahl
Sofortige Aushändig

der gekauften Ware
Intereſſenten wollen
trauensvoll ihre An
richten unter Z. 6
a. d. Geſchäftsſtelle d. 3

Pianos
Harmoniums

Ssprechapparate
33 MittelLüclers, n
Aelteste Handlu,

am
u

Platze n

Kaffeelsfſe
verſchiedene Aualitäten

Amand W eig
Kleinſchmieden 6.

Krach

indung damit dur der von allen
ergänzt. Dieſer Prachtkalender koſtet nur 2
franko bei Abnahme
per Nachnahme oder

chauplätzen
voldmark.

oreinſendung auf

Es erſchein in Vierfarbendruck mit 100 Bildern deno ſchule e Pr 8is Wert l. gutwäl en kaufen Sie sämtſiKriege beſonders für das Vaterland verdient lichee di r m n Unterzeuge unge e aten ereran der equgeerr e ſeſgehaken un in Ver Strumpftware
getr Mengen Sonder preiſe

check S

in d. ersten Spezialgeseni

konto Leipzig 206 12.
Schreiben Sie heute
auch die neue Auflage

Verlag Otto Thiele, Buch u. Kue e Agann
Sehner Hacn,

Kr. Steinstr. 84. Gegr. ſß

Lederhandlung
Neunkhäuser s

Gute

erxtklusslee Liköre
Rum-, Arrak-, Wein-
brandverschnötte
tellt sſeh jedermann letcht selbst
er aus don seis30Jhr. bewährten

Rezeptbttchlein dazu (nur mitnebenstehendem Bild)amsonst von
der altve kannten Basongen fabrik
LcAITEIT I K Co.

rurgi deren Verkaufsstellen,
rogerleom und Apotheken

Dr. Hellinghoff's Esxenzen

Fensterteder

preisw. Teilzahlung
Gebr. Pianos

preiswertH. Seherhag, Sophlenutr. ſf

Gutſitzendedauerhafte Korſet

empfiehlt
H. Schnee Naehtolge

Gr. Steinſtr. 84,

Dr. Harangs Höhere Lehranstalt,
Robert Franz Str. Gegr. 1864. Fornruf H15
1. Versohule ab 6. Lebong]ahr.
2. Sexta bis Oberprima.
8. Vorbereitung

Obersekunda-Reife, Prima-Reife und Abſtur after Sohuſarten.
4. Abendkurse für alſe Ziolo. Kleine Klassen.

Eintritt ſederzeit. Prospekt frei.

r Relceheverbandeprüfung (früher Elnj.- Freiw.)

Prospekt durch das Sekretariat.

(Städtisches Polytechnikum)
Wismar an der Ostsee.

Kasino vorhanden.

Die Prowvinziat
Lebens-Versicherungs- Anstalt

Sachsen Thüringen Anhalt ist im Gegensatz der vielen
dasselde Ziel n Privatgesstalt behördlichen C
Aktionäre. Sämmtliche Gewinne den

lose Auskunft erteilt jederzelt die Bezirksleitung,

Ghberkommissar Schmöckt, Male.
Magdeburger Straße 41.

S Meine Leistungstäone
von ca

100 Stck

wird bewiesen durch mein grobes Lager

Standuhrenmit prachtvollen Gongschlägen,

3 Voprtoeile:
1. grobe, schöne Auswahl,
2 e gediegene Ware,3. biliige Preise
bietet VUnrmachermeister

H. Schindler,
Kl. Ulrichstr. 35 part. u. I.

Zwei Schaufenster.
Fachmännische Bedienung Schriftliche

Garantie. Zahlun gserleichterung

schaiten eine An-
ste Beitr Age, da keine
ersicherten. Kosten-

a akters Bil

Fernsprecher 5143.

Naähmasohinen
Fahrräder gun

Hohleaum, Plissee
Knopflöcoher, Knöpte

Gustav Lerehe
i. VUiricustrube 32. Ten ollll.

Hotorraud Lieferwagen

Gen.-Vertr, Paul Hagemannjun,
Ludwig-Wucherer- Straße 54.

eröffnet

Fernruf 1742. Fernruf

Reparatur-Werkstatt
Es wird stets unser eifrigstes Bestreben

sein, unsere Kundsohaſt prompt und reell zu
bedienen u. bitten wir um gütigen Zuspruch.

O. Schräpel P, Machoy

H.

e

Ceschättreröffnung.
c

Den geehrten Landwirten und Viehhaltern
von Bitterfeld und Umg. zur gefl. Kenntnis,
dass wir mit dem heutigen Tage ein Ge-
sohäft mit

landwirtschaftl.
Maschinen

sowie eine

haben.

Bitterfeld
Nr. 360. Burgstrasse 23. T

c

W

t

Wahre l
desetzte

Tränen W

Co

züin

5

die berü

In beid

Anfan

Sonntag, d

13. V
Solistin

lurh
Morge



nd abends in die „Rakete!“ Sonnabend, Sonntag und Mittwoch
T Uhr- Tee bei freiem Eintritt,
abends nach agem Kabarett

der beliebte
Gesellschafts Tanz.

8

olizeibegm,

reelle Fi t

üre
Anzahl

Ufa- Theater
Von der Zensur verboten gewesen, nunmehr freigegeben

der Gloria-GroBbfilm der Ufa:

Mensch gegen Mensch!
mit Mady Christians, Alfred Abel, Gg. Alexander, Hans Mierendorff.

Eine überaus packende Handlung, die den Beschauer bis zum Schluß in Atem

Karten-Vorverkauf:

und n eip ziger Strasse 88 hält, dürfte diesen Film zu einem der besten der letzten Zeit machen.

n Beginn: Sonntags 3 Uhr, Werktags 4 Uhr.Kleider,
n W Versäumen Sie nicht, sich dieses ganz hervorragende Filmwerk anzusehen:

enzahl beAushändion rauenfeinee,wollll ihre an Ufa Theater Prachtvolle Aufnahmen von Monte-Carlo, Rubland und Sibirien.

ter Z. 6 Die T ller Länd f dem Marsch iſteeder ie Truppen aller Länder auf dem Marsch und im Kampfe.
Auf der Bühne:

inos
noniumg
P parate

an

Walhallaelöffe
e Qualitäten

Auf der Bühne:
Claire Fröhliech
die mondaine Vortragskünstlerin

Margar
(Neues Programm),

OriginalWalter Hauenstein
De ni vers a lt- Künstle r

produziert sich als: Meister der Antipoden-Kunst, Schlappseil-Sensation,
Komischer Jongleur-Balanceakt in höchster Vollendung,

Step- und Grotesk-Tänze

mit ihrem Komiker
Kunst u. Humor auf Fahrrädern.

C Reichsbund Deutscher Technik
Freitag, den 13. Februar, 8 Uhr abends Thaliasaal

Oeffentlicher Lichtbild- und Film- Vortrag
des Herrn Marine-Baurats Engberding, Berlin-Schöneberg

„Iauftschiffahrt ist not“
Das Deutsche Luftschift in Vergangenheit,

Gegenwart und Zukuntt.

und Hothan Gr. Ulrichstr. zum Preise von 1 50, 1.00 u 0,50 M.

über:

Verkehrsverein, Roter Turm, Rühl Poststr.

Gasthof

ete Loube

F.

wieder 4 Täglich zweimaliges Auftreten: Sonntags 5.20, 8 00. Werktags 7.00, 9.50. Sonntag 11, Uhr
Beginn: Sonntags 3.30 Uhr, Werktags 5.15 Uhr. Morgenleier

rt u. gut

g Nachmittags 3 Uhre sämtliche Die ganze Welt lacht und weint Poterchens Mondtahri
e uge und
pt waren
perzialgeseht

e Nach
84. Gegr. 1ß

Ufa- Theater

an
äuser

in einem Atemzuge über

Jackie Googan Oliver Twist
Der schönste und reifste aller Jackie- Fil

Das grobe Beiprogramm befriedigt vollauf!
Jugendliche haben Zutritt.

Beginn: Sonntags 3 Uhr,
Jugendliche haben Zutritt.
Woerktags 4 Uhr.

Abends 71h, Uhr

Hans Heilipg.
Ende nach 10 Uhr.

Montag 7, Uhr
Ein Volksfeind.

m.

Thalla-TheuterAlte Promenade Ila
u te
erteder

zahlen Werktags bis 5 Uhr.
Sonntags bis 4 Uhr kleine Preise. Sonntag 7 Uhrugendliche

Minna v. Varnhelm.

tüllers Hotel
eilzahlung

Pianos
swert
Sophkeunr.

Rorſh
tehlt
Naehtolge
nſtr. 84.

am HRebechpiatz

Wahre Lachsalven erschüttern das voll
desetzte Haus bei der Aufführung des

3. Grob-Films mit

Harolcdd icve
Brobmutters lunge.

Tränen werden gelacht. Das Publikum ist
außer sich vor Vergnügen.

r

T
obes Lager

h wen
hlägen,

Ferner Im bunten Teil:ter Constanze Talmadge xer, in ihrem ersten Lustspiel-Großfilm Snocky als Agypterköni g

Icne Frau ma alles ne
Schriftliche 7hterung Ferner die tolle FilmgroteskeT T Auf der Bühne:nen Marka F Landhaus zu verkaufen.11 c 1 aya 2 Akte übersprudelndster
Kepariin V die berühmte Parodistin und Karikaturistin. Situationskomik.

t in beiden Theatern haben Jugendliche Zutrite und zahlen Werktags bis 5 Uhr,
mnöpte Sonntags bis 4 Uhr halbe Preise.rohe H. Anfang Werktags 4 Uhr, Sonntags 3 Uhr. Kassenöffnung 1 Stunde früher.
Te olll.

J T S

Sonntag, den 8. Febr., nachm. 4 und abends 8 Uhr

iltern Konzgop t e
atnis, des Wittekind- Orchesters.
Ge Leitung: Benno Plätz.Donnerstag den 12. Februar

13, volkstüml. Sinfoniekonzert
Solistin und Konzertsängerin Marta Klaus.

urhaus Wittekind
Morgen Sonntag, den 8. Febr., 4 Uhr nachm.

Konzert
8 Uhr abends

Geselischaftsabend m. Tanz
für Kartewinhaber.,
Dienstag, den 10. Februar

Gr. Schlachtefestde

e

m

o

er

Mersehbure.

Jeden Mittwoch und

Gr. Vrlchstr. 51 W h t W
Der ergreifendste und stärkste Film, der je

gezeigt wurde:

Das Findelkind.
s gewaltige Akte.

Motto: Mätter, die Ihr Euer Liebstes her- J
ebt, eine Stunde bleibt Euch Zeit,
uren Schritt zu überlegen.

TEEEEEEE
halbheer's Weinsuben
Küche und Keller bieten das Beste

halvheer's Stauſkllene
auser wählte Menüs in jeder

Preislage
Halbheer's Klnstlerkonzert

Uhr. Sonntag 4-Uhr- Tee

P
JIIIWtpDDdDDD

Große Ulrichstraße 45 I.
We

üd- Amerika (ndianern) u Schwarzata.

Ab Montag etWanderung durch en Harz und Brasilien,
Erwachsene 0,50, Kinder 0,25 MarK.

Sonntag
pro.npt und zuverläſſig /2 5 Uhr-Tee,

durchSüttnor. ab 8 Uhr
vorm. Frehſe Büttner,Olearins ſtraße 13. un s

Fernruf 4047. on
(Abendanzug unerläblich

Hohenzollernhot
Magdeburger Straße 65

Morgen Sonntag ab 8 Uhr
im grünen Saal

Jeden Mittwoch, Sonnabend u. Sonntag

kakfee-Künstler-Honpert

Sonntags nach dem Konzert

Tanzabend
Neueste Tänze Künstler-Musik

Konkurrenzlose Tanzpreise
Schöner frdl. Saal noch etl. Sonnabende frei.

e

Dölau, Heidekrug.
Sonntag, den 8. Februar

Streichkonzert
des Seifert-Orchesters

Beginn 3.30 Uhr Eintritt frei
Anschliebend Tanzkränzchen.

Deutſcher Sprachverein.
Mittwoch, 11. Februar, abends 9 Uhr

im Hörſaal XVI d. Univerſität (Melanchthonianum)
Vortrag des Südamerika- Forſchers

Carl Schöffer Leipzig

Robinſondie Robinſonaden und die Robinſoninſel
mit 100 zum Teil farbigen Lichtbildern.

Goldene Rose““
Rannischestrabe 19 Fernruf 5987.

empfiehlt
Eeht Kulmbacher Sandler-Bräm,

S hell und dunkel Export, ein hervor
ragendes und bekösmmliches Bier
in Syphons 5 Litr., per Ltr. 90 Pf., und
VFäbechen (13-17 Ltr. Brauereiabfüllung
mit Zapfhahn per Liter 80 Pf. Lieferung
frei Haus in der Stadt (von 10 Litr. an.

Täglich Anfang 8.10 Uhr.

Der große Erfolg
des Operettenschlagers

mit W. Schur als „Lamper.
Mittwoch, Donnerstag, Sonntag

nach der Vorstellung:
Wrtorkes hehnetunt lann.

Eintritt treiAnfang 11 Uhr.

S c
Acuk

Sonntag, den 8. Februar 1925

S reich on erf.Eintritt frei, Beginn 32 Uhr.

Im Waldkaffee jeden Mittwoch und Sonnabend

ünsſfler- Konzert.
Täglich frisches Gebächk.

aus Brauerei.Morgen, Sonntag 3* Uhr
großes Konzert

der Bergkapelle.Leitung: Musikdirektor H. Teichmann.
Karten gältig. Eintritt 50 Pf.7 UVhr

Der große Ball.Im blauen Saal Z. 10 Uhr2 Künstler Konzerte
Eintritt frei.)

Aittwoceh., den II. Februar, 4 Uhr
Künstler Konzert.Großer Saal s UVhr
6. Geselilsehaftsabend.

nene ne e Junerreicht J
in Qualität und Klangwirkung ist das

Electromophon
Das Musikinstrument der guten CGesellschaft

Verlangen Sie vor Kauf eines Sprechapparates
den neuesten Sonderprospekt von der

Alleinverkaufsstelle

Albert Manthey
Große Ulrichstraße I

Grammophon-, Parlophon-, Odeonplatten

Karten 1.60 b. Hothan, f. Mitglieder 1.-- Mk. in d. Neudeutſchen
Bücherſtube, Schulſtr. 7, f. Schüler 60 Mk. bei beiden.

in unübertroffener Auswahl



n
Ryotheker S

J Hermann Habenicht
und Frau Bäthi,geb. Voigt SS

Bermählte.

S Balle-Srsllwig, Jon 75 Sebrnar 1924.

e Sleichzeitig danken wir für die
erwieſenen Rufmerkſamkeiten. S

n

Frühfahrs-
Kostüme, Im eigener

erkerait nach Origindl-
Modellen aungeferigt Der Au

ittellandka

SChOn von 90 Mark an

Fernruf 5646 Auskunft du

r in enget recké
W nch fü

e di e
e notwer

Ausfü
echzeitig
erden könn

S in

r

Herr P au von iehter

Heute morgen entschlief sanft im fast vollendeten
77. Lebensjahre unser lieber,
Schwiegervater und Großvater

der kgl. preußische Generalmajor a. D

Ritter hoher Orden, E. K. II von 1870/71,

Berlin-Lichterfelde, Greiz, Rothenburg (Fulda), Haus
Retters bei Cronberg, Halle a. S., den 6. Februar 1925.

Hans v. Richter, Bankdirektor
Max v. Richter, Major a. D.
Felix v. Richter, Major a. D.
Erika v. Ludwiger geb. v. Richter
Gustel v. Richter geb. Reuling
Martha v. Richter geb. Wagner
Hertha v. Richter geb. v. Rath
Hans v, Ludwiger, Oberstleutnannt a. D.

und 11 Enkel.
Trauerfeier, Berlin Wilmersdorf, Krematorium Berliner

Straße 101/103, am Montag, den 9. Februar 180 nachmittags.

geb. Roinhardtim fast vollendeten 60. Lebensjahre

Im Namen der Hinterbliebenen:
Theodor Schafhirt
Dr. med. Hermann Schafhirt
und Hedwig Knüpper.

Halle a. S., den 6, Februar 1925.
Glauchaer Strabe 1.
Die Einäscherun

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Franz Dippe.

von Alter Markt 8
ſer zogen

nach

in denkbar gr. eh,das Stück 4-- 40 M
Juwolior Titte

Trouringeceke.

Todesfälle
Dresden

treusorgender Vater,

e

Am Freitag, den 6. Februar, früh 28 Uhr ver-
starb nach langem, schweren,
tragenen Leiden meine liebe, unvergebliche Frau, meine
gute, treusorgende Mutter, meine liebe Schwiegermutter

Frau Emma Schukfhirt

mit grober Geduld er-

findet Montag, den 9. Februar, mittags
J Uhr in der großen Kapelle des Gertraudenfriedhofes statt,

Für die vielen Beweise herzlicher Teil-
nahme beim leimgange unserer lieben Ent-
schlafenen sprechen wir hiermit unseren herz-
lichsten Dank aus.
Rittergut Schwerz, 7, Febr. 1925.

Dr. med. Walther
leipziger trasgo S.

Erfolgr Winterkuren Prosp frei!
Berta Altmann geb.

Dreißig, 35 Jabre, Halle,
enieur Albert Meeß,
ahre, Halle,n 20 J. H

rau verw. Fabriedetke
Antonie Zwangziger geb. von

ecker, 68 Jahre, Halle-
Wwe. Thereſe

Warmbrunun geb. Hedel,
rotha,

75 Jahre,

aus Indien war entzückend.

Sessel

von 11, M. an
Halle.

Der gefilmte Maharadscha
Ebenfalls aus Indien ist das

schmiegsame Peddigrohr, aus dem die modernen, bequemen

Bubi, Herrenstrasse 4hergestellt sind, ſeagigsesgel (also keine knarrende Weidel)

Mod. Korbmöbel. Korbwaren. Stuben-,Kinder-, Puppenwagen. Auf Wunsch Zahlungserieichterung.

Thüring- -Säohs, 6esohlchts Verein

Dienstag, den 10. Februar, 8 Uhr abends
im Hörsal 17 des Melanchthonianums der Universität.

Voriisn von Herrn e Dr. Hoitzmann- Halle.

Gäste, auch Damen willkommen
2hmHh7J

Damen, Herren aSporfkleidung,

Reiches Stofflager

Fahrgestelle, Sechssitzer offene Wagen
original Wiener Karosserien,Charlotfen- Str. 4p.

gegenüber Martinschule
Kein Laden.

h

Hausfrauen und Töchter l
Zu meinem allseitig beliebten und altbe-

e

währten
15stündigen Ludwig-Wuchererstrasse 87

Tafeldeck- und Servierkursus e

12/40 S.grEVß JeChS7Vn.

Pullmann-Innensteuer.
Limousinen, Viersitzer Cabriolets usw. stehen in Halle
über 200 Stück zur gefl. Besichtigung bereit,

General- Vertretung
Otto Voigt, Halle a. 9

usführung
häng

Pedingu
ernehmen
usbau des
war ausg

erkräfte
t fi ein
m Hderteid

aſſen zu ſe

Am Don
eiten Obe
hen und zu
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t Sauerſ
Als die V
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en dicht
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ben des E
z Donnerst
ſinnun

Selbſt

Der weger
toßhändler

ſenstage mi
ſamte Geſch

ihert werde
ag nicht

v

mit Lindner- n,

Ein gewa
utag in
ters Chr.ite ſind fa

kücheln, 6.

Fernruf 1271.

werden täglich noch Anmeldungen bis
Donnerstag, den 12. Februar angenommen.
Nachmittags- u. Abendkurse. Honorar 12 M,

r a ßerta Linke, ar neten

S Wragge leberragetnngen

M für unsere Kundschaft.
e n

Beil Vinkauf von 3 H. an ein
kleines Geschenk.

Bei Rinkaunf von 10 H. an eine
große VUeberraschung.

Koufirmandenmäntel 102,

Ripsmäntel v I
Garbardinemäntel 192
Covercoatmäutel 95
Wettermäntel, Gummimäntel
von einfachster bis elegantester Aus-
führung., prima Stoffe, gute Ver-

arbeitaung., sehr preiswert
1 Sortiment

Kleiderzu enorm billigen Serienpreisen.

Wolle 7* 9* 19* 24
Seide I27 147 24 35 48

Adolf Künzel
G. m. D. H.,

Leipziger Straße 69.

3. Klasse
2 Klasse J 7
Bahn-einschl,

Halle a. S. Fischerplan 3.
Wratzko Steiſor,

JIunwelen Gold

II eternnten,
Poststr. 9,10

Sfil ber.

S
7 hervornegenoen Fülngen

n vovehn fopbsfeſſungen

n er e tGuter Schlaf
Metallbetten für Groß und Klein, mät oder
ohne TZubehör, Stahlmatratzen an Private
Bequeme Bedingungen. Katalog 25 P frei.

8isenmöbelfaßrik Sußl (Tſiür.).

ist das peste
Heilmittel.

Bruns Paris
jetzt Kleine Ulrichstraße 2

2 Minuten vom Markt.

vom 14. bis 28. April 1925

und Dampferfahrten, Besit
üügungen, voller Verpflegung,

Wweiz.-, Ital.- und Oesterr. Visum usv.prospekte kostenfrei durch die Reiseleitung

Bitres Ffeitor Werdau Se 5
Kehtun Teichwirte
Pa, Spiegel-SatzKarpfen

(3sömmerige) sind eingetroffen

Friedrich Krahmer

gten Vater
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G, Niederma
Voſtſtraße l.
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G. Brose,
Groſte SandberSratkenegt
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teuer
Halle
Breit,

jahrgang 218 2. Beilage zur Halleſchen Seitung

aus Mittelderckſchlano
Talſperren und Mittellandkanal

Braunſchweig, 6. Februar.
Der Ausbau der Harzer Talſperren ſteht mit dem Bau des

ttellandkanals von Peine über Braunſchweig nach Magde-
g in enger Verbindung. Wenn die Finanzierung der
ndſtrecke des Mittellandkanals durchgeführt wird, ſo wird

gzuch für den ſogenannten erſten Ausbau (die Rappbode-
rre, die Eckerſperre und das Kraftwerk Harzburg) erfolgen,

gieſer für die Waſſerverſorgung des Mittellandkanals in erſter
hie notwendig iſt.
Die Ausführung dieſer Bauten muß dann ſo erfolgen, daß ſie
ſichzeitig mit dem Mittellandkanale in Betrieb genommen
erden können.

jusführung
s hängt in erſter Linie davon ab, daß die Finanzierung

vyedtingungen möglich iſt,
ernehmen
usbau

Als Baugzeit werden fünf Jahre gerechnet. Die
der anderen Projekte, auch das des „Großoder-

die nicht die Rentabilität der
in Frage ſtellen. Jm Zuſammenhang mit dem

des Oderteiches nach dem vom Talſperrenbauamt
Klar ausgearbeiteten Geſamtplan der Zuſammenfaſſung der
aſerkräfte des Harzes kann dann auch die Errichtung
er kleinen Sperren im Söſe, Sicher- und Odertal er
jgen, um den Leinenanliegern eine Entſchädigung für die dann
am

Oderteich nach der Oker zur Ableitung kommenden Waſſer-
iſen zu ſchaffen.

Wieder eine Leuchtgasvergiftung
Magdeburg, 6. Februar.

Am Donnerstag vormittag fiel es auf, daß von dem im
eiten Obergeſchoß wohnenden Ehepaar Richker nichts zu
en und zu hören war und auf wiederholtes Klopfen nicht ge
et wurde. Gegen Mittag gelang es einigen Hausbewohnern,
j Zutritt zu der Wohnung zu verſchaffen. Sie fanden das
ſepgar in einem vergaſten Zimmer im beſinnungsloſen
uſtan de im Bette liegend vor. Die ſofort alarmierte Sani-
abteilung der Feuerwehr und ein hinzugezogener Art ſtellten
t Sauerſtoffapparaten Wiederbelebungsverſuche
Als die Vergifteten einigermaßen belebt worden waren, wur
m ſie dem Krankenhauſe Sudenburg zugeführt. Das im glei-
n Zimmer befindliche, acht Monate alte Kind hatte, da es
der Nähe des Fenſters in einem Wagen lag, weniger zu

den gehabt. Der Ehemann iſt am ſchwerſten erkrankt. Das
glück iſt wahrſcheinlich dadurch entſtanden, daß der Hahn

er im Zimmer befindlichen Easlampe nicht vollkom-
en dicht war. So gering die ausſtrömenden Gasmengen
h waren, hatten ſie doch genügt, im Laufe der Nacht das
hen des Ehepaars zu gefährden. Bis zu den Abendſtunden
z Donnerstag hatte der Mann noch nicht wieder die
eſinnung erlangt.

Selbſtmord eines verurteilten Brandſtifters
Neudietendorf, 6. Februar.

Der wegen Brandſtiftung zu 128 Jahr Gefängnis verurteilte
roßhändler Franz Backhaus erſchoß ſich in der Nacht zum
enstage mit ſeinem Jagdgewehre. Am Dienstage ſollte das
ſamte Geſchäftsinventar in einer Zwangsverſteigerung ver-
ßert werden, und Backhaus hatte geäußert, daß er dieſen
ag nicht überleben werde.

Schadenfeuer durch Brandſtiftung
Wittingen, 6., Februar.

Ein gewaltiges Schadenfeuer wütete in der Nacht zum
ag in Glüſingen. Faſt das geſamte Anweſen des Hof-
ers Chr. Haeling fiel den Flammen zum Opfer. Die Ernte-
ite ſind faſt alle verbrannt. Es liegt Brandſtiftung vor.

Nücheln, 6. Febr. (Reichsgründungsfeier.) Die Ver-
gten Vaterländiſchen Verbände von Mücheln und Umgebung
ißten diesmal ihre Reichsgründungsfeier etwas hinausſchieben.

fand am Montag unter ſtarker Beteiligung der Verbände
unter ungeheurer Teilnahme der Bevölkerung ſtatt. Der

ße Schützenhausſaal reichte bei weitem nicht zu. 18 Vereine
ren mit ihren Fahnen erſchienen. Die einfache, würdige
ier für Deutſchlands ruhmreichſten Tag wurde durch einen
litäriſchen Fackelzug eingeleitet. Der Feſtakt ſelbſt war um
hnt von ſchneidigen Militärmärſchen der Bergkapelle. Die
grüßungsworte ſprach der Kriegervereinsvorſitzende, Kamevrad
einrich. Die Feſtrede hatte der bekannte völkiſche Vor
npfer Dr. Hoffmann-Kutſchke übernommen; er zeigte,
z wir in einem neuen völkiſchen Staate zu tun und zu laſſen
ben und wies beſonders auf den verderblichen Einfluß des
dentums und ſeiner demokratiſchen und ſozialdemokratiſchen
unde hin. Ferner hielt der Stahlhelmführer Hauptmann a. D.
nade- Halle eine Anſprache. Einen Höhepunkt der Feier
dete die Ehrung der Veteranen von 1864, 1866
d 1870/71. Der Ortsgruppenführer Kamerad Steller

nannte ſie im Namen des Stahlhelms zu Ehrenmitgliedern des
dahlhelms. Die Feier hat zweifellos dazu beigetragen, das
denken an unſere glorreiche Vergangenheit, beſonders an den
Januar 1871, im deutſchen Volke zu feſtigen.
Hettſtedt, 6. Febr. (Land wirtſchaftliche Ver-

etertagung.) Am 10. Februar findet hier die Tagung der
and wirtſchaftlichen Kreisvertretung ſtatt. Dr
lber und Dr. Martin von der Landwirtſchaftskammer in Halle
d Tierzuchtinſpektor Brackelmann- Sangerhauſen ſind als
ferenten gewonnen.

k. Torgau, 6. Febr. (Der Wiederauer Raubmord
er dem Schwurgericht.) Jn der dritten Schwurgerichts-
ung wurde der zweite Täter des an der Witwe Lehmann in
iederau in der Nacht zum 29. Januar 1921 verübten Raub-
des, der Händler Julius Poll mer aus Luckenwalde, z um
ode und wegen vorſätzlicher Brandſtiftung zu 6 Jahren
uchthaus, ſowie dauernde Aberkennung der bürgerlichen
hrenrechte, verurteilt.

Nagdeburg, 6. Febr. (13 Jahre Zuchthaus für Ger-
er.) Das Schwurgericht Magdeburg verurteilte den frükßeren
izeiwachtmeiſter Gerner zu 183 Jahren Zuchthaus. Gerner
tie im November nach Schluß einer Gerichtsverhandlung im
gdeburger Juſtizpalaſt den Juſtizwachtmeiſter Nau-
ann erſchoſſen.
Magdeburg, 6. Febr. (Maſernepidemie.) Die Grippe

demie, die in Magdeburg vor etwa vier Wochen ihren Höhe-
nlt erreichte, iſt von einer Maſernepidemie abgelöſt worden.
mal hat ſich die Krankheit die Wilhelmſtadt ausgefucht.

t allem ſind es die Schulkinder, die von der Krankheit ergrif
werden, während die Erkrankungen Erwachſener verhältnis-

ißig ſeltener ſind. Die Maſern griffen in den letzten Tagen
maßen um ſich, daß manche Schulklaſſen eine Fehi-
ffer von 10 Prozent aufwieſen. Die Schulbehörden
en alle Maßnahmen ergriffen, um einer weiteren Ausbrei-

tung der Maſern zu begegnen. Es wurden bis jetzt zwei Klaſ
ſen der Mädchen-Grundſchule, Annaſtraße, geſchloſſen. Die
Schließung weiterer Klaſſen ſteht bevor.

Artern, 6. Febr. Tod in der Unſtrut.) Vor einigen
Tagen wurde das Dienſtmädchen Anna Stolze aus Ringleben
tot aus der Unſtrut gezogen. Es ſteht noch nicht feſt, ob ein Ver-
brechen oder Unglücksfall vorliegt.

Nordhauſen, 6. Febr. Oberbürgermeiſter Dr.
BValler eingeführt.) Am Dienstag wurde Oberbürger-
meiſter Dr. Baller durch den Herrn Regierungspräſidenten
Tiedemann aus Erfurt feierlich eingeführt. Dr. Baller hielt
eine längere Programmrede, die einen ſtarken ſozialen
Einſchlag hatte. Beim Feſteſſen beglückwünſchte auch der
bisherige Oberbürgermeiſter Dr. Contag die Stadt zur Wahl
Dr. Ballers, der ſich in der Verwaltungspraxis ſo gut bewährt

beda Roßlau, 6. Febr. (Geburtenüberſchu ß.) Nach den vom

Einwohnermeldeamt geführten Liſten hat Roßlau zur Zeit
12 708 Einwohner. Jm Durchſchnitt der letzten 15 Jahre betrug
alſo der Ueberſchuß der Geburten r die Sterbefälle unter Be-
rückſichtigung der Kriegsjahre rund 51 Prozent.

Kaſſel, 6. Febr. (Vorzeitiger Beginn der Fulda-
ſchiffahrt.) Bisher war es üblich, daß die Fuldaſchiffahrt vom
28. Dezember (vorausgeſetzt, das nicht vorher Eis war) bis zum
15. Februar ruhte. Jn dieſem Jahre wird nicht mehr mit
einer Froſtperiode gerechnet, weshalb zum erſten
Male mit dem alten Brauch gebrochen wird. Schon ſeit einigen
Tagen werden die Wehrböcke aufgerichtet und die Nadeln der
Wehre eingeſetzt, ſodaß mit baldigem Beginn der Schiffahrt zu
rechnen iſt.

Stendal, 6. Februar. Beim Bäumeroden ver-
unglückt.) Jn der Thielbeerſchen Feldmark war der 44jährige
Töpfer Hermann Binde mann mit Bäumeroden beſchäftigt.
Hierbei verunglückte B. tödlich. Der Bedauernswerte hinterläßt
vier unmündige Kinder.

Aſchersleben, 6. Febr. Vorbereitung für die
Manöver.) Der Große Generalſtab in Berlin hatte Ende
voriger Woche mehrere Herren hierher geſchickt. Es ſollen im
Spätfrühling große Manöver der Reichswehr bei
Aſchersleben ſtattfinden. Dieſe Manöver ſollen ſich nach Eisleben
zu erſtrecken. Als Sitz des Hauptſtandquartiers iſt Aſchersleben
auserſehen.

Dingelſtädt, 6. Febr. (Wieder ein Bürgermeiſter.)
Die Stadtverordnetenver ſammlung wählte zum Bürgermeiſter
einſtimmig den Amtmann Franz Hackethal in Dahlhauſen
an der Ruhr. H. entſtammt einer alten eichsfeldiſchen Familie
in Duderſtadt und hat die Verwaltungslaufbahn eingeſchlagen,
nachdem er auf dem Gymnaſium zu Werl das Einjährige er-
worben hatte. Während des Krieges war er Jnfanterie-Offizier.
Möge ſich der neue Bürgermeiſter in D. wohlfühlen und länger
dort bleiben als ſeine Vorgänger.

Sparnberg, 6. Febr. (Tragiſches Ende einer Tauf-
feier.) Nach einer Tauffeierlichkeit legte einer der Teilnehmer
im Scherz mit einem Revolver auf die 25jährige Anna Schön
elder an. Die Waffe entlud ſich und das Geſchoß drang dem
ädchen ſo unglücklich in die Lunge, daß der Tod

alsbald eintrat. Das Mädchen ſtand kurz vor ihrer
Hochzeit.

Treffurt, 6. Febr. (Roher Ueberfall.) Ein junges
Mädchen, welches ſich hier bei Bekannten zu Beſuch beſindet,
deren Haus gegenüber der Werrabrücke liegt, ſtand abends
nach ihren Ausſagen vor der Haustür und wurde von der Brücke
aus gerufen. Als das Mädchen auf die Brücke kam, packten ſie
zwei junge Leute und warfen ſie über das Brückengeländer in
die Werra. Da ſie im Schwimmen etwas kundig war, rettete
ſie ſich ans Ufer. Von den jungen, rohen Burſchen iſt trotz Nach-
forſchens keine Spur gefunden worden. Das Mädchen iſt durch
den Schreck und das unfreiwiklige kaſte Bad erkrankt.

m oe. r J Je c

Beas Wetter er Sonnkogq
Betterdienſt der Halleſche n

Eigener Drahtbericht unſerer Schriftleitung.
Das Zentrum der nördlichen Zhyklone hat ſich weiter nach

dem Weſten verlagert. Es zeigt weit nach dem Südweſten
reichende Ausläufer, unter deſſen Einwirkung heute Regenfälle
zu erwarten ſind. Jm Gebirge liegt noch Schnee. Die Tempera-
tur iſt im Abkühlen begriffen.

Vorausſichtliche Witterung am 8. Februar:
wiegend trocken, etwas kühler.
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Lichtenfels, 6. Febr. Bahnbaupläne.) Jn Wilhelms-thal wurde kürzlich eine Verſammlung wegen des re
Kronach Grümpel Wurzbach abgehalten. Hauptlehrer Hüb
ne r Birnbaum ſchilderte den Nutzen und Segen einer Grüm-pelbahn. Ohne Widerſpruch ſeitens der verſenminra wurde

ein Ausſchuß zur weiteren Verfolgung des
Eiſenbahnbaues gewählt.Naumburg, 6. Febr. (Königin-Luiſe-Bund.) Heute
fand hier die Gründung des KöniginLuiſe-Bundes der Orts-
ruppe Naumburg ſtatt. Die 1. Vorſitzende, Frau Haaſe-Katſch eröffnete die Verſammlung und nach Abſingen des Bun-

desliedes wurden die erſten 50 Mitglieder auf treue Mitarbeit
verpflichtet. Vorträge füllten den Abend aus. Mit dem Deutſch
landliede ſchloß die Verſammlung.

Jena, 6. Febr. (Mandatsniederlegung.) Der
„Volk“Redakteur R. Seubert, der von Jena verzogen iſt
hat ſein Mandat zum Jenager Stadtrat niedergelegt. Auch der
Kommuniſt Kroll ſoll den gleichen Schritt bereits getan haben
und aus der Kommuniſtiſchen Partei grieit ſein.

Jena, 6. Febr. Tagung der religiöſen Sozia-
Liſt e n.) Demnächſt findet in Jena eine Tagung der religiöſen
Sozialiſten Thüringens ſtatt. An der Spitze der Bewegung ſteht
Pfarrer Emil Fuchs in Eiſenach.

Pößneck, 6. Febr. Verhaftung eines Hypnoti-
ſeurs.) Verhaftet wurde geſtern durch die hieſige Kriminal
polizei der Hypnotiſeur Otto Götz, der in weiten Kreiſen unter
dem Namen Rolf Andre bekannt iſt. G. wird von der Ober
ſtaatsanwaltſchaft in Meiningen wegen Unterſchlagung und Ur-
kundenfälſchung geſucht.

Erfurt, 6. Febr. (Für eine gerechte Aufwertung.)
Jn einer geſtern hier abgehaltenen und ſtark beſuchten Ver-
ſammlung der v Erfurt des Sparerſchutzver-
bandes ſprach der bekannte Profeſſor EGuſta-Mahr aus
Heidelberg in einem feſſelnden Vortrage über die Mißſtände der
dritten Steuernotverordnung. Er forderte dabei von der Reichs
regierung eine dem menſchlichen Gerechtigkeitsſinn entſprechende
Aufwertung. Jn dieſem Sinne nahm die Verſammlung eine
Entſchließung an, die der Reichsregierung übermittelt wurde.

Die Jagd im Februar
Mit dem Februar neigt ſich das Jagdjahr ſeinem Ende zu.

Die Jagd auf die meiſten Wildarten iſt geſchloſſen. Während
der Schießer ſeinem Revier den Rücken kehrt, um ſich erſt
im Mai zu Beginn der Rehbockjagd erneut ſeinem Wilde zu
widmen, gilt jetzt die ganze Tätigkeit des wahren Jägers den
Maßnahmen der Hege und des Jagdſchutzes.

Jſt der Februar noch rauh und der Schnee hoch, ſo müſſen
täglich die Fütterungen beſchickt werden; nicht nur im Walde für
Hirſch und Reh, ſondern auch im Felde für Haſe, Faſan und
Rebhuhn muß durch Schüttung geſorgt werden, ſollen größere
Wildverluſte vermieden werden.

Bei ſtarkem Schneefall muß der Keilpflug Heide, Porſt
und Beſenpfriem freilegen, um dem Wild den Zutritt zur
natürlichen Aeſung zu ermöglichen, und ihm gleichzeitig auf
den Pflugbahnen die Bewegungsmöglichkeit in den Einſtänden
zu geben. Die Salzlecken werden unter Zuſatz
von Knochen aufbauenden Kalkpräparaten
eifrig erneuert; denn es iſt die Zeit, wo der Bock ſein
neues Gehörn aufbaut. Und was man jetzt an ihm tut, das
lohnt er im Sommer durch eine ſtarke Trophäe.

Geweihte Rot und Damhirſche dürfen dem Jagdſcheine nach
noch geſchoſſen werden. Aber in gepflegten Revieren gönnt man
ihnen jetzt Ruhe. Nur wenn dieſer oder jener ſchlecht ver
anlagte Hirſch, der aus Gründen der Hege mit der Büchſe ab-
geſchoſſen werden ſollte, noch nicht zur Strecke gebracht worden
iſt, gilt ihm noch die Birſch.

Jſt der Beſtand an Schwarzwild bedeutend und in
dieſem Winter iſt das bei dem bisher mangelnden Schnee wohl
in manchen Revieren der Fall ſo wird jeder Neuſchnee aus-
genutzt werden, um Sauen einzukreiſen und vor die Schützen zu
bringen.

Dem Raubwilde wird eifrig nachgeſtellt, wenngleich man
auch hierin des Guten nicht zu viel tun ſollte. Der echte Weid-
mann begnügt ſich damit, ſeine Marder und Füchſe unter Zu
hilfenahme ſeiner vierläufigen Gefährten mit der Flinte kurz
zu halten. Und dazu bietet ihm die erſte Hälfte Februar noch
gute Gelegenheit. Reinecke geht auf Freiersfüßen, und da iſt es
nicht ſelten, daß ſich nach durchtollter Nacht die Fähe mit mehre-
ren Verehrern im Bau geſteckt hat. Dann den ſcharfen Erdhund
her, und helles Geläut im Bau wird bald anzeigen, daß die Be-
wohner gefunden ſind und auf den Schwung gebracht werden.
Lautlos ſteht droben der Schütze und wartet, bis aus einer der
Röhren ein langes rotes Etwas herausfliegt, um im ſchnell hin-
geworfenen Schnappſchuß als alter Fuchsrüde verendet in den
Schnee zu rollen. s iſt Weidmannsfreudel!

Mit Gift arbeitet nur der Aasjäger und auch Schlag-
eiſen ſind nur grauſame Notbehelfe.

Aber auch ſonſt gibt es manche Arbeit. Nachts ſcheint der
Mond ſo ſchön, und der Schnee läßt das Land in Tageshelle er
ſtrahlen. Da ſitzt der Kätner oder Siedler hinter dem angelehnten
Fenſter und wartet auf den Haſen der jeden Abend in ſeinen
Garten zur Aeſung gehoppelt kommt. Daß Lampe Schonzeit
hat und ſchon eifrig an ſeine Fortpflanzung denkt, kümmert ihn
wenig. Leiſe ſagt das Teſching „bätſchl!“ und Mümmelmann
ſchlägt noch ein paarmal mit den Hinterläufen und liegt dann
tot neben der angeäſten Kohlrübe. Und das war natürlich ge-
rade eine Häſin, die für den z des nächſten Jahres ſorgen
ſollte. Der Nachbar unſeres Siedlers aber hat es ſich noch ein-
facher gemacht. Der hat in die Lücken ſeines Gartenzaunes
dünne geglühte Drahtſchlingen gehängt; und aus deren einer
nimmt er am anderen Morgen bei Tagesgrauen eine zweite
Häſin heraus. Da heißt es für den Heger bei Tag und Nacht

C Tabletten reGicht, Hexenſchuß,
Rheuma, VKerven- und
Jschias, Kopfſchmerzen
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im Revier ſein, daß nichts ſeinen Ohren entgeht und ſeine Augen
alles erſpähen.

Denn nicht nur in den Zäunen hängen ſolch heimtückiſche
Schlingen, ſondern auch in den Durchläſſen der Hecken, in
Gräben und auf den Wildwechſeln im Holz, überall kannſt du
ſie finden. Jetzt, wo nach Beendigung der Jagden in den
meiſten Revieren Ruhe eingetreten iſt, fühlt ſich das Schlingen
ſtellergeſindel doppelt ſicher und geht ſeinem dunklen Treiben
in erhöhtem Maße nach. Drum muß der Jaggdſchutz jetzt be
ſonders eifrig geübt werden, ſoll nicht dem Wildſtand erheb-
licher Schaden entſtehen.

Boxkämpfe im „Wintergarten“
Jm „Wintergarten“ fanden geſtern Amateurboxkämpfe der

Halleſchen Box Schule Heiſe und des Punching-Clubs ſtatt. Es
war wohl beſonders der Herausforderungskampf des repräſen-
tativen Torwarts von Wacker, Schiemann, gegen
den ExGaumeiſter Theuerkauf P.-C., der den großen Saal
bis auf den letzten Platz füllte. Die Kämpfe wurden mit S-Unzen
Handſchuhen und weichen Bandagen über je 3 Runden ausge-
tragen. Es muß auch hier nochmals darauf hingewieſen werden,
daß das „Rauchen“ ſowie Zwiſchenrufe die Boxer ſehr verwirren
und deswegen, wie ja ſonſt auch bei allen anderen ſportlichen Ver
anſtaltungen, auf das ſtrengſte unterſagt werden müſſen. Nach-
dem Friedrich Otto, Vorſitzender des Landesverbandes für
Amateurboxkämpfe, den Ring freigegeben hatte, trafen ſich als
erſte im Fliegengewicht Revello, 100 Pfd., B.“S.-Krüger,
88 Pfd., P.-C. Krüger lag in allen 3 Runden in Führung und
wußte vor allen Dingen durch exakte Schläge und gute Beinarbeit
zu gefallen. Er wurde denn auch einſtimmig als Punktſieger
erklärt.

Jm Bantamgewicht traten Thiele B.-S., 106 Pfd.,
und Börr, P.-C., in den Ring. Thiele hatte viel zu wenig
Kampferfahrung, um dem erprobten Fighter Börr gefährlich wer-
den zu können. Er konnte wohl die erſte Runde eben durchführen,
gab aber gleich zu Anfang der zweiten Runde wegen zu großer
Ueberlegenheit des Gegners auf.

Das dritte Treffen, wohl das ſchönſte des Abends, beſtritten
Trobnitza, B.-S., 119 Pfd.--Pfeiffer, P.-C., 122 Pfd. Es
wurde von beiden Seiten äußerſt heftig und zielbewußt gekämpft.
Trobnitza lag zu Anfang dauernd leicht in Punktführung. Jn der
zweiten Runde griff Pfeiffer energiſcher an. Ein Schwinger warf
Trobnitza bis 5 zu Boden. Nach ausgeglichenem, ſchönen Kampfe
gelang es Pfeiffer, einen Herzhaken zu landen und ſeinen Rivalen
für die Zeit auf die Bretter zu verweiſen.

Herausforderungskampf Noack, 130 Pfd., B.S.,
Weltergewicht--Andres, P.-E., 112 Pfd., Federge-
wicht. Trotz des Gewichtsunterſchiedes lag Andres dauernd in
Führung. Noack konnte nie aufkommen und wurde bei dem dritten
regelwidrigen Schlag disqualifiziert.

Es folgte ein wohl reichlich hart geführter Kampf im Mittel
gewicht. Spengler, P.-S., 139 Pfd. Hammer ſchmidt,
P.-C., 139 Pfd. Schon in der erſten Runde mußte Hammer-
ſchmidt bis 8 und 7 zu Boden. Jn der zweiten Runde erhielt er
zwei Verwarnungen wegen „Schlag unter dem Gürtel“ und „Nach-
ſchlagen im Clinch“. Die dritte Runde ſah Hammerſchmidt mehr
in Führung, doch konnte er die verlorenen Punkte nicht aufholen.
Sieger: Spengler, B.-S., nach Punkten.

Der Herausforderungskampf
Halbſchwergewicht, B.-S., 142
P. C., Weltergewicht, 132 Pfd., brachte wohl ſelbſt den
ſtärkſten Peſſimiſten eine Ueberraſchung. Es wäre vielleicht im
Intereſſe von Schiemann beſſer geweſen, wenn er dieſen ungleichen
Kampf nicht gewagt hätte. Trotzdem er 10 Pfd. mehr Gewicht
in den Ring brachte, konnte er gegen den Ex-Gaumeiſter nicht im
entfernteſten ankommen. Schon in der erſten Minute war ſein
Schickſal beſiegelt. Er taumelte von einer Ecke in die andere, ohne
überhaupt noch fähig zu ſein, einen Schlag zu erwidern. Der
Kampfleiter warf das Tuch wegen zu großer Ueberlegenheit von
Theuerkauf.

Sämtlichen Siegern wurde ein Kranz überreicht.

Hocken.
Am Sonntag, den 8. Februar, finden nach einer längeren

Pauſe, falls das Wetter nicht wieder einen Strich durch die Rech-
nung macht, einige größere Spiele ſtatt.

H. C. H. II--Schwarz-Weiß II.

Schiemann,Pfd.-Theuerkauf,

Der Kampf um den letzten Platz
DasNur zwei Verbandsſpiele ſind für Sonntag angeſetzt. 8

Oeine Spiel findet in Halle ſtatt, und zwar auf dem
ruſſiaplatz, auf dem ſich

Sportverein 99 Merſebung' und Boruſſia
im fälligen Verbandsſpiel treffen. Für Boruſſia iſt das Spiel
von nachgeordneter Bedeutung, trotzdem es unter Umſtänden
entſcheidend für den 4. und 5. Platz in der Tabelle ſein an.
Das iſt aber minder wichtig und auch die beiden für dieſe lätze
in Frage kommenden Vereine Boruſſia und 98 werden kaum
noch allzu großes Gewicht auf die Plazierung legen. Für die
Merſeburger dagegen iſt das Spiel außerordentlich wichtig, denn
jeder Punktgewinn, auch im Falle eines unentſchiedenen Spieles,
kann die Merſeburger aus der Gefahrenzone wegbringen. Zur
zeit ſtehen ſie mit Sportbrüder punktgleich an letzter Stelle. Ob
allerdings die er gegen Boruſſia Ausſichten haben, zu Punkten
zu kommen, iſt mehr als fraglich. Der eine Sieg am letzten
Sonntag über Favorit iſt noch kein Beweis, daß die Mannſchaft
ſpielſtärker geworden iſt. Wir erwarten alſo Boruſſia als Sie-
ger. Das erſte Verbandsſpiel in Merſeburg endete 1:1.

Das zweite Spiel findet in Merſeburg zwiſchen
Sportbrüder und VfL.- Merſeburg

ſtatt. Dieſes Spiel iſt für beide Beteiligte von enormer Wichtig
keit. Das gilt in erſter Linie natürlich von Sportbrüder, die in
der Tabelle an letzter Stelle ſtehen und verzweiflungsvoll um
den Verbleib in der Liga kämpfen, und in zweiter Linie von den
Merſeburgern, die durch den vorausſichtlichen Punktverluſt, es
handet ſich im ganzen um 6 Punkte, die die Merſeburger durch
einen nichtberechtigten Spieler verlieren werden, noch für den
Abſtieg in Frage kommen. Gegenwärtig beſitzt der VfL.
18 Punkte, wovon er 6 Punkte verliert, ſo daß ihm noch 7 Punkte
verbleiben. Sollte der VfL. gegen Sportbrüder verlieren, dann
würde er mit dieſen punktgleich ſein. Falls wider Erwarten der
andere Merſeburger Verein gegen Boruſſia ſiegreich bleiben
ſollte (ſiehe oben), dann würden am Ende der Tabelle drei Ver
eine mit 7 Punkten die letzte Stelle einnehmen und die Abſtiegs-
frage zu einer ſehr ſchwierigen geſtalten. Wir glauben nicht,
daß der VfL.- Merſeburg in die Abſtiegszone gelangt, denn er
iſt namentlich nach den in den letzten Wochen gezeigten Leiſtun
gen gut genug, die Sportbrüder zu ſchlagen. Auch hier geſtattet
das Reſultat der erſten Runde einen intereſſanten Vergleich,
denn die Sportbrüder holten ſich damals gegen den VfL.- Merſe
burg mit 1:0 ihren erſten Sieg.

hohe Form erſt vor einigen Wochen durch einen überlegenen Sieg
über Sp.V. 98 bewieſen, während H. E. H. II bei der Wichtigkeit
des Kampfes alles daranſetzen wird, die erlittene Schlappe in
Naumburg auszuwetzen.

V. f. L. 96 I--Wacker ILeipzig.
Auf dem 98er Platze herrſcht am Sonntag ein lebhaftes

Treiben. Nicht nur, daß der mitteldeutſche Handballmeiſter im
fälligen Verbandsſpiel antritt, und der Fußballherausforderungs
kampf 96—-Wacker ſtattfindet, auch die erſten Stockballmannſchaften
von 96 J und Wacker-Leipzig J werden hier ihre Kräfte um 32 Uhr
meſſen. Vorher, um 2 Uhr, ſpielen die zweiten Mannſchaften
beider Vereine. Die 96er Damen weilen in Weißenfels bei
Schwarz-Gelb,

Sp.-V. 98 I--Köthener Hockey-Club I.
Auf dem L8er-Platz tritt Sp.-V. 98 I gegen Köthener Hockey-

Club J an. Wer den Sieg davontragen wird, iſt zweifelhaft. Auf
demſelben Platze haben die I. Damen 98 die II Damen V. f. B.
Leipzig um 2 Uhr zu Gaſte.

D. H. C. 29-—-V. f. B. Rudelsburg Damen
Auch dieſer Kampf, der um 338 Uhr auf dem Univerſitäts-

vplatze auageſochten wied werſpuicht anker
Außerhalb ſpielen: Schwarz-Weiß I A. S. C.

H. C. H. I A. S.-C. Leipzig I, beide in Leipzig. V. f. L. 99 1
Merſeburg-- Deſſau 05 I, 11 Uhr, Kaſernenplatz Merſeburg.

Die mitteleurvopäiſchen Skimeiſterſchaften ſollen in der

41 Meldungen eingelaufen, die ſich auf folgende fünf Länder e

w en. Z
Leipzig Ib und

Es ergibt ſich die merkwürdige Tatſache, daß für die hen
Spiele zwei Mannſchaften ſtarke Favoriten ſind, die aber in
erſten Serie gegen ihre morgigen Gegner ſchlecht abgeſchnits
haben. Die Spiele beginnen um 3 Uhr.

herausforderungskampf Halle 96 gegen Wacher
Auf dem Sportplatz am Zoo findet morgen das große

eignis, welches die Gemüter der hieſigen Sportwelt ſeit W
Spannung hält, ſtatt. Halle 96 hat ſeinen alten Rivalen zu eine
nochmaligen Kampfe herausgefordert, da es das Reſultat
letzten Verbandsſpieles, weleches Halle 95 unter unglücklichen p
ſtänden mit 1:0 verlor, nicht als einwandfrei anſieht. Vag
hat die Forderung angenommen, und ſo kommt Halle zu eing
ganz beſonderen Ereigniſſe, wie wir es in der Halliſchen Fuß
geſchichte nicht oft zu verzeichnen gehabt haben. Die Sie
zwiſchen beiden Vereinen ſind an ſich ſchon immer Sportereign
erſten Ranges für unſere Stadt, aber das Spiel morgen auf deSportplatz am Zoo wird durch die Begleitumſtände in ganz h
derem Maße zu einem Großkampfe geſtempelt.

Um dem Spiele einen einwandfreien Verlauf zu ſichern, z
man einen der beſten Schiedsrichter des Verbandes mit der
tung des Spieles beauftragt. Zunächſt war Herr Seilen
Chemnitz, der in Deutſchland beſtens bekannte Schiedsrichtin Ausſicht genommen, da dieſer aber verhindert iſt, wird Ha rin
Zimmermann- Leipzig das Spiel leiten. ufeſnſich

Von ſeiten Halle 96 ſind umfaſſende Vorkehrungen getroffg der v z
worden, damit ſich der An und Abmarſch der Zuſchauermaſe fän n
reibungslos vollzieht. Die Straßenbahn wird Sonderwage wer 7
nach dem Sportplatz vor und nach dem Spiele einlegen. Hoffen gefor W
lich bleibt das Wetter weiterhin ſo günſtig, damit auch die Sie n abſehba
fläche in gutem Zuſtand iſt. Die Grasnarbe des Sportplat
am Zoo iſt in vorzüglicher Verfaſſung, ſo daß die Spieler
Können voll entfalten können. Von den Zuſchauerterraſſen
das Spiel gut zu verfolgen, außerdem ſtehen etwa 1000 S
plätze und 300 Tribünenplätze zur Verfügung. So ſind alle vo
bedingungen gegeben, das Spiel zu einem großen Ereignis
machen, denn noch heute führt die Begegnung Wacker u
Volksmunde den Namen „Fußball-Derby'“.

Vor dem Spiel findet ein
Handballſpiel zwiſchen dem Polizeiſportverein I Halle

und Halle 96 I
ſtatt. Das Spiel dürfte ebenfalls eine beſondere Zugkraft g
üben, denn der Polizeiſportverein gilt als beſte Handbalſf
mannſchaft Mitteldeutſchlands.

o

teilen: Oeſtererich 8, Jtalien 8, Rumänien 4, Polen 13 und Jugt
ſlawien 13. Die Meiſterſchaften werden in zwei Langläuſe n ein
über 50 und 18 Kilometer ſowie in einem Sprunglauf entſchieden nd doch

Der Deutſche Fußballbund und die Deutſche Sportbehö Bedarf u
für Athletik halten heute und morgen in Hannover Vorſtand
ſitzungen ab, die ſich in erſter Linie mit den Vorbereitungen
die Deutſchen Kampfſpiele in Köln im nächſten Ja
beſchäftigen werden. Die Anſtellung von Reichstrainern ſol t
ſchloſſen werden. Außerdem ſtehen die Verhandlungen über
Verbilligung der Sportgeräte, namentlich für die Jugend,
dem Abſchluß. Eine Unfall- und Haftpflichtverſich
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rung für alle deutſchen Sportverbände ſoll gleichfalls in d Und d
Wege geleitet werden. Eine Fülle anderer Fragen werden i Felbſtverſte
Tagungen wieder zu recht arbeitsreichen geſtalten. Hoffentü unſicherhei
wird auch der innere und äußeve Ausbau des Deutſche gehen. Al
Sportbundes auch in Hannover ſo gefördert, daß auch die
große Werk baldigſt abgeſchloſſen werden kann.

Aerzte
empfehlen als vortreffliches

Hustenmitte
Katser's Grust Caramellen
mit den 3 Tannen. Millionen
gebrauchen sie gegen Husten,
Heiserkeit, Katarrh schmerz.
Hals, Verschleimung, Keuch-
husten als Vorbeugung s-mittel geg. Erkält. 7000 notar,
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Jm Pokalſpiel treffen ſich H. C. H. II und SchwarzWeiß II Zeit vom 12. bis 15. Februar in dem böhmiſchen Kurort Erfolg. Appetitanreg, feinsehmeck. Bonb. Zu nab. in Apoth. Drog. u. wo Pl

e 7 n. sichtbar.um 11 Uhr auf dem Univerſitätsplatz. Schwarz-Weiß hat ſeine Johannisbad zur Durchführung gelangen. Bisher ſind t. Nur tn Paketen ch 2 ren nie lfen

2 LOE
e Pfercl.Das letzt

„FRITZ TROSCHKEA. G. KRAFTFAHRZEUGE- BERLSCHONEBSERG- HAUPTSTä 90-95
DRAHTWVORT- FoRITROKBAFT- BERIIN FERN,QUF- RHEINGAU-2481-85

Künckiqe Ausſtellung von

cc500 Perſon eder Anenu terten

Angebot und Druckheft
wir einzufordern.

uſw., oder, wo nicht vertreten, direkt von der

Die maßgebenden

D. L. G. Futterrüben
1922 mit einer Geſamtüberſicht 1920 192

„Suckerwalze“ brachte im Durchſchnitt der drei Verſuchs

jahre nachſtehende Kährſtoff-Mehrerträge als die
mitgeprüften Futterrübenhochzuchtſorten, und zwar:

150 kg Zucker mehr vom ha als die nächſt beſte und
1130 kg Jucker mehr vom ha als die dritt beſte Hochzuchtſorte.

Zuckerwalzenbau ſichert höchſten Fckerreinertrag!

„Ueber Futterrübenban“ (Kultur Anweiſung) bitten

Originalſaatgut hochkeimfähig nur echt in mit Firmenplombe und Schutz
marke verſehener Packung. Zu beziehen durch Samenhandlungen, Bezugsvereinigungen

Saatzuchtwirtſchaft Eöuard Meyer, G. m. b. H., Frieörichswerth 131 (Thüringet
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Zurckerwahen,
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ir die bei

aber in W.abgeſchnitt

wach Wirtſchaftliche Wochenſchau
s große Wer den Reichshaushaltplan für 10925 mit kühlem
it Wochen lick überſieht und ihn mit anderen Haushaltsplänen es
len zu ein zrauchen nicht gerade die aus der Vorkriegszeit oder 1924 zu
Reſultat ſein vergleicht, der wird ſich keinen Augenblick darüber
ücklichen u nwegtäuſchen, daß dieſer Plan nicht einhaltbar iſt, auch wenn

t. das gänzlich unhaltbare Erzbergerſche Steuerſyſtem aufrecht er
lle zu ein lten bleiben ſollte. Die Schätzung der Steuern und Ver
hen Fu krauchsabgaben ſteht deutlich unter dem Eindruck des unge
Die Sie euren Steuerpreſſungsſyſtem des vergangenenportereign hres. Die allgemeine Reichsverwaltung verſchlingt allein

gen auf e Nilliarden, an die Länder werden nur 1,8 Millionen übergang be pieſen und das Londoner Abkommen verſchlingt
nindeſtens 150 Millionen mehr als die feſtgeſetzte Anuität vonſichern, ſo Millionen. Die Gemeinden ſind deshalb gezwungen, zur

mit der P Hedung ihrer Ausgaben 8,8 Milliarden an Steuern aus der
hie Firtſchaft herauszupreſſen.

iedsrichte
Der neue Finanzminiſter will den Ländern Sparſamkeit

zufergwingen, indem er ſie kurz hält. Die Länder dagegen ſind
der Anſicht, daß die eigentlichen Verwaltungsauegaben den

t, wird Le

an t gändern und Gemeinden zufallen und die Finanzminiſter
von ne vnferenz hat die Rückgabe der Finanzverwattung einſtimmig
en. Hofe gefordert, während der Reichsfinanzminiſter erklärte, daß ſie

die an n abſehbarer Zeit nicht eintreten könne.

Sportplate Der Konflikt iſt alſo akut.
Spieler z Grunde iſt es zweierlei, was überhaupt erſt dazu geführt

terraſſen jat: einmal daß beide Parteien ſich um die Sparſamkeit
a 1000 S rumdrücken wollen, für die ſie von der Volksvertretung ver
nd alle Wo pflichtet ſind. Verſchwendet wird in der gänzlich über
Ereignis rganiſierten Verwaltung im Reiche genau ſo wie
icker-9 den Ländern und Kommunen. Ein Finanzausgleich zwiſchen

den beiden Gruppen wäre nur ein techniſches Spiel, wo eine
radikale Umformung ſtattfinden müßte. Aber das eine iſt ausHalle geſem Konflikt offenſichtlich, daß die noch immer aufrecht er-
haltenen Grundzüge des Erzbergerſchen Zentralſyſtems im
Steuerweſen unmöglich geworden ſind und ſo ſchnell wieugkraft a

andbalf nöglich Beſeitigung erheiſchen. Die großen
Tributzahlungen des Reiches an das Ausland erhalten auf dem
Umwege über den außenpolitiſchen Druck auf die Reichs

Länder regierung dieſes untauglichſte aller Steuerſyſteme aufrecht.
s und d. M eeute, da der Zuſammenbruch immer offenſichtlicher wird, kann
Langlf e nur eine Forderung geben: ein auf das höchſte vereinfachtes

und doch gerecht arbeitendes Syſtem, das die Spanne zwiſchen
ßedarf und Belaſtung auf ein verſchwindendes Maß herab-

drückt. Wie jeder Kaufmann nach dem Zuſammenbruche ſeines
Inflationsgeſchäfts zu dieſem einfachſten kaufmänniſchen Grund-
ſatz zurückkehhren mußte, ſo iſt dieſe Forderung auch für das
Zteuerweſen zu erheben. Das ganze Wirtſchafteleben muß
herauskommen aus dieſer Unüberſicht lichkeit und
Kechtsunklarheit, in der ſowohl Steuernehmer wie
Steuerzahler mehr verlieren als gewinnen.

Und das gleiche gilt nicht weniger von der Zollpolitik.
Selbſtverſtändlich kann auch das deutſche Reich inmitten der
Unſicherheit der Zollpolitik der Nachbarſtaaten nicht radikal vor
gehen. Aber es iſt auch nichts damit erreicht, daß man in den
großen offiziellen Verträgen die Anerkennung gegenſeitiger
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35. Beilage zur Halleſchen Seitung

Meiſtbegünſtigung ausſpricht, die nur dazu da iſt, um den
Volksvertretungen Sand in die Augen ſtreuen zu können,
während die harte Wirklichkeit mit der Ausführung der den
Mantelvertrag ausfüllenden Einzelabkommen

geradezu kataſtrophal wirkt.
Die Erziehung neuer Abſatzgebiete für die deutſche Produktion
darf nicht damit erkauft werden, daß das deutſche Reich ein
vor der Reichsproduktion bevorzugtes Abſatzgebiet der Aus
landsproduktion wird. Die dauernde Verſchlechterung der
Außenhandelsbilanz zeigt aber heute ſchon zur Ge
nüge, wohin Abkommen, wie etwa der Modus vivendi, mit
Spanien führen müſſen. Deutſchland iſt früher ohne die
ungeheuren Mengen an Apfelſinen, Weinen
uſw. ausgekommen, die einen Luxus für die deutſche Lebens-
haltung und eine erſchreckende Belaſtung der Paſſivſeite in der
Außenhandelsbilanz bedeuten. Wenn die hochſchutzzöllneriſchen
Maßnahmen der Nachbarländer, wenn die doppelſinnigen Zoll-
ſyſteme wie das neue engliſche durchbrochen werden ſollen, ſo
kann das nicht durch platoniſche Meiſtbegünſtigungsklauſeln ge
ſchehen, ſondern nur durch eine aktive Ausgleichung s-
politik des gegenſeitigen Bedarfes und in dieſem Sinne ſind
auch die mit England, Amerika und Frankreich getätigten Ver
handlungen und ihre Ergebniſſe mehr geeignet, das binnen-
deutſche wirtſchaftliche Gleichgewicht zu zerſtören, als zur
Konſolidierung der deutſchen Geſamtproduktion beizutragen.

Da das wirtſchaftliche Gleichgewicht aber auch durch das
Fortdauern der Rechtsunſicherheit in der Auf-
wertungsfrage, der ungeheuren Belaſtungen durch ein
längſt überwundenes Steuerſhſtem durch die gewaltſame
Zurückhaltung des Spartriebes und der Kapi-
talneubildung bereits empfindlich geſtört iſt ſo müſſen
unter allen Umſtänden die Erſchütterungen durch die Zoll
politik des Auslandes abgehalten werden. Deutſchland ſteht
politiſch unter einem Diktat des Auslandes und darum iſt feine
Außenpolitik geknechtet. Sie hat das formale Primat vor den
innerpolitiſchen Erforderniſſen. Aber in der Außenwirtſchaft
iſt Deutſchland frei und darum muß hier das Primat ſeine
innere Wirtſchaft unverrückbar bilden.

Verringerte Freigabe von Rohgummi. Da der Durchſchnitts-
preis für Rohgummi in den Monaten November, Dezember und
Januar nicht auf 1 sh. 6 d gekommen iſt, kann eine weitere
Freigabe von Rohgummi durch die Pflangzer, welche ſich durch
das Stevenſenabkommen gebunden haben, nur im Umfange
von fünf Prozent und nicht von zehn Prozent erfolgen,
wie erwartet worden war, als Ende vorigen Jahres die Preiſe
merklich in die Höhe gingen. Die Geſamtfreigabe wird alſo
55 gegen 50 Prozent in den vorangegangenen drei Monaten
ſein. Es kommen dabei monatlich 1500 Tonnen in Betracht. Die
Londoner Beſtände ſind auf 28 443 Tonnen zurückgegangen.

Engliſche Jnduſtriegeſellſchaften im Sudan. Der Direktor
der Engliſh Electrie Company hat in Khartum von der
ſudaneſiſchen Regierung eine Konzeſſion für die Sudan-Licht-
und Kraft- Geſellſchaft Ltd. erhalten, deren Vorſitzender er iſt.
Die Geſellſchaft wird den Städten Omdurman und Khartum
Licht und elektriſche Kraft liefern, weiter eine Brücke über den
Weißen Nil zur Verbindung der beiden Städte herſtellen und
die vorhandenen Straßenbahnen aus dem Dampf- in den elek-
triſchen Betrieb überführen. Zum Programm der Geſellſchaft
gehört außerdem die Errichtung eines neuen Waſſerwerkſyſtems.

Sonntag, 8 Februar 1925

Ruſſiſche Erzkonzeſſion an eine deutſche Firma. Die Handels
vertretung der U. D. S. S. R. in Deutſchland hat mit der be
kannten Erzhandelsfirma Rawack u. Grünfeld, A.G. in
Charlottenburg einen Vertrag auf Lieferung von KriwodiRoger
Eiſenerzen und Nikropoler Manganerzen, die im Beſitze des
Süderztruſtes „Jurt“ in Charkow ſind, abgeſchloſſen.
Der Vertrag beginnt, wie das Wirtſchaftsinſtitut in Königsberg
meldet, mit dem 1. Januar 1925 und ſieht für das erſte Jahr
vor, daß die Rawack u. Grünfeld, A.-G., Erze im Werte von
etwa 5 Millionen Rubel für feſte Rechnung übernimmt. Die
Lieferung der Erze erfolgt, je nach dem Verbrauchbsgebiet, ent
weder von Nikolajew oder frei ab Wagen Sdolbunowo. Der
„Jurt“ erhält einen Vorſchuß von 75 000 Pfund Sterling, unter
für den „Jurt“ günſtigen Verzinſungs- und Amortiſations
bedingungen. Für das zweite Vertragsjahr iſt die agenturweiſe
Verwertung beider Erzſorten vorgeſehen. Die Menge und ſomit
der Wert der Lieferungen werden ſich ungefähr auf das Doppelte
des erſten Jahres belaufen. Die agenturweiſe verkauften Erze
hat die Rawack u. Grünfeld A.G. in angemeſſener Höhe zu be-
vorſchuſſen, gleichfalls ſich verpflichtet, im Zuſammenhang mit
dieſem Vertrag, für deſſen automatiſche Verlängerung ent
ſprechende Vereinbarungen getroffen ſind, hat der „Jurt“ der
Kawack u. Grünfeld A.G. das alleinige Recht zum Verkauf
ſeiner Eiſen- und Manganerze für die Ausfuhr in alle Länder
erteilt.

Steigerung der franzöſiſchen Kohlenproduktion. Nach einer
neu veröffentlichten Statiſtik weiſt die Produktion der franzöſi
ſchen Kohlengruben im vergangenen Jahre eine beträchtliche
Steigerung auf. Die Produktion des Jahres 1924 übertrifft ſo-
gar die des letzten Friedensjahres. Die Tagesdurchſchnittsproduk-
tion war 1913 136 647 Tonnen, jetzt 154 013 Tonnen. Die Zahl
der beſchäftigten Arbeiter iſt von 203 000 auf 310 900 geſtiegen.
Die Produktion von 1924 übertrifft die von 1923 um 410 897 Ton.

Oſtdeutſche Steinkohlenteer-Ausfuhr in die Tſchechoſlowakei.
Jm Monat Januar ſind laut „D. H.D.“ gegen 100 000 Tonnen
Steinkohlenteer aus den oſtdeutſchen Werken in die Tſchechoſlo-
wakei ausgeführt worden. Der Abſatz von Steinkohlenaſphalt
dorthin iſt noch ungenügend.

Produktion und Abſatz der oberſchleſiſchen Schwefelſäure-
Jnduſtrie. Die oberſchleſiſche Schwefelſäure-Jnduſtrie wird in
den kommenden Monaten die Produktion zu erhöhen trachten.
Zum großen Teil wird die Schwefelſäure zur Düngemittel-Her-
ſtellung verwendet. Zur Hebung des Abſatzes ſind weitere
Schritte eingeleitet worden.

HohenloheWerke A.G. Produktion und Abſatz in Zink
haben ſich bei der HohenloheWerkeA.-G. gehoben.
Export weiſt einige Belebung auf.
nach wie vor wenig befriedigend.

Fürſtlich Pleß'ſche Jnduſtriewerke Oberſchleſien. Die Koh
lenproduktion wird nach Möglichkeit auf der Höhe gehalten, doch
geſtaltete ſich der Abſatz im Januar recht unge
nügend. Jm laufenden Jahre ſollen Vervollkommnungen der
Betriebe vorgenommen werden.

Die Firma Fritz Troſchle, Alttengeſellſchaſt ſür Kraſtfahrgenge, Berlin
Schöneberg, Hauptſtraße 90-95 (TroſchkeHaus), hat ihre Auswahl in
Perſonen und Laſtkraftwagen wieder weſentlich vergrößert. Die Pferde-
eſpanne verſchwinden immer mehr, weil die Wirtſchaftlichkeit eines Betxiebes
n der heutigen Zeit wichtiger als je iſt und der Kraftwagen in ſeinem
Siegeszuge durch die ganze Welt nicht aufzuhalten iſt. Beſonders intereſſant
und billig ſind die neuen amerikaniſchen Modelle, welche die Firma eingeführt
hat. Die Verkaufs Ausſtellung von etwa 200 verſchiedenen Fahrzeugen
beſichtigen, lohnt ſich.

Auch der
Das Kohlengeſchäft iſt leider
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Der Magnet
Skizze von Fritz Müller, Partenkirchen.

Es war die alte Theatergeſchichte: Der Hauptaktionär des
Theaters hatte die Macht und das Geld, und die Sängerin hatte
die Stimme und die Schönheit. Ausgang nach Belieben. Ver
lohnt es dieſer alte Vorwurf, den hundert vorhandenen Geſchichten

eine hundertſte zuzufügen
Aber immerhin dieſe neue Geſchichte einer alten Sache

behauptet, etwas beſonderes zu haben: einen Magneten.
Um es gleich zu ſagen, das viele Geld des Herrn von

Stromer war nicht magnetiſch. Wenigſtens nicht für die
Sängerin Marie Romer. Es war ſonderbar, daß ſie gerade
Romer hieß. „Es fehlt ihr nur das „St!' damit ſie ſo wie der
heißt, der ihr nachſtellt,“ ſagten jene, die es wiſſen mußten.

„Ah, er will ihr alſo ſeinen Namen geben ſagten die
Naiven.

„Gott behüte, nur das „St!' davon.“
Aber die Marie Romer hörte nicht auf dieſes „Stl'.

das war alſo kein Magnet.
dieſes Herrn von Stromer?

Gewiß, die war nicht klein. Wenn man die meiſten Aktien
des Theaters hatte, konnte man dem Jntendanten mit einem
nachdrucksvollen Blinzeln ſagen:

„Herr Jntendant, ich höre, daß Sie Fräulein Marie Romer
kündigen wollen ich habe vorerſt nichts dagegen.“

Der Jntendant erfaßte wohl, was für ein ſchmähliches Zu
willenſein zwiſchen dieſem „vorerſt“ und der „nachdem“ zurück-
genommenen Kündigung liegen ſollte. Er hätte zunächſt ver
ſuchen können, ſich ein wenig taub zu ſtellen. Aber der gerade
Weg erſchien ihm beſſer.

Auch
Dann vielleicht die Aktionärmacht

„Das mit dem Kündigen geht leider nicht, Herr von
Stromer,“ ſagte er, „meine vorgeſetzte Behörde erlaubt es
nicht.“

„Erlauben Sie mir, Jhnen zu bemerken, Herr Jntendant,
daß Jhre vorgeſetzte Behörde der Aufſichtsrat iſt, deſſen Präſi-
dent ich bin.“

„Jch meine die Behörde, die uns beiden vorgeſetzt iſt, die
Theatergäſte. Unſere Bühne ohne Marie Romer ergäbe einen
Aufſtand und

„Na, und wenn auch.“
und eine dauernd ſo verminderte Beſucherzahl,“ er

gänzte der Jntendant ruhig, „daß die Verteilung unſrer alt-
gewöhnten Dividende mehr als fraglich wäre, Herr von
Stromer.“

„Ach ſo, dann allerdings fatal, hm, recht fatal.“ Als
fatal erſchien ihm, daß der Kündigungsdruck auf Marie Romer
die Dividende mitdrücken würde. Es gab doch unleidliche Zu
ſammenhänge. Die Partie ſtand einfach ſo: Entweder die
Dividende fahren laſſen oder Marie Romer?

Herr von Stromer dachte eine Weile nach. Am Schluſſe
dieſer Woche hatte er eine lebhafte Auseinanderſetzung mit
einem Diener. Und am Schluſſe dieſer Auseinanderſetzung
warf er dieſem Diener das nächſtbeſte Buch aus ſeinem Bücher-
ſchranke nach. Nachher hob er dieſes Buch auf. Es war
barerweiſe ein Phokbuche Aufeee ufgertttrerten Seite war

Die Lehre vom Magneten behandelt. Da war eine
volle Zeichnung, wie ein Magnet Metallteile anzieht.

„Herr Jntendant,“ ſagte noch am ſelben Tage Herr von
Stromer, „ich möchte unter der Bühnenrampe eine kleine tech-
niſche Neuerung ausprobieren. Es handelt ſich vorerſt nur um
eine private Spielerei von mir. Hätten Sie auch dagegen etwas
einzuwenden
9 ur haus nicht, Herr von Stromer, Sie haben darin freie

and.
Unter der Leitung des Herrn von Stromer baute ein Elek-

trotechniker unter dem Rampenholz einen drahtumſpulten
mächtigen Magneten ein. Solange kein Strom durch den Draht
ging, war es ein totes Eiſenſtück.

„Und wenn ich in meiner Loge
fragte Herr von Stromer.

„So wird das Eiſenſtück lebendig,“ belehrte ihn der Techniker
lächelnd, „und zieht unwiderſtehlich alles Metall an.“

„Aber wirkt die Kraft auch durch den Bretterboden durch?“
„Ganz genau ſo.“
„Und in welchem Umfang?“
„Jch habe es probiert. Alles, was an Metall auf der ganzen

Bühnenfläche liegt, wird angezogen.“
„Und in welcher Höhe wirkt die Kraft nach oben
„Jn reichlich Menſchenhöhe.“
Am Samstag hatte Marie Romer wieder jene Rolle zu

ſingen, die in der Schlußarie im letzten Akt das Publikum immer
wieder zu gläubiger Ergriffenheit hinriß.

Am Donnerstag vorher ließ ſich Herr von Stromer in der
Wohnung der Sängerin melden Sie empfing ihn nicht.

Am Freitag ließ er ihr mitteilen, er käme im Auftrag des
Jntendanten. Er hatte richtig gerechnet, ihr Beruf war ſtärker

als Bedenken. Die Sängerin ließ bitten
Noch ſtärker aber als Bedenken und Beruf war die Em-

pörung: Herr von Stromer hatte innerhalb unglaublich kurzer
Beſuchszeit eine der ſolideſten Ohrfeigen weg, die jemals einem
Aktionär von einer Sängerin verabreicht wurden.

Das war am Freitag. Am Samstag morgen hatte Herr
von Stromer eine vertrauliche Unterredung mit der Garderobe-
frau hinter der Bühne. Er lege Wert darauf, eröffnete er der

dienernden Angeſtellten, daß für die attiſche Robe von Fräulein
Romer. dieſe beſonderen, kunſtgetriebenen, ſchmiedeeiſernen
Halteſpangen er überreichte ein Paketchen verwendet wür-

eindrucks-

auf den Kontakt drücke?“

den. Und ſicher könne ſie es auch ſo einrichten, daß dieſe eben-
falls ſtilgemäßen großen Haarnadeln er überreichte ein
zweites Paketlein beim Aufſtecken des griechiſchen Hagares von
Fräulein Romer verwendet würden. „Jch bin überzeugt,“ er-
eiferte ſich die alte Schwätzerin, „daß Fräulein Romer heute

abend nur um ſo ſchöner ſingen wird, wenn ſie weiß, daß Herr
von Stromer die Güte hatten, ihr dieſe

„HNichts ſoll ſie davon wiſſen,“ ſagte Herr
ſtreng, „das iſt meine einzige Bedingung außer
ſchein.“

Nichts wiederholte ſie, mechaniſch nach dem Geldſchein
greifend, „ah, ich verſtehe, Herr Baron um ſo größer ſoll die

von Stromer
dieſem Geld-

Ueberraſchung nachher ſein
„Die Ueberraſchung? hm, allerdings guten Morgen.“
Solches geſchah am Samstag vormittag. Am Samstag

abend ging die Rolle der volksbeliebben Sängerin bei ſteigender
Begeiſterung über die Bretter. Jn ihrer letzten Arie im letzten
Akt ſtand ſie allein auf der Bühne. Jhre Stimme hob ſich mühe-

los zu beſtrickendem Schmelz. Die Rolle endete tragiſch. Die
beiden erſten Strophen der Arie mußten in auflöſender Be-
wegung vorgetragen werden. In der letzten Strophe hatte die

Reſignation über der Sängerin zuſammenzuſchlagen. Wie eine
erſtarrte Flamme hatte ſie auf der Bühne zu ſtehen, nur im

Jnnerſten erſchüttert und erſchütternd, bis der Vorhang fiel.
Marie Stromer gehörte zu den Künſtlerinnen, die nicht über

ihrer Rolle ſtehen. Sondern mitten darin. Was vorher war,
verſank ihr, was jetzt war, wurde weſenloſer Schein, ſie
ſchrumpfte ein als Marie Romer und rieſengroß lohte aus ihr
der Geiſt ihrer Rolle.

Jetzt eben ſchlug ſie der Arie dritte Strophe an. Das war,
als der Maſchinenmeiſter hinter den Kuliſſen ſeine Hände
niederlegte ſeine Arbeit war beendet. Und das war auch,
als ein mächtigerer Maſchinenmeiſter vor der Rampe ſeine
Hände aufhob und den Theaterſaal lautlos umſchob, daß er ſich
zu einem Kirchenſchiff verwandelte. Und das war endlich, als
der Maſchinenmeiſter mächtigſter die ſeeliſche Ergriffenheit

die Herzen und die Augen in dem Kirchenſchiffe umſchob, daß
ſie dunkelnd mehr durch Tränen auf die Bühne blicken konnten.

Und das war ſchließlich auch, als ein verzerrtes Geſicht in
einer Loge einen mattſchimmernden Beinknopf im Logendunkel
ſuchte, fand, daß ein von der Gemeinheit durchgebogener Zeige-
finger dieſen Beinknopf drückte

Am anderen Tage laſen die Daheimgebliebenen den im
Theater Geweſenen eine Zeitungskritik vor:

„Hört nur, wie begeiſtert der Kritiker der Nachrichten
ſchreibt: „So mächtig ſchuf ſie ihre Rolle und ſo erſchütternd
ließ ſie die letzte Arienſtrophe verklingen, daß es wie eine Viſion
über die atemloſen Zuhörer kam. Hinter aufſteigenden Tränen
vermeinte man zu ſehen, wie ihr die Nadeln aus der hoch-
getürmten Griechenfriſur glitten, wie ſich die Haare löſten,
langſam abwärts floſſen, wie die Spangen ihrer Robe keine
Hülle mehr zu halten vermochten, ſo daß das reine Weib in
ſeliger Vergeſſenheit vor uns ſtand, bis daß der Vorhang fiel

na, Kinder, ein bißchen dichteriſch ſcheint er doch veranlagt zu
ſein, der Kritiker?“

Denen, ſo das vorgeleſen wurde, kehrten ſich die Augen ein-
wärts: „Merkwürdig,“ murmelte ſie, „wie merkwürdig auch
wir vermeinten das zu ſehen.“

„Ei, Kinder, dann hat ſie euch eben auch zu Dichtern um
gehext, dieſe begnadete Marie Romer.“

Barockes Antermezzo
Von Paul Burg.

Als im kalten Februar 1733 dem ruhmreichen und ob ſeiner
Abenteuer weltbekannten Kurfürſt-König Auguſt, benannt der
Starke, überall im Sachſenlande Tag um Tag und von Turm
zu Turm die Totenglocken klangen, da wurde gar mancher Han-
delsherr nicht bloß in den ſächſiſchen Kontoren bedenklich und
zog die Stirn in Falten. Auguſt hat bei aller Prunkſucht und
Praſſerei ſein Land hochgebracht; Handel und Gewerbe blühten
durch dieſen üppigen Hof. Draußen ſchalten ſie ihn einen Aus
ſauger wir wiſſen es beſſer; er hat alles Geld raſch wieder
unter die Geſchäftsleute gebracht. Nun kommt eine andere Zeit
und vielleicht auch ein anderes Regiment, denn voriges Jahr iſt
der bärbeißige Preußenkönig in Dresden zu Beſuch geweſen

berger Ausreißer zurückzufordern. Sachſen oder Preußen heißt
die Zukunft. Er wollte ſehen wie weit unſere Pleite iſt, und
hat ſeinen Kronprinzen gleich mitgebracht. Frißt Preußen uns
auf, gibt es bald neue Steuern, Arbeit für Accisräte.

Alle Welt dachte wohl ſo; es gab ein Zögern und Taſten
auf der nächſten Leipziger Meſſe: Was wird aus dem pracht-
liebenden, handelsfrohen Sachſenlande und ſeinem Leipzig wer-
den? Selbſt der kurſächſiſche und königlich polniſche Accisrat und
Großverleger Moritz Georg Weidmann war ein bißchen unſicher.
Wenn Preußen ans Ruder kam mit Kriegsgewalt oder durch
eine Heirat der Fürſtenkinder, wer weiß, dann galt es auf die
Privilegia des Bücherdruckes achten, denn der Gamaſchenkönig
ſchlug mit dem Krückſtocke drein, ohne auf ſpitzfindige Juriſten
auch nur mit einem Ohre hinzuhören.

Der Herr Accisrat ſprach nach der flauen Herbſtmeſſe bei
ſeinem alten Stiefvater Johann Ludwig Gleditſch vor. Es ſtach
ihm eigentlich recht ins Herz, als er den Alten ſo verliebt wie
einen Täuber ſeine zweite Frau umſchnurren und umgirren ſah.
Vor zehn Jahren iſt ihm meine Mutter geſtorben. Er hat ſie
gewiß längſt vergeſſen. Dieſe da hatte freilich eine glatte Haut
und ein liſtiges Hirn, gefährlich für ſo einen Alten! Sieb-
ziger muß er doch jetzt ſein.

Den Sorgen Weidmanns um die Wettläufte ſchenkte Johann
Ludwig Gleditſch wenig Gehör. Zeigte ihm ſchöne Bücher ſeiner
Offizin, Lederbände, Prachtdrucke.

was ſiehſt Du nicht alle Tage. Das iſt mein zweitbeſter
Schatz.“

„Und der erſte, Beſte?“
Ein Augenzwinkern des Alten. Wies mit dem Daumen über

die Schulter in die Nebenſtube.
„Da drin Lore! Denk, ſie ſchenkt mir noch ein Kind, zu

Oſtern!“ tuſchelte der alte Ludwig Gleditſch ihm ins Ohr.
„Das das iſt wohl nicht möglich, Vater?“
„Warum denn etwa nicht, du? Jch bin doch ein geſunder

Mann. Guck in die Bibel, Jacob war noch älter.“
„Waren auch andere Zeiten und Menſchen,“ entgegnete

Weidmann obenhin und dachte bei ſich: ich möchte mich in ſolchem
Alter nicht noch dem Spott ausſetzen, ein Hahnrei zu heißen.

Er verabſchiedete ſich bald. Man hatte auch hier keine Heimat
mehr, grollte der Accisrat und wartete nun mit hämiſchen Spott
auf das Kind. Unterm 12. März nächſten Jahres ſtand es als
geboren in der „Leipziger Zeitung“.

Da ſchickte er einen Gruß und Glückwunſch in ſeines Stief-
vaters Haus. Die Woche drauf lud der alte Gleditſch ſeinen ge
treuen Freund und Gratulanten in den Auerbachſchen Keller. Es
ging hoch her. Man ſetzte beim immervollen Becher zumal den
Accisrat Weidmann bald neckend, bald neidiſch hart zu, er habe
bei vier Druckereien zugleich des Barons Pöllnitz Schmähſchrift
auf den toten Kurfürſten Auguſt und ſeinen galanten Hof nach
drucken laſſen. Sie ſei doch im ganzen Lande verboten!

„Daran tateſt Du auch deshalb nicht recht, weil es von Hol-
land ausging, dies Schandbuch auf unſern toten Herrn und
ſeinen Hof. Du haſt doch den Holländern ſelbſt immer was am
Zeuge zu flicken gehabt,“ miſchte ſich der glückliche alte Vater
Gleditſch in den Streit und nahm Partei gegen Weidmann.

„Was ſperren Sie ſich nur dagegen, gerade Sie, Herr
Vater

„Jch mit ſolchem Sudelkoch wie dem Pöllnitz ſamt ſeinem
„Saxe galante“ hab' ich nichts gemein.“

„Bloß das eine? Jhr Haus iſt auch ein Stück galantes
Sachſen,“ ſpottete Weidmann und wog in ſeinem leichten Rauſch
die Worte nicht mehr.

„Mein mein Haus! Mein ehrlich chriſtlich Haus?“ Der
Alte wurde kreidebleich. „Hört doch auf davon!“ Riefen ein paar
Ahnende. Nüchterne über den Tiſch,

Anterhaktungsvorkage e atko ſchen

nicht etwa um den Profeſſor Gottfehepv, ven fangbetnigen Königs
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ettung
„Jch will wiſſen, was Du meinſt!“ keuchte der alte Gleditſch

packte ſeinen Stiefſohn bei der Schulter und ſchüttelte ihn wit
„Fragen Sie die Frau Stiefmamal!“ t
„Ah!“ ſchrie Ludwig Gleditſch auf und taumelte zurück
„Accisrat Mann, ſind Sie des Teufels? Jhrem

Vater ſowas ins Geſicht zu ſagen!“ Die neben ihm ſaßen, finge

den Alten auf. genWeidmann hatte ſich erhoben und wich zurück vor den z
nenden Kollegen am Tiſche.

„Er will die brave Frau beſchuldigen es iſt une
Sie bemühten ſich um Gleditſch, der wie tot im S

lehnte. Sie trugen ihn hinaus. Das alte Fauſtbild über ihnen
hohnlachte auf die verwirrten Trinker. Ludwig Gleditſch 4
einen Schlaganfall. Er ſtand nicht mit am Taufbecken, als ſein
ſpätgeborener Sohn auf ſeinen Namen getauft wurde. m

Der Accisrat wartete zur gleichen Stunde dem kurſäch
ſiſchen Staatsminiſter Graf Brühl auf, in voller Gala, aber R
untertänig, daß er aus dem Dienern und ſich Verbeugen ſchier
nicht in die Höhe kam und der andere ihm nicht in die Augen
ſehen konnte.

„Wir haben keine Zeit es iſt eine Anzeige gekomme
Accisrat, daß man in Leipzig mit größtem Eifer die leidig
Sudelei der Kanaille Pöllnitz über unſeren hochſeligen Herrn
nachdrucken und zu vertreiben gedenke, das darf nicht ſein, un
Sie, Weidmann, ſollen dazu verhelfen, daß es nicht geſchehe. e
iſt ein Verrat!“ Wild ſchüttelte der allmächtige Miniſter ſeme
Perücke, daß die Locken nur ſo umflogen.

„Was befehlen Eure Excellenz, daß ich dazu tun ſoll?“
„Holen Sie ſchnell den Mann, den zuſtändigen Beamten

deſſen man ſich hierorts bedient, einen Druck und Vertrieh ſol
cher Bücher zu verbieten, Accisrat, aber ſchnell, ſchnell, denn W
ſtehen mit einem Fuße ſchon im Reiſewagen.“

„Sehr wohl, Euer Excellenz, ich fliege, ihn zu ſuchen
Euer Excellenz werden mit Jhrem gehorſamſten Diener z
frieden ſein. Jch

Dienernd zog ſich Weidmann aus dem Audienzgemache z
rück und reckte ſich draußen hochauf. Noch ſitzt der Kopf und
Zeit alles gewonnen! Er rannte treppab in die Gai
ſen, beſtellte Frachter, hieß verborgene Fäſſer aus dem Kellet
herauftragen und aufladen in ſeinem Hofe, alle vollgeſtopft mit
friſchen Büchern. Vier fäſſervolle Waren rollten eine Stund
ſpäter aus dem Halleſchen Tor und der gräfliche Reiſewaget
aus dem Grimmaiſchen.

„Jſt das ein vergeßlicher Kerl!“ ſchalt der Miniſter und
ſchickte von Dresden Eilpoſt an den Bücherkommiſſar, die Sach
zu betreiben.

Als das amtliche Verbot des Pöllnitzbuches „La Saxe galante
herauskam, konnte Weidmann dem BVücherinſpektor mit freien
Blick erklären:

„Suchen Sie nur: ich habe nicht ein einziges Exemplar i
meinen Lägern.

Hätte ich doch noch tauſend! ſeufzte er im Stillen; da
verbotene, lüſterne Buch des lügenhaften Barons wurde vo
überall verlangt wie kein zweites.

rhört!

Zwiegeßprüche im Nebel
Man hat ſchon viel von dem berühmten Londoner Nebel ge

hört. Jch habe den Verdacht, daß ſein Urſprung in dem „blaueß
Dunſt“ zu ſuchen iſt, den das Britenvolk ſeit Jahrhunderten ſich
und der Welt vorzumachen pflegt. Seit die Poincarés zu Sozie
der britiſchen Dunſtfabrik angenommen worden ſind, ſoll die
Produktion alles Bisherdageweſene überſteigen und an Jnten-
ſität des Geruches ſo arg zugenommen haben, daß die britiſch
franzöſiſche Atmoſphäre pfeilgerade gen Himmel ſtinkt.

Aber unſere Geruchsnerven haben ja im Training der
letzten Jahre, wo ſo manches faul war, eine ſolche Abhärtung
und Widerſtandskraft gewonnen, daß ich den Weg nach London
wagte. Jch beſchloß, den Nebel ſozuſagen mal an der Quelle
aufzuſuchen und begab mich daher ins Miniſterium des Aeuße-
ren. Hier gelang es mir, von einem der leitenden Männer ein
Jnterview zu erhalten.

Der hohe Herr verſicherte mir, er äße gerne Beefſteak, echt
engliſch (blutig und halbroh), er glaube an den Völkerbund und
heute ſei Donnerstag. Außerdem liege London an der Themſe

und ſei relativ dicht bevölkert. ßJch erwiderte, daß dies auch mir ſchon aufgefallen ſei. Jchf
möchte vielmehr

„So?“ unterbrach mich der Beamte, „How do you? All
right! Wenn es Jhnen bereits aufgefallen iſt, dann werden Sie
begreifen, daß von einer Räumung der Kölner Beſatzungszone
im Januar nicht die Rede ſein könne. Es gibt genug Menſchen
in London. Man müſſe aber einen Teil der Bevölkerung in den
Kolonien laſſen.“

„Kolonie
„Ach ſo. Kolonie natürlich nicht. Noch nicht. Cologne wollte

ich ſagen. Dumm, daß die Worte ſo ähnlich klingen. Aber troz
dem kann an eine Räumung nicht gedacht werden.

„Ja, aber unſere, Deutſchlands Rechte Es iſt doch be
ſtimmt in

„Jn Gottes Rat, wollten Sie ſagen? O, ich kenn' mich in
deutſcher Sprache gut aus; indeed aber Gottes Rat und der
„Große Rat“ der Entente ſind zwei grundverſchiedene Dinge.
Wollte man ſie vergleichen, ſo wäre das Entente-Läſterung und
eine Bedrohung der Sicherheit der Beſatzungstruppen, die nach
dem Vorſitzenden des Liller Kriegsgerichts ſchrie. Was aber
Deutſchlands ſogenannte „Rechte“ betrifft, ſo erinnern Sie ſich
wohl der Verſe:

„Es erben ſich Geſetz und Rechte
Wie eine alte Krankheit fort.“

Die engliſchen Königreiche ſind hygieniſch. ſche
nicht die Vererbung von Krankheiten. Drum legen wir auf die
„Rechte“ eines der beliebten „engliſchen Pflaſter“.

Mir blieb da vor Staunen die Spucke weg. „Aber die
Welt“!! rief ich, ſchrie ich, zitterte ich. „Wie werden Sie den
Rechtsbruch vor der Welt verteidigen können

„Sir!“ rief da der Miſter. „England iſt gerecht. England
iſt ſelbſt gegenüber dem Feinde gerecht. Es iſt ſelbſt gerecht dem
Feinde gegenüber. Es wird die Verfehlungen feſtſtellen, die
Deutſchland ſich hinſichtlich der Vertragserfüllung zuſchulden
kommen ließ.

„Verfehlungen? Deutſchland? Das immer erfüllende
Deutſchland, das ſich jetzt dem Dawes verſchrieben hat, und das

der Daus holen wird? 4Da lächelte mein Entoutcas, Verzeihung, wollte ſagen.
Visavis (die verdammten Fremdwörter!) und erwidere alsdann

„Wer kann von ſich ſagen, daß er nicht an jedem Tage
hundert Mal ſchuldig wird? Und wer das kann, der werfe den
erſten Stein.“ Der Engländer zeigte mir ſeine Zähne: „Vas
ich im Intereſſe der Sicherheit des Beſatzungsheeres aber keinem

geraten haben möchte.“ Ri-Ri.
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Die deutſche Maſchineneinfuhr
Pelche Stellung heute Deutſchlands Maſchinenbau in

ſerem Wirtſchaftsleben einnimmt, dürfte allenthalben bekannt
Er verſorgt nicht nur allein die Jnduſtriezweige und den

bau mit Produktionsmitteln, ſondern auch die Landwirt
Von ſeinem Stande und ſeiner Leiſtungsfähigkeit

en Produktivität und Wettbewerbsfähigkeit aller Gewerbe
Es gibt wohl kaum einen Jnduſtriezweig, der nicht ſeine

ztſchaftliche Bedeutung, das heißt die Möglichkeit, gute Fabri-
e zu angemeſſenen Preiſen zu produzieren und damit ſeine
eugniſſe mit Vorteil zu verwerten, mindeſtens zu einem Teil
t Hilfsmitteln verdankt, die ihm der Maſchinenbau geſchaffen

Aber auch in wirtſchaftlicher Beziehung ſpielt der deutſche
gſchinenbau eine große Rolle. Raſtall, der Leiter der Ma-

bteilung des Handelsminiſterjums der Vereinigten Staa-
bezifferte de im internationalen Ma-

ing

Angeſichts dieſereigentlich verwunderlich,

öglich.

laſſen. Die abſolute Prohibition, die
ig mit unſeren Einfuhrverboten getrieben haben, iſt in einem
onent unmöglich, wo wir wieder nach einer weltwirtſchaſt
en Verflechtung hinſtreben. Was aber bekämpft werden muß,

c
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iſt die leider vielfach noch immer vorhandene Vorliebe für aus-
ländiſche Erzeugniſſe, ſofern ſie in perſönlichen Gewohnheiten
bzw. in der Unkenntnis des hohen Entwicklungsſtandes der deut-
ſchen Maſchineninduſtrie begründet liegt.

Wenn man ſich nun einmal die Statiſtik für die Vorkriegs-
zeit anſieht, dann iſt erſichtlich, daß die Einfuhr in der Haupt-
ſache geringwertige Erzeugniſſe umfaßte gegenüber einer hoch
wertigen Ausfuhr. So ergab ſich 1913 für 1 Tonne in der Ein
fuhr ein Einheitswert von 921 M., in der Ausfuhr von 1142 M.,
in dieſem Jahre betrug die Einfuhr 81 Millionen M. 0,73 2
der Geſamteinfuhr; der Ausfuhrüberſchuß dagegen ſtellte ſich auf
597 Mill. M. Mit allen techniſchen und kaufmänniſchen Mitteln
ſtrebte der deutſche Maſchinenbau darauf hin, bezüglich der vom
Ausland eingeführten Maſchinen ſelbſt in den genannten Zweigen
Erzeugniſſe zu liefern, die alle Vorzüge der ausländiſchen Ware,
wie Genauigkeit und Güte der Maſchinen, Bequemlichkeit ihrer
Bedienung uſw. in ſich vereinigten. Dieſe günſtige Entwicklung
wurde aber durch den Krieg aufgehalten. Ganz neue und oft-
mals während der Ausführung wechſelnde Aufgaben ſtanden dem
deutſchen Maſchinenbau bevor. Die inländiſchen Abnehmer, die
vom Auslande abgeſchloſſen waren, dadurch weder Maſchinen,
noch Erſatz- und Reſerveteile einführen konnten, ſpürten den
Nutzen, der in der Herſtellung der Maſchinen im eigenen Lande
liegt. Die Einfuhr ging unter dieſen Zwangsverhältniſſen von
81 Millionen M. im Jahre 1913 auf 27 Millionen M. im Jahre
1918 zurück, mit Ausnahme des Jahres 1917, das infolge des
HindenburgProgramms einen vergrößerten Maſchinenbedarf ge-
bracht hat, an deſſen Befriedigung das neutrale Ausland
mitarbeitete.

Durch Einfuhrverbote wurde dieſe rückläufige Be-
wegung gefördert. In den erſten Nachkriegsjahren war nun in
Deutſchland für ausländiſche Maſchinen kein Be
dürfnis vorhanden: mußten doch infolge des Valuta-
elends, der enormen Aufwendungen für Material, der Schwie-

O
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a

rigkeiten aus der ſozialen Geſetzgebung, der falſchen ſtaatlichen

Wirtſchaftspolitik uſw., große Werke ſtill gelegt wer
den. Sehr oft wurden die Maſchinen und Einrichtungen ſolcher
Werke ins Ausland verſchleudert, wodurch dem Maſchinenbau
eine unerwünſchte Konkurrenz entſtand. Das führte zur Grün-
dung der Außenhandelsſtellen und im März 1920 zur Verord-
nung betreffend Aenderung der Verordnung über die Regelungder Einfuhr vom 16. Januar 1917. Unter dieſen Verhältniſſen
ſtellte ſich die Maſchineneinfuhr im Vergleich zur Maſchinenaus-
fuhr wie folgt: 1920: 1,16 v. H.; 1921: 1,7 v. H.; 1922: 2,9 v. H.
und 1923. 2,5 v. H. Jn bezug auf das Jahr 1923 iſt es noch
intereſſant, feſtzuſtellen, in welchem Ausmaße die Einfuhr aus
den Vereinigten Staaten von Nordamerika zurückgegangen iſt.
1913 ſtand Deutſchland als Abnehmer an dritter Stelle, 1923
dagegen an der 25. Kapitalarmut, Kaufſchwäche, Valutaelend,
Erhebung der deutſchen Einfuhrzölle in Gold, Ueberwachung der
Maſchineneinfuhr wirkten Hand in Hand mit der techniſchen Ver
vollkommnung des deutſchen Maſchinenbaues, um die Einfuhr-
ziffern in ſolchem Ausmaße herabzumindern.

Mit der langſam zunehmenden WirtſchaftsgeſundunJahre 1924 nahm auch die Maſchineneinſnhe e u Sie
betrug für die 11 Monate dieſes Jahres im Vergleich zur
Maſchinenausfuhr 7,1 v. H. Dieſe ausländiſche Konkurrenz
braucht indeſſen der deutſche Maſchinenbau nicht zu fürchten;
denn es wird auch zukünftig im Verhältnis zur Maſchinenaus-
fuhr ſicherlich nur eine geringe Menge eingeführt werden. Die
Vielgeſtaltigkeit und die hohe Entwicklung aller Zweige der deut-
ſchen Jnduſtrie ſichern ihm einen bedeutenden heimiſchen Abſatz.
Hinzu kommt dann noch, daß er auf einer ſolchen Höhe ſteht,
daß man dem Jdeal von Höchſtleiſtungsmaſchinen bedeutend
näher gekommen iſt und damit auch der Rationaliſierung des
Arbeitsprozeſſes, ſo daß der Wettbewerb auf dem Weltmarkt
nicht gefürchtet zu werden braucht.
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ſöhrendormann

m G O r mm an m
Has Siecle- Staſilmußen- Sußmußſſen- Roſire Fittings und Jlanseſien

in d us trielten 27we ck stets prompt vom Norrat

Starterbatterien
Reichhaltige Flusstellungsräume und Lager von Be-
leuchtungskörpern und allen Gebrauchsgegenständen

C RIL- BORMANN
flllgemeine das Flkt. Gesellschaft
wepnon 341 u. s Stadtqgeschäft Halle

Elektrische und Gasanlagen für Licht und Kraft
Be- und Entwässerungsanlagen

Zentralheizungsanlagen aller Systeme
Gesundheitstechnische Anlagen

feneral- Vertretung der „Varta“, Abteilung der Akkumulatorenfabrik A.-(.

lager, Ladestation und Reparaturwerkstätte für Akkumulatoren und

Gr. Ulrichstr. 54

Gegr. 1878.

er v--——r

(cheiter-Wohlfahrts-

Ernst Milius, Halle a. S.
Gegründet 1907.

Fabrik für Kupferwaren und Apparatebau,
und Warmwasserheizungen,

Rohrleitungsbau und Schweißarbeiten.
Ingenieurbesucoh Kostenlos und unverbindlich.

fernsprecher 3666. Delitzscher Straße 78.

Dampf-

Sachsse Go., Halle a. d. S.
Erste und älteste Fchrik für Heizungs- und Lüftungsanlagen am Platze.

Gegründet 1876

Dampf- und Warmwasserheizungen
Heizungen für Kleinwohnungen

Fernsprecher Nr. 6408

Rohrleitungsbau
einrichtungen Ingenieurbüro: Beuthen (O.-Senhl.)

80 Kutſchwagen
aller Gattungen, neue ſow
Gelegenheitstäufe, nur

Ia Fabrikate
Hermann Hoffſchulte,

Berlin NW.,
Luiſenſtraße Nr. 21. Fernruf 5103.

C

e CO.. HAILIE A. S. M

Fernheizungen
Dicker Wernehburgg, 6. m. b. I,

Halle a. S.
Aelteste Hallische Zentralheizungsfirma,

Sämtliche Maschinen
für Ziegeleien, Dachsteintabriken, Schamotte-
fabriken, Tonrohrfabriken, Tonplattenfabriken,

Kunststeinfabriken, sowie
Zerkleinerungs-Maschinen

für alle Materialien liefert auf Grund mehr als
vierzigjähriger Erfahrungen

I. Grohe Merseburg
W mm m m

Union-
Steinholzfußböden

sind der idenle Fußboden für Wohn-, Fabrik-
und Lagerräume Getreidespeicher, Läden usw.,

weil angenehm begehbar, fugenlos, feuersicher, nicht
staubend, schwammsicher, wasserundurchlässig.

Lieferung und Verlegung erfolgt
durch die einzige Fabrik am Platze

Steinholzkabrik Union 6. m. h. H., Halle (C.).
verlängerte Schlosserstrabe

Gurantie für Qualitätsarbeit.

aller Systeme Wie:
Warmwasserheizungen, Dampf- und Luftheizungen,
Warmwasserbereitungs-, Bade- und Lüftungsanlagen,

Dampfkoch-, Dampfwasch- und Desinfektionsanlagen,
Abwüärmeverwertung.

S
Fernruf 6031 u. 5739.

Beste Referenzen.
2 rn

Fahrräder
aller Systeme und Fabrikate werden sach-
gemäß repariert, aufgearbeitet u. vernickelt.
Ferner empf. ich meine bestens bewährten

Urania-Fahrräcder,
stabil, preiswert und tadelloser Lauf.

Otto Voigt, Halle (Saale),
Landwehrstrabe 19 (Hoſ),D

ſöidiſſciegelinde, Aer

pläte mit Anſchlußgleis

günſtige Lage Nähe Gükerabferkigung

Wringmaſchinen

repariert und ſetzt neue
Walzen ein

Otto Sparmann, neben
Walhalla. Fernſpr. 6504.

S OTT T

zu verkaufen.
Halleſche Buhnu. Ferraingeſellſchaft

Halle Diemitz.

Telegr. Adr.: Wärmequelle

Trockenanlagen
für alle Zwecke

Schweißarbeiten

J Wer
ar. reines, wasserhelles Ruhrzechen- Benzol,

liefert laufend

C. W. Pabst, Halle a. S.
Mineralöl- Import. Gegründet 1862
Magdeburger Str. 49. Fernruf 6935 und 2
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Candwirtseſaſtließe Seräte
Werkzeuge

Haus u. Rüeßieneinrieſitungen
Gebr. Gruneberg, Halle

Geiststrabe 41.

Pappelſ-, Erſen-, Nuß-

5

uncdä Birnbäume
kaufen

J. Schaefer Söhne,Seohkeuditz. Fernruf 42.
Unſer

VON h NACcH in Oberſchmon Nr. 32, aus Wohnhaus,

h

MITTEL-
Ah

tallung, Scheune, 14 ar Obſt- und GemüſegartenIn hre Feld, ſoll am 17. Jebruar, nach
im Gaſtbof zu Oberichmon9 mittags 2C öffentlich verkauft werden. Bedin-

HANBUBG6, errerre
Passags-Vertretuin Halle ſ(Saale)]:GURT WALLA, oststrasse I.

Betonkies
Bottungskies
Mauersang
Putzsandl

Pflastersand
liefert äußerst preiswert ab
Kieswerk Leipziger Chaussee,

Nähe Leuchtturm

Futterrübenſamen,
nelbe und rot Eckendorfer, garantiert ſortenecht,

neuer Ernto. kauft ia das Quai
r Albert Loeser, Quedlinburg (Hav2z)-Samengrofſ;handlung.

Gartenarbeiten,
Jnftandhaltung und Pſleee

von Gärten, Obſtbaum- und
Sträucher Schnitt wird fach-
gemäß und ſanber ausgeführt.
Refferenzen zu Dienſten.

G. Kirsohe,
Landſchaftsgärtner,

Seydlitzſtr. 16.

Voßhaar
kauft, auch fertigt aus

geliefertem Haar
Beſen und Vürſten

Oskar Seifort,
alle) Saale),

Schülershof 4. Tel. 2229.

r (Torfsreu u Mu
lerert prompt

gungen im Termin. Sie Beſitzer.
Wegen Aufgabe der Pachtung

werden sofort verkauft:
100 junge und ältere tragende Sanuen

8 türlich gehaltenen Gimritzer Weide-eſchweinß See Land Edelſchwein
120 junge tragende Mutterſchafe (März-

April lammend).
Ferner:

2 Stück 7 jähr. Belgier Hengſte, igtpar
5 4jähr. Oldenburger und Frieſen,2 8-9 jähr. gr. Celler (Paſſer)Futſchpferde
2 Tragkehner Juggſtntet (Paſſer),Mutter und T n hochtragend,
3 Jucker, 6-9jähr. flotte, aber Libiee

Tiere),
5 Ile, 2- und 3jäbr. elegante Juckerund medrere junge Foblen.

Städtisches Landgut Gimritz-
Halle (Saale).

erzielt der
MMVWVM DIESELMGOGOTOR

ohne Kompressor

Jederzeit betriebsbereiter Motor für Dauerarbejt
Brennstoffverbrauch ca. 2 Pf. pro PS.-Stunde

(also 4 Pf. pro KW-Stunde)

Motoren-Werke Mannheim A.-6.,
vorm. Benz, Abt. stationärer Motorenbau

Verkaufsbüro Berlin W. 35, Am Karlshbad 2,
Noſlendorf 5335.

Verkaufshüro Chemnitz, Am Schillerplatz 1.
F ornsprecher 1740.

Jakob Blocher,
Halle a. S. Tel. 5984.

Awduſtrie Saat Hart eln
(erſte Tunn tiefgelbfl. mecklenb. Sandboden-

ware) halte ich jetzt größere Beſtände laufend
am Lager. Nächſte Woche treffen fern. weitere
Wagenladungen aus Mecklenburg in Halle
ein, Abgabe davon ab Bahnhof in Fuhren,
halben und ganzen Waggons ſehr preiswert.

Reiche Auswahl in Frühkartoffeln.
Lagerbeſichtigung jederzeit gern geſtattet.

Kartoffel-Groß- Handlung

Karl Erbe, Halle (Saale),
Fernruf 1425. Magrgeonrger Straße Nr. 67

(am Riebeckpla

Wir bitten unlere geehrten Leler,
nur bei unſeren )nſerenten einzukaufen.

W W Wws eWWWweWoo W dW W Weh W W G W
Nach Morck-mertka Hach Süd merund amaeö a gemeinsamer (Brasilien, Argentinien, W est-
Dienst mit United American küste) Cuba-Mexico, West-
Lines. Hamburg-- New York indien, Afrika, Ostasien usw. in
etwa wöchentliche Abf: Verbindung mit anderen Linien

Billige vorzügliche Verpflegung,Unterbringung in Ka
Ausküafto nd Druckssachea äber Faheprelee und Beförderungsmöglichkeit dureh

a ej tambörg, Aleterdamm 25 und deren Vertreter an allen größeren Plätzen, (a:

Magdeburg: Reisebüro der a Alte Ulrichstraße 7.
Sangerhausen: Eduard Leibner, ReI naäalle a. S.: Georg Schuſtze. Bernburger Str. 32 und
Hallesches Verkehrsbüro Roter Turm, Marktplatz.

mmern in allen Klassen,

gelsgasse 9.

M ITTELDEUTSGHER INDUSTRIF-ANZEIGE
f Bezugsquellen für Hanclel, Industrie und Gewerbe:

Wir mine ſömgern z Fisendahn-
Emil Banse. Kellnerstr. 1-3. F. Adam, Gr Klausstr.

Bßaugeschäfte

w- t u. elektr.Aluminium Anlagen

Friedrich Reckmann,Halle a. S., Tel. 5769 u. 6060.

und Kälteschutz

Sohle Cie.feilen-Hauer Neue Promenade 4

Fenster u. Türenfabrik lsolierungen f. Wärme-

H. Hoffmann, Dessauer Str. 2 a.

Bleche, Röhren, Stangen. zDHrähte. F. Gustav Zahn, p Ursin Mariensir.
eKönigstraße 59. Tel. 5633

5, Eirenbahn-
Tel. 5785. Bauunternehmen

l Automobile Bohnerwachs, lLeder-
ſett, Schuhcreme

Max Sehachtschabel, Halle a. S,

Wienrich Co. G. m. b. H.
Halle a. S. Tel. 6673

Königstr. 71 Tel. 4221. „Perladin“ Gratf, sartübßerstr. Eisenbahn bedarf

J Bau Material srunnenbau und
Bßohrunternehmen

Albert Rudolt Müller

Friedrich Reckmann,

Augustastr. 17 Tel. 2435. Altmann Muschiol,
Wielanast u Je i lisengiebere

Halle a. S. Tel. 6769 u. 6060.

Fernruf 9090.

Bruno Brennecke, Halle a, 8

Kaiser Co. Steinweg 41.
Feldbahnen

wienrich Co. G. m b. Kartonnagen-Fabrik
Halle a. S. Tel. 6673

Wilhelm Böhm. Ammendorf

E schmeil Dessauerstr b.
Firmenschiider und

-buchstaben Klempnere und in-
Rich. Scheibe,Forsterstr.b6 stallation

Joh. Ewald, Steinweg 2. H. Berner. Gr Klausstr. 15

vausciossere ung rKunstschmiede chsenmachere Magdeburg Werther

H. Fischer Blumenstr. 12.
W. Uhlig Leipziger Str. z.

Paul-Riebeckstrabe 20-22
Fernsprecher 6163--6165

türo-Bedar kisen Konstruktionen
Beerdigungsanstalten

J Leipziger Str 29
Ernst Anders, Brunoswarte 4.

Vriedrich i leer.
Pletät“ M. Burkel, Kl. büro-binrichtungen
Steinstr. 4. Tel. 6393

K. Laue, am alten Thür.
Güterbahnhof Tel. 1174.

Adolf Brauer, Gr. Märkerstr. 25, Osterwaid- Werke voststr
Breitestr. 16 Tel. 2151

Eisenwaren und
Werkzeuge

Max Jacuh Schmeerstr. 1.
n Gürstenwaren

lungen Leipziger Str. 32. Tel. 6977.

C. W. Pabst, Nogdebarger Str. 409 Chiurg. Gummiwaren strabe 13. Tel. 8763.

Benzol Münzer Co. Uncdenstr. 55

Bartels Beck, Inh. KSchmigt,

Korn Zöllner, Brüder-

Deutseher Benzoi- Vortried“, Orehscheiben
6. m. d. H., m wichtige

Konstruktion
Fabrik für Eisen-

Gummi und Asbesi n ne

ülaser Thee farten
Franz Friedrich jr. Halle,Böliberger Weg s. Tel. 8776. w. er. Königstr. 17.
Rich. Renner. Händelstr. 29.

Tel. 4006. (Doppelfenster).
Kohlen-

Großhandingen

J. A. Heckert, Halle a. S Brennstoff-Vertriebs-Ges.
Gr. Ulrichstraße 16. m. b. H.,Leipziger Str. 85. T. 4625, 4667

Glas-, Tafel- u. Spiegel- P. Fuchs, Gr. Brunnenstr. 69.

Großhandlung Gehrmann Co-,Brenn- und Baustotfe.
Georgstr. 12/13. Tel. 4842.,

ſmſas ſrſsta waren

W. Hrause, Halle a, s

wsBrüderstr. 13 Tel. 6425 riſcetts, Arudekoxs
H. Proepper Co., G. m, b. H.,

Lagerpliatz:

Chnuzzee). Tel. 29 Friedrich Reckmann,C. W. Pabst, Abt. Wcnnmg, Halle a. S. Tel 6769 u. 6060

Magdeburger Str. 49. I. 6935, 5207
Tel. 4488 und 4578.

Eisenbau, Heilbut Hunscher.

benzin, Gasd Eis- und Kälte-
Erzeugungsanlagen

t. Ba um Ammengdort
Kegensburgerstr. T. 110 Gust. Wehlte. Boelkestr 3. Maaß Co. Herrenstr. 11.

Farben und lacke

Hallesche lack- und Farbon-6. m. b. H.

5.,

Richard Zlegler, Gr. Ul-
richstr. 37. TTel. 4041.

Ferd. Dehne Neht. dteinstr. 156

Holzschuh- u, Holz-
pantoffel Fabrik Kunstrerglasungen

Troth Rich. Scheibe. Forsterstr. beM Fricke, rothaerstr. 69

WuhelmZander

Hugo Große Kolbe. G. m. b. H.,

Gust. Wehlte, Boelkestr. 8.

Maaß Co., Herrenstr. 11.

Kupfer Pinse! Spedition
Zleche, Rönhren, Stangen,
Dränte. F. Gustav Zahn,
Königstraße 69 Tel. 5633

leime aller Art

Hall. Laok- u. Farbden-G. m. b.

Paul Grundmann, Ludw.
Wuchererstr. 62. Tel. 4933.

Wilh. Wolt. n. rRosenstr 12. Teil 8209

Niemeyerstr. 23. Tel. 1055

Masch., Motor. Zylinder-
Oele, Benzin, Benzol

reiimfelderstr. 7. Tel. 6349.

Maschinen-Reparatur-
Werkstätten

Polsterwaren

rriedrien nutter, l. Telegr.

Hallesche lack- and farben-6. m. b. G. Vester, A. G., Bahnosp.

Zillmann Lorenz, amt,
Spediteure, Lagerhaus m,

Max Streifler Tel. 4805 Möbeitransp. lagerung

Rechenmaschinen Gileisanschlub

Leipziger Str 29 ßaubüro
Keparaturen durch in Marienstr.5Elektro-Schweibere: F U ginn Tel. 5785

Kaiser Co. Steinweg 41 Corfstreu u. Mull

j1 Biocher Halle a. S.Köhren J Magdeburoer Straße 8

Karl Bormann Co., De Treibriemenſitzscherstr. 90. T.2034.2510.

Rob. Schmeisser, Gr. Mar-k be 5. Tel. 618.GSauerkohliadriken
Cart Lange ſun., Beesener J Typendrucker

r Friedrich AnlierLeipziger Str. 29Sauersioll [Ferbandssloſfe al I

2zlmann Lorenz Co. Uindenstr. 66.Tel. 6286 uJ Vertretungen
Schienen

57777 e, gesucht
arFriedr. Reckmann, Halle. Willi Gr aft, fübßerstr. 14

Tel. 6769 u. 6069. Tel. 5027, Lager, Kontor
Personal eingetührte

TSchanſensterxesteſſe Reisende vorhanden.
Vernickelungsanstalten

Stamm-Win Mittelstr. ba,Spez.: en tiete
Messing

Bleche, Röhren, Stangen,
Drähkte. F. Gustav Zanhn,Königstraße 59. Tel. vö39

J Oele und ketie

H. Baum, Ammengdort.Regensburgerstr. 6. T. 110.

K. Ulrichstr. 9. Joh. Ewald, Steinweg 2.

Schreibmaschinen Waffen u. Munition

Fritz Fügemann, Doro- sengier,theenstr i6. Tei. 5597 Feraingna tags ref 1196

Friedrieh Müller, Hermann Hans Hunold
Leipziger Str. 29. Gr Kiausstr 2 Tel 4082

Osterwald-Werke, Poststr.8 Waagen- Fabriken

Spect und dr. B Lessing-be et ehe r 222Gebr. Schöne, prinzenstr 19

Otto Kaestner Co., Weichen J
runoswarte 36. Tel. 6624.

C. W. Pabst. Magäebamrger lir, 49 Zillmann K Lorenz, Friedrich Reckmann,
el. 7621. Halle a. S. Tel. 5769.
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Dereinsnachrichten
aufnahme von Mitteilungen unter dieſer Rubrik erfolgt nur gegen Be

Aue Anzeigen betr. öffentliche Veranſtaltungen finden an dieſer
jung. Stelle keine Aufnahme

Deutſchnationale Volkspartei
zuppe Süd Oſt. Es wird gebeten, fur unſeren Geſellſchaftsabend

Sensiag, den 10. Februar, abends 8 Uhr im oberen Saal des Stadt
hauſes ſich Einlaßprogramme in der Geſchäftsſtelle, Alte Prome
i uns in der Halleſchen Zeitung, Leipzigerſtraße, zu beſorgen. Alle
zfer der Gruppe Süd-Oſt und die Parteifreunde aller Gruppen ſind
I herzlichſt eingeladen. Den Beſuch dieſes Abends mit der Fülle
Harbietungen wird niemand bereuen.

ſruppe Nord- Oſt und Nord Weſt. Reichstagsabgeordneter
eteke wird über die ſpannende politiſche Lage in Preußen im großen
haltungs abend der Gruppe am Donnerstag, den 12. Februar, abends
im „Neumarktſchützenhaus“ ſprechen. Außer dieſem politiſchen Vortrag

ch muſikaliſche Darbietungen. Der Eintritt iſt frei, Koſten entſtehen
a 7 r Es kann jedes Parteimitglied erſcheinen, Gäſte

ichfall utritt.z Mitte-Weſt. Nach mehreren Veranſtaltungen politiſchen
z wird die Gruppe am Montag, den 16. Februar, abends 8 Uhr im
itolaus“ nunmehr die Unterhaltung im heiteren Sinne zu ihrem
lommen laſſen und an dem genannten Tage einen größeren Unter

zgeabend mit heiteren, muſikaliſchen und rezitatoriſchen Darbietungen
len. Zu dieſer Stunde der Kurzweil werden alle Parteifreunde und
Ritglieder der Bezirks- und berufsſtändiſchen Gruppen herzlichſt ein
n. Der Beſuch der Veranſtaltung macht keine Koſten. der Eintritt

mit den VarmatSchiebern! Am Dienstag, den 17. Februar ſpricht
er für alle rechtsſtehenden Parteien öffentlichen Proteſtverſammlung der
agsabgeordnete Rektor Herrmann abends 8 Uhr im „Wintergarten“
das Thema: „Welche Lehren gibt uns der Barmat-Kutisker-Skandal

haben wir zu tun Der Eintritt iſt frei.ſahreshauptverſammlung. Die Jahreshauptverſammlung des Volksvereins
Saalkreis der Deutſchnationalen Volkspartei findet am Freitag, den

Februar, abends 8 Uhr im „Deutſchen Geſellſchaftshaus“ Leipzigerſtr. 63
Die Tagesordnung lautet: 1. Jahresbericht. 2. Kaſſenbericht und Be

der Rechnungsprüfer. 3. Entlaſtung und Neuwahl des Vorſtandes.
gerſchiedenes. 5. Vortrag des Reichstagsab geordneten Treviranus über
politiſche Lage“. Zuütritt haben nur Mitglieder gegen Vorzeigung der

edskarte des alten oder neuen Jahres. Pflicht iſt es jedoch, mindeſtens
ehreshauptverſammlung zu beſuchen
Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Ortsgruppe Halle.
gezirk Süd Oſt. Die Radfahrer des Bezirks SüdOſt verſammeln
m Sonntag, den 8. Februar, früh 9 Uhr an der Ecke Süd und Rud.
afraße. Das Erſcheinen aller iſt notwendig.

e

gönigin Luiſe Bund, Bezirk Weſt. Montag, den8 Uhr Mitglieder- Verſammlung im „St. Nikolaus“.
icht.t Schützenbund, e. V. Sonntag, den 8. Februar,

ſenballkaterbummel nach dem „Birkhahn“. Dortſelbſt Kränzchen.
Mts., abends 8 Uhrverein ehem. 36er. Dienstag, den 10. d.

tandsſitzung. Es wird erwartet, daß alle Beiſitzer zu dieſer Sitzung

(1) und Donnerstag, den 12, Februar: „Wer weint um v (0).

Gegenwart und Zukunft.“ Pünktliches und zahlreiches Erſcheinen der Mit
glieder wird erwartet. Gäſte willkommen.

abends s Uhr, imHalliſcher Kunſtverein. Am 10. Februar,Vortragsſaal der Moritzburg, Eingang Paradeplatz, Vortrag mit Lichtbildern
von Geheimrat Profeſſor Dr. Waetzoldt über „Die Entdeckung der römiſchen
Landſchaft“. Eintrittskarten zu 1.50 Mark, für Mitglieder zu 1 Mark bei
Hothan und an der Abendkaſſe.

„Das größte Erlebnis einer reichen Fürſtin“ Ueber dies Thema wird in
der Aula der Talamtſchule, Dreyhauptſtraße 3 am Sonntag abend 88 Uhr
ein intereſſanter Vortrag gehalten. Der Zutritt iſt für jedermann frei.

Tennis- Abteilung im V. f. L. „Halle 96“. Eine äußerſt
wichtige Mitgliederverſammlung findet am Dienstag, den 10. Februar, abends
8 Uhr im Klubhaus ſtatt. Da wichtige Tagesordnung, iſt das Erſcheinen aller
Mitglieder unbedingt erforderlich. Wir erbitten zahlreichen Beſuch.

Volksbühne. Zu dem Sinfoniekonzert am Montag, den 9. Februar,
abends 8 Uhr im Thaliatheater ſind noch Karten in der Geſchäftsſtelle und
am Saaleingang zu haben. Mittwoch, den 11. Februar gibt der Maskenwagen
der Holtorftruppe im Thaliatheater Beginn 168 Uhr) Shakespeare „Der
Widerſpenſtigen Zähmung“ und am Donnerstag, den 12. Febr. Shakespeare
„Die Komödie der Jrrungen“. Karten zu 1 und 2 Mark in der Geſchäftsſtelle,
Brüderſtraße 14. Für die Kinder gibt das Kaſperle-Theater des Arthur
Petraſchk am Sonnabend, den 14. Februar, in einer Nachmittagsvorſtellung
(Beginn 4 Uhr) in der Loge „Zu den 5 Türmen“, Albrechtſtraße 6: „Ehrlich
währt am längſten“ und „Kaſperle und ſein Fernrohr“. Karten zu 50 Pfg.
in der Geſchäftsſtelle. Spieltage: Mittwoch, den 11. Februar: „Schwanenweiß“

Bund der Kaufmannsjugend im D. H. V. Montag, den
9. Februar, abends 8 Uhr Lichtbildervortrag: vom „Feldberg zur Jagſt“
und Muſik, Eltern mitbringen, Eintritt frei.

Rheinländervereinigung. Der Verein der Oberſchleſier ladet
unſere Mitglieder zum Kappenfeſt am Sonntag, den 8. Februar, abends 6 Uhr
im „Stadtſchützenhaus“ freundlichſt ein.

Verein ehemal. Jäger u. Schützen. Dienstag, den 10. Febr.,
s Uhr, Jahreshauptverſammlung im Saale unſeres Jägerheimes „Mars la
tour“, Gr. Ulrichſtraße 10. Alles muß zur Stelle ſein. Tagesordnung Neu
wahl des Vorſtandes.

Kirchliche Uachrichten
für den Sonntag Geptungſimae, den 8. Februar 1925.
Kürzungen: Abendmahl (A.), Bibelſtunde (B.).

U. L. Frauen: 10 Fritze, 6 Schlemmer, 104 Kliniksgottesdienſt Köppe,
4 für Schwerhörige in der Gertraudenkapelle Meinhof, Montag 8 (B.) im
Reformrealgymnaſium Schlemmer. St. Ulrich: 10 Ruhmer (A.) 6 Schütz.
St. Ulrich-Oſt: 10 Betſaal Krondorferſtraße 62 Schütz. St. Moritz:
10 Keller, 5 Voigt. Hoſpital: 349 Keller. Dom: 10 Lang, 1134 akad.
Gottesd. Eger, 8 Gemeindeverſammlung im Gem.-Haus, Miſſionar Spaich,
Mittwoch Wochenandacht 8 Wind. Laurentius: 10 Gabriel. Stephanus:
10 Hagemeyer (A.), 5 Meinhof, Donnerstag 8 (B.), Gem. Haus Meinhof.
St. Georgen: 10 Klamroth, 5Witte. Digkoniſſenhaus: 10. Moehr, Dienstag
Vahldieck. Riebeck-Stift: 10 Witte. Diakoniſſenhaus: 10 Moehr, Dienstag
834 (Moehr (B.). Paulus: 10 von Broecker (A.), 5 Bach. Johannes:

Faßmer, 6 Mantey, Mittwoch 8 (B.), Gueinzius, Halleſche Maſchinen
fobrik. Lauchſtädterſtraße 23: 10 Mantey, Mittwoch 8 (B.), Mantey.
Stadtmiſſion: 8 Evangeliſation, Dienstag 8 Gemeinſchaft, Donnerstag 8
Blaukreuzbibellehrgang. St. Bartholomäus: 10 Kunitz, 8 Fam.Abend d.
ev. Schulgem. Barbe (Chor), Freitag, 8 bibl. Beſpr. Hellwig. Petrus:
10 Barbe. Trotha: 10 Jenrich. Diemitz: 916 Petzold.

Vier Kinder verbrannt
Kamenz, 6. Februar.

Heute nacht brach im Hauſe des Schneidermeiſters Ra ad in
dem bekannten wendiſchen Kirchdorf Oſtro Feuer aus. Dabei ſind
4 Kinder Raads, eine Pflegetochter im Alter von 13 Jahren,
ein Mädchen von 5 und zwei Knaben im Alter von 3 und
2 Jahren, umgekommen. Das zweiſtöckige Hausgrundſtück
ſowie die danebenſtehende Scheune ſind bis auf die Grundmauern
niedergebrannt.

Ein deutſcher Dampfer an der däniſchen Küſte geſunken. Der
deutſche Dampfer „Rolf“ lief bei Knudſchewed in der Nähe
von Wiborg im großen Belt auf Grund und ſank. Die Beſatzung
ron neun Mann konnte ſich retten.

Der Aetna in Tätigkeit. Der Aetna iſt erneut in Tätigkeit
getreten. Flugzeuge überfliegen den Vulkan, um Lichtbilder zu
gewinnen.

Erdrutſch auf der Strecke Folkeſtone--London. Auf der
Strecke Folkeſtone-- London iſt heute ein Erdrutſch erfolgt. Der
Zugverkehr iſt unterbrochen worden. Unglücksfälle ſind jedoch
nicht zu verzeichnen, weil der Erdrutſch rechtzeitig bemerkt wor-
den iſt.

Radio-Eeke
(Leipziger Sender.)

Montag, den 9. Februar.
Wirtſchaftsrundfunk: 4 Uhr: Landwirtſchaftliche

Land wirtſchaftliche Preisberichte; Wiederholung.
Preisberichte; Fortſetzung.

Preisberichte. 6 Uhr
6.15 Uhr Landwirtſchaftliche

Rundfunk für Unterhaltung und Belehrung: 12 Uhr: Mittagsmuſik12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen. 1 Uhr: Börſen- und Preſſebericht. 4.30 6
Uhr: Konzert der Hauskapelle. 6,40 Uhr: Einführende Worte zu der nach
folgenden Uebertragung von „La Traviata“ aus der Berliner Staatsoper.

7 Uhr: Uebertragung aus der Berliner Staatsoper: „La Traviata“,
Oper in 3 Akten von Verdi. Regie: Dr. Hörth. Dirigent: Generalmuſik-
direktor Erich Kleiber.

Anſchließend (etwa 10 Uhr): Preſſebericht und Sportfunkdienſt.

Sonntag, den 8. Februar.
8.30--9 Uhr: Orgelkonzert aus der Univerſitätskirche.

Müller.)
9--10 Uhr: Morgenandacht.
11--12 Uhr: Hans Bredow- Schule. 11--11.30 Uhr: 8. Vortrag aus dem

Gebiete der Elektrotechnik: Prof Dr. Bangert-Chemnitz. 11.30--12 Uhr:
T. Vorleſung über Charakterköpfe aller Zeiten: Prof. Dr. Georg Witkowski:

(Prof. Ernſt

„Klopſtock“.
4.30--6 Uhr: Tanzkränzchen. (Die Rundfunkhauskapelle.)Aula der Talamtſchule, Dreyhauptſtraße 3. Sonntag, abends 168 Uhr:

t Vortrag von Paſtor Holzſchuher. Thema: „Das größte Erlebnis4 einer reichen Fürſtin.“ Der Zutritt iſt für jedermann frei.
8.15 Uhr Hörſpielabend: Zwei i Einakter von Kurt

rn“.
Sportfunkdienſt.

n

utterrühben-

Goetz. „Auguſt
bläſt vom Turm“. „Der

Anſchließend

z Kanalansehlüsse
Klosettamlagen

Badeeinriehtumngen us W.
sowie sämtlicſie Alempnerarbeiten

Hund im
(etwa 9.30 Uhr):

Bekanntmachung
Naßnabme gegen den Wohnnugsmangel.
uf Grund der 88 1 und 6 des Wohnungs-
glgeſetzes vom 26. Juli 1923 (R. G. Bl. S. I 754)
uf Grund der von dem Preußiſchen Miniſter
dolkswohlfahrt r Ermächtigung vom zwWo ſanuar 1925 r. 1824 wird für das St c 6 93 4W der Stadt Halle a. S. angeordnet was ſolgt: werden unter Verwendung von erstklassigem B1. Material prompt u. äuberst billig ausgeführt. gelve Dekendorferinbenutzte Wohnungen oder andere unbenutzte 7W x Wohnzwecken geeignet ſind, dürfen Kosl(enanseßläge uncl Besuche ſtostenlos. sind zu günstigen Bedingungen für 1925
beſondere Einweiſung durch Aushändigung
Zuweiſungsſcheines des Magiſtrats (Woh

zamts) nicht bezogen werden. Zuwiderhand
unterliegen den im 8 17 des Wohnungs-

jelgeſetzes vom 26. Juli 1923 bzw. der durch
l der Reichsverordnung über Vermögens-

und Bußen vom 6. Februar 1924 feſtgeſetzten
ſen, nämlich Geldſtrafen von 3 bis 10000 R. M.
Gefängnis oder einer dieſer Strafen.

mine
e in Anbau zu vergeben.

Otto Quasthotff,
Samenzüchter, Drohndort (Anhalt)

Fernruf Aschersleben 460,

Srich Rusck, Nolberg,
Baustrabe 27.

Telegr. Adr. Getreiderusch. Fernruf 632, 601 und 195.

Zaklungserleickiterungen.

Mon. W elz, Landwehrstr. 7,
Fernruf 6695.

o ß

Es
n usw. in

s 2.
dieſe Bekanntmachung tritt mit dem Tage ihrer
ündigung in Kraft.

jalle, den 2. Februar 1925.
Der Magiſtrat.

Raſchinenfabrik Kyſſhäuſerhütte
vorm. Paul Reuß, Artern.

die Generalverſammlung unſerer Aktionäre Johann Friedr. Eilers, Ssaatkartoffeln
z Juli 1924 hat die Umſtellung des Aktien
i uf Reichesmart im Verhälimnis von vo Annoncen-Expedition, Magdeburg. in anerkannten Absaaten u. Handelssaatgut.loſen. Zur Durchführung dieſes Beſchluſſes, e Vermittlung höflichst verbeten. mm ſſi n in o Handelsregiſter erfolgt En S 186 Gr e W Syllen die ten über
1 Papiermark 1000, auf 20 Reichsmark Sx 5000, 3 100,

10000, 200, Ihgeſtempelt werden.
demgemäß fordern wir die Aktionäre unſerer
haft hierdurch auf, ihre Aktien ohne Gewinn Vngen 29 w. Rltte
iſcheinbogen vom 16. Februar ab bis zum Februar ein. Infolge großer
färz d. J. einſchließlich mit einem doppelt aus Nachfrage liegt ſofortige Beſtellung

„Der Kaffee sdhmeckt gut, wo ist der zu bekommen?“

„Ich habe nur reinen „Aguma“ genommen
suche in Thüringen, Harz, Goldener Aue. Ueber-
nahme mit 100 000 M. im März. Angebote unter

O. F. 1208 anA G U M A, der neue Gersten- K A FF R E Verkäufer fürDeutsches Reichs-Patent 337168
tn allen einschlägigen Geschäften erhalthch.

Zur Erhöhung der Ertrag

in der Viehhaltung iſt
die Beifütterung des alt
bewährten Futterzuſatzes

„Zwerg-Marke“

Zur Zueht
ßD lährlimoszibben

Zeipunkte nur noch auf Reichsmark lau-
Aktien lieferbar ſein werden.

Artern, den 6. Februar 1925.
Der Vorſtand.

Geraſſch. Lindenberg.

ttgten Nummernverzeichniſſer veg z r e im eigenen Intereſſe. unentbehrlich JIVVDDNNNDNNNDNDDDDMNNRNDRDMD n
rtern: bei dem Bankv. Artern, Spröngerts, nehüchner Co. Paul Se riram Echt nur in gelben Orig. im ganzen oder geteilt, deren Halb-

herlin: bei der Direktion d. Disconto-Geſellſch. 5 Packungen mit n eben schurwolle auf der Berliner Auktionbei dem Bankhauſe Delbrück, Schickler Co., G. m. b. H. 3 ſtezender Schutzmarke am 15. Januar 1925 199, M. proarg rege b Bauſtoffaroßbandlung, Schuymarte nie loſe! Zentner brachte, verkaufteſellſchaft A.G. Filiale Freiburg Schieferbergban, Pflaſterſteinbrüche. Erzälttich in Apotheken, Drogerien und ſonſtigen
Die der Aktien auf Reichsmark Fernruf 1188, 6982, 6973. einſchlägigen Geſchäften wo ucht erhältlich pesde Rittergut Döllnitz
M uvroviſionsfrei ſofern ſie am Schalter erfolgt. man ſich an:e de d r h er u Ueog ten. So Telegr.: Ammendorf 12, Bez. Halle.Straße 8 ie übliche Proviſion in Anrechnung gebra „Brockmann Chem. Fabr. m. b. h., LeipzigEutr. 89den Vorausſichtlich 5H Börſentage vor Ablaufnen ben genannten Friſt, wird an der Berliner I Meiner altdeutsche, transvortable

T der Halliſchen Börſe die Einſtellung der Notiz e 7I.h die Paviermark- Aktien erfolgen, ſo daß nach E 5 G C 38
Jagdhund

Lump, Rauhhaar,

entlaufen.Umsetzen, Reparier. u. Reinig. sämtl. öfen

Wiederbringer erhält hoheW. Sohreckenberq, Töptermstr, r ter
ſj Torstraße 56 Fernsprecher 4754 Oberclobicau.II ſß j in u Zahlungserleichterunsg J„S

Besichtigung meiner ständigen Ausstellung Aenhtung.ohne Kaufzwang erwünscht Aus meinem Fuhrgeſchäft
verkaufe ich mehrere ſchw.

Landsberg (Bez. Halle)
liefert

r

Pteinschlag, Splitt, Grus

Pord- und Pflastersteine

bito Jücfſrel,

7 u. 9j. 1 Paar ſehr ſchöne
Füenh s e,

a e, Jaracdepfata 2.
ernr. Halle 2462, Fernr. Landsberg 4 u. 50.

Kochherde, Wandtlieben, elektr,
Kachelöfenc

Funge Zuchtſauen u. Eber
M..eedaaeeeeaaaaeaeaeeaaaaeacaeneeIIIIIIIIIIIIIIXIxI3XIXIxIIXIxIIIxBBMMMMBBXXX,,,CCC BI

6--12 Monate alt,
veredelt. Landſchwein u. Edelſchwein

bekannte und bewährte Blutlinien

S

Das kleine Wuncler!
Die Schreibmasch. I. M. 39,-

mit 1 Jahr Garantie!
Normalwalzenlänge. Fertigt 6
Durchschläge. Kein Spielzeug.
In 9 Monaten über 20 000 Ma-
schinen nachweislich verkauft.

Auf Wunsch gegen

bequeme Monatsraten von 7, M.
bei 15,- M. Anzahlung u. 10 Proz Teilzahlungsaufschlag.
Bei Voreinsendung des ganzen Betrages 3 Proz. Skonto.
Porto 0,80 M. Schriftproben, Prospekte nur gegen

Einsendung von 050 M.

F. Danziger, Berlin W. Z.Turmstrabe 1916. Postscheckkonto 78029.

aus den Zuchk- K e hak laufend ab-

verſuchen J r zugeben
Inſtitut für Tierzucht u. Molkereiweſen

der Univerſttät Halle a,

Sophienſtraße 35. Fernruf 5759.
J

1,68 m hoch, in beſtem Zu-
ſtande für Landwirtſchaft und
Geſchäfte paſſend, mit voller
Garantie. Preiſe v. 300, M.
an. Hälfte Anzahlung evtl.

Fuhrgeſchäft Müller,
Leipzig-Mockern,

Halleſcheſtr. 283. Tel. 51471.

Heur,
Wieſen- und Luzernehen

liefern waggonweiſe
Stodtmeister Eggers,

Magdeburg.
Telephon Anſchl. 6932 u. 9447.

bitten unſere geehrten Ceier,

nur bei unkeren uferenten einerhartken.



Kaufmann (Landwirtsſohn), 21 Jahre alt,
energiſch und zielbewußt, an ſelbſtändiges Arbeiten gewöhnt,

no
tellung als

Buchhalter,
möglichſt in der Getreidebranche. Angebote erbeten unterS. 3297 an die Geſchäſtoſtele dieſes Blattes. Gebäude, zehnig

nur vom lbſtgeSuche für meine 20 jährige Tochter, bisher im ſucht.
elterlichen Haushalt tätig, für 1. April Stellung zur Gebet

Wnfersfühzum
ciſew Harsſrauz

in großem Gutshaushalt. Voller Familienanſchluß.
Bedingung: Taſchengeld erwünſcht. Ausführliche
Angebote erbeten.

Frau Rittergutspächter Neider,
Bieberſtein,

25 90000
Hypotne

zur I. Stellfreies G wiln
t

ReklameVNenheit.
Für eine Patentamtlich geſchützte erſtklaſſige

RetlameNeuheit, die in kurzer Zeit bereits
nachweisbar

bedeutende Erfolge
ebracht hat, werden für einige noch freie Staaten und
rovinzen Generalvertreter zur Durchführung derHrgantſation geſucht. Es bietet ſich tüchtigen Kaufteuten

ein Einkommen bis zu

100 000 Mark jährlich
und a Da das Geſchäft auf eigene Rechnung geführt
werden ſoll, iſt zur Uebernahme ein Bartapital von
e 060 Mark erforderlich.Es wollen ſich nur chriſtliche Herren mit ten
Referenzen melden. Gefl. Offerten unter K. G. 7023
an Heinrieh Bisler. Ann.Exped. Berlin
S W. 48, Friedrichſtraße 248.

Banklehvr ling
mit guter Schulbildung ſuchen ſofort

Sehweinasberg Schröder,Magdeburger Straße 2.

Hausmannsgsſtelle
Ehepaar in mittleren Jahren, möglichſt kinder-
los, wird für eine Hausmannsſtelle in beſſerem
Hauſe geſucht. Tauſchwohnung, möglichſt im

orden, muß vorhanden ſein. Angebote unter
Z. 6502 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

I stellengeſuche ſt

Schutzpolizei
Beamter,

welcher ſeine 12 jährige Pflicht
dienſtzeit beendet hat, ſucht

Aimnenteinnt Felliufern
Reiſetätigkeit. Kaution kann Fſeiſcherei, Konfitüren oder
bis 2000, M. geſtellt werden. iAngeb, unter 2. 6526 an die Lebensmittel auch alsKaſſiererin.

Geſchäftsſtelle dieſes Blattes.

Er Messen?GeaErfahrener Exportkaufmann,
Organisator, Korrespondent
(Engl., Span, Franz., Ital.,
Portug Kartei, Registr. und
Buchführung, sucht Arbeit,
Uebersetzungen, Unterricht
u. mäß. Ansprüehen, Gefl.
Angebote erbet. Lagerkarte
645 Halle I.

in ungekündigter Stellung, ſucht zum 1. April

Vornehne, ſehr lohnerde Tütiglelt

für
verabſchiedete Offiziere und abgebante höhere Beamte

bietet ſich ſofort durch Werbung von Abonnenten für eine bekannte
Wochenſchrift allererſten Ranges. Angebote erbeten unter Z. 6523
an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes.

v e

e

r en 2
v—ſò»òüß

W

mit Kapital zur Gründung eines beſſeren Möbel-
geſchäſtes von tüchtigen branchekundigen Fachmann
per ſofort oder 1. 4. 25 geſucht. Offerten erbeten
unter Z. 6522 an die Geſchbäftsſt. dieſer Zeitung.

Zeinn

I Kowſgeſu

Guterhaltene geh

Ge
mit Preisan
geſucht

Solider

Feivendlet

gesucht

Perladin-Graff
Barfüberstr. 15, Tel. 5027,

77T7
éicherheits Schloß

Fabrik iucht eingeführten
Platz-Vertreter.

Angeb. u. V. 2037 an
Anzeigen-Verwaltung,

Berlin W. 35, Schöne-
berger Ufer 38.

Haben Sie
freie Seit?

So verdienen Sie zu Hauſe!
zirka 3--400 Mark monatlich.
Kenntniſſe, Kapital nicht erford.
Beruf, Wohnort Nebenſache.
v äheres Schlieſzfach 61,

Charlottenburg 2.

be zu

ſſerten

Poſt Reinsberg (Sachſen).

Z. 6527 an dſtele dieſer t

ſür 20 Perſonen zuht
34 Jahre alt, von angenehm. geſucht. Gefl. Ange
Aeußer., ſehr wirtſchaftlich er Lrets unter 2
zogen, 25060, M. Vermögen die Geſchäftsſtelle d
und elegante Wohnungsein
richtung ſowie Wäſcheaus Verkäue

Eine ordentliche

Arbeiterfamilie
(1 Kind in jüngeren Jahren)
ſucht ſofort oder 1. April
Stellung. Angebote erbeten
unter L. 3202 an die Ge
ſchäftsſtelle dieſes Blattes.

Empfehle 80 jährige

Köchin
für Landhaushalt z. 15. Februar
od. 1. März Loviſe Schmilgun

ge werbsmäßige
Stellenvermittlerin,

Merſeburger Straße 63 II.

Ausbeſſerin,
Witwe, empfiehlt für Stadtund Umgebung. efl. Offerten
unter Z. 6524 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

Jung., beſſeres Mädchen ſucht

ſtattung vorhanden, wünſcht
Bekanntſchaft eines gebildeten
Herrn in entſprech. Stellung
zwecks ſpäterer

Heirat.
Angeb. unter Z. 6516 an die
Geſchäftsſtelle dieſes Blattes.

S Geldverkehr

Für gutgehendes Geſchäft wird

ſtiller Teilhaber mit
Ceppich

1-2oedo wart Reise
ge rOfferten unter Z. 6517 an die 5 i il-(neu) billi erkauf)ohe Verzinſung, auch in Teil- g zu verkaufen,

Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. Heträgen, geſucht. Offerten unter Kellner üdſtreße
3. 0518 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

Gehrock.
PFehnt, de

Anzug
19 000 G.-M.

peckmäßſ

ſchlanke Figur, billic

zur 1. Stelle auf Acker

u Mtershei

Wir ſuchen
für alte Aktien-Geſ. in den
Induſtrie und Handelskreiſen
eingeführte Herren als:

Haupt Agenten
kür Narcprent-

Unfall-Vers.Wir bieten
bei modernen Verſicherungs-
formen durch bobe Provi-
ſionen ausgezeichnete Ver-
dienſtmöglichkeiten!

Ausführl. Angebote unter O. R. 1214
an Johann Friedr. BVilers,Annoncen-Expedition, Magdeburg.

Gute

Geige
für 50, Mark zu ver
Blumenthalirrafße Nr. 1

Sprechzeit: 5--7 Uhr,

Tüchtige

Haus und
Stallmädchen

finden und ſuchen Stellung
durchWitwe Minna Spröte,

Eſperſtedt (Bez. Halle).

Suche zum 1. März kinder-
liebes, zuverläſſtges

junges Mädchen
nicht unter 20 J., welches nähen
und plätten kann und im Haus-
alt mithilft. Angebote mit
zild und Zeugnisabſchriften an

Frau Ritterguisbeſitzer
T. VBöcker,

Benndorf bei Gröbers
(Strecke Leipzig Halle (Saale).

Das
ſick nur
doch ſi
plicken.
ſtätigt.
otzencler

es Lebe
tion R
nd ſich
ſielerun

Bee Zum 1. April 1925 ſuche ichfür meine 600 Morgen große
Fji intenſive Wirtſchaft einen jg.Für den Vertrieb einer hochaktuellen, ſchaf n sunpolitiſchen Zeitſchrift (prattiſche An Verwalter

leitungen für Steuer und ſonſtiges Wirt

ſchaftsweſen) ſuchen wir ehe
v egewandte Herren Feeigut Srohaveri e

(Anh.)
bei hoher Proviſion. Angebote mit

Suche z 1. April für
meine 28 jährige Tochter Auf
nahme als

Haustochter
in beſſ. ev. Hauſe, wo Hilfe
vorhanden zur weiteren Aus
bildung im Haushalt u. Küche

mit

oder Häuſer zu vergeben.
Offerten unter Z. 6514

kurzer Angade von Beruf oder Lebens- nen 1. April einen
gang an den Verlag

Welt- Wirtſchafts Dienſt
Lorentz Co., K. G., StettinAbtlg. D. 13.

u r
J ehe

G 22 vuvx—m—

zuverläſſigen

Schweizer
mit guten Papieren.
nach Tarif. Ca. 30 StückGroßvieh. Gefl. Angebote
unter L. 3343 an die Ge
ſchäftsſtelle dieſes Blattes.

Gehalt

Für kleine Landwirtſ chaft

einfacher 83341

Suche z. 1. April jüng., ev.

Wirtſchaftsfräulein,
welches Erfahrung im Kochen,
Backen, Einmachen, Geflügel-
zweht und im Haushalt hat,

ie Hausfrau bei Abweſenheit
vertreten kann. Landwirts
tochter bevorzugt. Stuben

Suche zum 1 April oder
ſrüher Stellung als

landw. Beamter

auf mittl. Gute unter Leitung
des Chefs. Bin 20 Jahre alt,
ordnungsm. Leyrz. mit Ab-
ſchlußprüfung bei der Land
Firiſchaftrammer beendet.

bei Familienanſchluß u. etwas
Taſchengeld. Thüringen oder
Harz bevorzugt.

P. Buhriag,
Reichsbank Oberſekretär,

Detmold, Emilienſtraße 24.
c

Suche per 1. April od. ſpäter
fur meine 17 jährige Tochter,

wäh Zeſchüſtsſtele Zig. kaufen. Königſtraße z

7 ee SeI mietgeſuche
Numge Dame

gs dem

ine Heſ
aues ſt
rägt de
aulRie

u. Küchenmädchen vorhanden, w ls Beamt ott und kräftig, zur weiteren ſucht für ſofort ſchönWirt a t e il z keine Leutebeköftigung. Fam. Wirte lang deweſen Ausbildun fu landwirtſchaftl. e 1o26) ka
2 Aebrl Praxis per t D. r o r greſa ar 9 nes w Lemn Ueber Zeugniſſe vorhanden. 8294 Haushalt Stellung als n g 989 5 ährige
geſucht. Bewerbungen mi enslauf, Zeugnisabſchriften zu Pferden, bei Familien nkunft. eldungen un Rittergut Damerow vund Gehaltsanſprüchen unter Z. 6508 an die Geſchäftsſtelle Angabe der bisherig. Tätigkeit g W z 4 hein Grdieſer gen ſchäſtsf anſchluß per ſofort geſucht nebſt Bild erbeten. 8299 Poſt Breddin (Weſtprignit). tütze. in gutem Hauſe, am liebſten mit Penſion. Offen

Ein grobes, altes, sehr angesehenes
Unternehmen sucht seriöson

Vertreter
für seine Bedarfsartikel. Besondere Fach-
kenntnisse sowie Geldeinlage nicht er-

Gutsbeſ. Bruno Gentſch,
Schnauderhainichen

bei Meuſelwitz (Thüringen).

Suche zu ſofort älteren,
nationalgeſinnten, ledigen

Freiſchweizer.
Derſelbe muß durchaus zu

verläſſig in Iſtund guter Viehpfleger ſein.
Lohn nach Uebereinkunft. Jn
Frage kommen 16 Milchkühe

Schönemann,
Domäne Petersberg
bei Wallwitz (Saalkreis).

Suche zum 1. März für allein
ſtehende Dame ältere ev.

Stütae
aus guter Familie, die kocht
und Hausarbeit übernimmt.
Familienanſchluß, Waſchfrau u.Eonnabends ilfe. eugnis
abſchriften, Bild, Gehaltsanſpr.

Verwalter,
22 Jahre alt, nationale Geſ.,
Mitglied des Wehrwolfes,

ſucht Stellung
ſofort oder ſpäter. Angebote

erbeten an
Alexander Franz,

Dieſelbe iſt ſeit einem Jahr in
einem Gutshaushalt tätig.

E. Raſchke,
Bez. Beamter,

Halle S. Forſterſtraße 48.

Ausbeſſerin
ſucht zeit gung in u. außer
dem Hauſe. un. Z. 6520an die Geſchäftsſt. dieſ. Zeitung.

mit Preisangabe unter Z. 6515 an die Geſchä
ſtelle dieſer Zeitung erbeten.

e ,te2,e,e,ne2e,2,2eecerere5X5o7eneneöäöäec2c2ecTT7 rer er T e

t.

in nur erstklassiger Lage

ütteninc
iebeck,

rrtümlic
ein Sohl
eutnant
der 1889

amg,
ſtarb.

forderlich. Die Tätigkeit ist ohne Risiko und 20 Stück Jungrieh. Geft. an Frau Tireltor Schultze, Beeſendau (Saalkreis). Tüchtige ſelbſtbeſtäf- Angeb. unter L. 3287 an die Halle (Saale), von größerem Unternehmen für sofortne tlauptbogchat- Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. Händelftraße 30, erbeten. Perheirat Schweizer Schneid ertin oder Später gesucht. Inhaber (in) wir leſtame
berücksichtigt werden, die sozial einwand- Suche älteren, ledigem e empfiehlt fich außer dem Hauſe evtl. als Filialleiter (in) übernommen, lichen B
frei und über ebensolchen Bekanntenkreis
verfügen. Gute Einnahme kann je für
das einzelne Geschäft, aber auch als Fixum
bezw. mit Einnahmegarantie gewährt wer-
den. Off. unter A. K. 462 an Rudolf
Mosse, Magdeburg.

Leistungstähige Werkzeugfabrik
bei Elberfeld, welche hauptsäachlich Aexte,
Beile, Häammer, Dugmesser. MHack-
meger, Wiegemesser und Hecken-seheren herstellt und nur an Eisenwaren-
großhändier liefert s u eht einen
nachweislich gut eingeführten

Verrerfer.
Ausführliche Angebote unter E. N. 8520 an
Ala, Hansenstein Vogler, Elberfeld.

Leistungstähige alte Gesellschaft

der Unrdll-, Haftpflicht- u. Autokaskohranche

hat ihre
Generalvertretung für die

Reg.-Bez. Halle und Mersehurg
neu zu besetzen. Weitgehendste Unterstützung
dureh Beiordnung von Inspektoren usw. wird
gewähbrleistet. Gefl. Off. unter B. N. Z. 7855 an
Ala Haasenstein Vogler, Berlin W G.
r

Von großer
Lebensverſ. Geſellſchaft

wird tüchtiger

Henerafſaogent
geſucht. Herren mit guten Verbindungen
wollen ausführliche Bewerbungen ein-
reichen. Angebote unter O. K. 1211 an

Johann Friedr. Eilers,
Annoncen-Expedition,

Magdeburg.

landw. Arbeiter,
bis 55 Jahre alt, früherer
Landwirt bevorzugt, welcher
evtl. zeitweiſe ein Paar Pferde
übernimmt. Angebote unter

3334 an die Geſchäftsſtelle
dieſes Blattes.

r ———A—3—häeberlohrling

ſtellt Oſtern ein

Karl Tröbs,
Bäckermeiſter,

Neinsdorf bei Vitzenburg.
n

10 Mark

Nr. 148 von
Schließfach 154 in

Heidelberg.

täglich zu
n verdienen

(durch Proſpektverſand
Vertretg. Gratisbroſchüre

Adreſſe:

Einen ordentlichen

Dienstkneckt
und ein

Dienstmäckechen
ſucht ſofort. Karl Reimann,

Ober Eichſtädt.
ür meinen beſſeren Haus

halt ſuche ich eine tüchtige,
zuverläſſige

einfache Stütze
mit guten Empfehlungen zum
1. März evtl. früher.

Frau Elſe Gebhardt,
Grofßwufſterwitz b. Branden

burg (Havel).

um 1. März geſucht in
ſtädtiſchen Landhaushalt

tüchtige Köchin od.
Wirtſchaftsfräulein

ohne r r luß. Gehalt 50, Mark, fr. Kaſſen,
2 Mädchen. Angebote mit
Zeugniſſen an Frau Kom.Rat

egelmilch, e gen
bei Jlmenau (Thür.)

Tüchtiger
Wirtſchaftsgehilſe
der mit allen Arbeiten beſtens
vertraut iſt, von 17--22 Jahren
wird zum 15. Februar geſucht.

Osw. Parthey,
Freiroda bei Schkeuditz.

Beſſeres, in allen Haus-
arbeiten ſelbſtändiges

Mäoöchen,
nicht unter 22 Jahren, welch.
ſet ſauber und kinderlieb
ein muß, für größeren Haus
halt geſucht. Angeb. unterZ. 6528 an die Geſchäftsſtene

dieſes Blattes.

Suche per ſofort ein junges

Mädchen
aus guter Familie, welches
1 Jahr im Hotel das Kochen
erlernt hat und ſich wetlter
ausbilden möchte, ſowie zum
1. März ein ordentl., ſauberes

Zimmermädchen
und zum 15. März ein tücht.

Abwaſchmädchen
bei gutem Gehalt. Zeugnis-
abſchriften, Lichtbild und Ge
haltsforderungen ſind zu
richten an FJungs-Hotel,
Friedrichsbrunn (Oſtharz.)
Arztehepaar ſucht 1. April

kräftiges

Alleinmädchen,

15--17 Jahre alt, zum Anlernen
im Haushalt. fferten mit
Gehaltsanſprüchen unter
2. 6511 an die Geſchäftsſtelle
dieſer Zeitung.

[rh—Gebildetes

jg. Mädchen
18--22 Jahre alt, zu Kindern
für den Nachmittag geſucht.

Dr. Blämel,
Magdeburger Straße 47.

eb. Bayer, 34 Jahre alt, ohneKinder nüchtern und gewiſſenh.,

ſucht zum 1. April Stellung.
Gute Zeugniſſe vorhanden.
Offerten unter 2. 3510 pöſt-
lagernd Gerbſtedt, Mans
felder Seekreis.

ſuche für meinen Sohn, zur
zeit noch in ungekündigter
Stellung, für bald Poſten au
gr. Gut. 5 Jahre Praxis2 Semeſter Winterſchule, vor
zügliche Zeugniſſe, mit allen
landw. aſchinen vertraut,
fleißig und zuverläſſig und
ſich keiner Arbeit ſcheuend.
Gefl. Angebote an

Ed. Friedrich,
wiesbaden, Scharnhorſtſtr. 4.

Mehrere unterfränkiſche

Bauernföhne,
welche die Landw. Schule
beſucht haben, an ſtrenge
Tätigkeit gewöhnt ſind und
mit allen landw. Maſchinen
umgehen können, ſuchen
Stellung zur weiteren Aus
bildung. Näheres durch

Landwirtſchaftsrat HepWürzburg, e breſer k'n.

Oberſchweizer,
verh., 40 Jahre alt, 2 Kinder,
11 u. 14 Jahre, nationalgeſ.,
ſucht z April Stellung
u beliebigen Viehſtand. Aue iger Stelle (Herdbuchſtall)

über 16 Jahre und erhielt von
der Landw. Kammer in Halle
(Saale) die Beſitz- Urkunde für
zu Leiſtungen auf dem Ge
iete der Au zu und Pflege
ür Rindvieh. ein jetziger
hef iſt zu jeder weiteren

Auskunft gern bereit.
Eduard Behnke,
Rittergut Löbitz

bei Oſterfeld (Bez. Halle).

Kutſcher u. Chaufenr,

gelernter Gärtner, 88 re
alt, verh,. 1 Kind, ſucht,
geſtützt auf gute Zeugniſſe ſof.

Dauerſtellung.
Lohn Nebenſache. Angebote
unter L, 3203 an die Ge
ſchäftsſtelle dieſes Blattes.

auch aufs Land. Angeb. unt.
Z. 521 an die Geſchäftsſtelle
diejes Blattes.
ung., gebildetes Mädchen,
21 J. alt, im Kochen, Backen,
Erinmachen erfahren, ſucht

Stellung alsAls Unter Verwalter Haustochter

auf größerem Gut bei vollſtem
Janittenanſchluß zur Vervoll-
tommnung in Geflügelzucht
und Gartenbau. Angebote
unter Z. 6519 an die Ge
ſchäftsſtelle dieſes Blattes.

J

Suche zum 15. 2. oder 1. 3.

Stellung
als jung. Mädchen in größ.
ländlichem Haushalt, 27 Jahre
alt. Gute Zeugniſſe vorhand.
Bertha Stoltenberg,

Höhndorf
Schönberg, Holſtein.

h

Staatlich geprüfte
Säuglingsſchweſter,

21 Jahre alt, ſucht Stellung
ſofort oder ſpäter. Angebote
unter Z. 6403 an die Ge
ſchäftsſtelle dieſes Blattes.

Geb. Dame,
82 Jahre alt, mit Sfähr.
Bureaupraxis, jahrelang
den elterlichen Haushalt
geführt, durchaus zuver
lä ſig und arbeitsfreudig,
im Kochen, Nähen und
Handarbeiten erfahren,

ſucht paſſenden

üriüngs
hre

am liebſten in frauenloſem
g alt. Angebote unt.

6504 a. d. Geſchäfts
ſtelle dieſes Blattes.

Angebote erbitte an

Arpthur Lambept,
Seifen u. Parfümerien, LucKkenwalde,

Zur

Miterziehun
finden in geb. Familie ein

Knaben,
welche zu Oſtern in Halle

ſagen
ollen, gute Aufnahme. 8

Verſchiedenes

Penſion.
wei Schüler finden freundl.
lufnahme m. Beaufſichtigung

der Schularbeiten. Angebote
unter 2. 6513 an die Ge
ſchäftsſtelle dieſes Blattes.
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durch Haus
Verpflegung u. gewiſſenha

Fran Helene Giersber

er 3

prs s A r a val
MED-ETSNEIDREV-

ENIES-ENORK
An die Löſer unſerer Preisaufgaben

gelangt eine große Anzabl Preiſe im
Geſamtwerte von

20000 Gm.
gratis zur Verteilung.Sie erhalten bei richtiger Löſung
beſtimmt einen Preis.
nie G r Löſung verpflichtet Sie zu nichts.Sie bekommen Jhren Preis ohne

Eingehen irgend eines Riſikos.
Einſendung der Löſung muß ſofort in

verſchloſſenem, frankiertem Briefum.
ſchlag erfolgen. Nach Eingang Ihrer
Löſung erhalten Sie Nachricht ob dieſelbe
richtig iſt und über deninnan zustehenden Preis

Der Löſung bitten wir 10 Pf. für Drua.
ſachen, Schreiblohn, Porto uſw. beizu
fügen.
RondoVerſandgeſellſchaft m. b. H.

Münſter i. Weſtfalen 313.

Schulen beſuche

215227 er
Umſorgung. Beſte Referenze

Halle (S.), Sophienſtr. 82

alte Leu
brunckh

ſtück zu
dann d
eingewe
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